M. 304 — 15. ſahtg. 


Die „Oftdeutjche Morgenpoff“ erjcheint flebenmal in der Wocie, Jrüß- 
morgens — auch Sonntags und Montags—, mit zafıleichen Beilagen, Sonntags 
mit der 16sitigen Kupgrertiefdruckbeilage „Illufteierte Oftdeutjcte Morgenpoft“. 
Bezugspreis (im voraus zahlbar): Durch unjere Boten frei ins 
2,60 RM. monatlich teinjchließlich 45 Rp). Beförderungsgebüßr); durch die P of 
2,50 RM. monatlich (einfchließlich 86 N. Pofigebüfr), dazu 42 En. Poftzuflellgeld, 
Durch hößere Gewalt Kervorgerufene Betriebsftörungen, Streiks ufw. begründen Kei» 
nen Anfpruch auf Rückerfiattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 
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Am Sonnabend 


Miniſterpräſident Göring als Zeuge 


Amitroff auf drei Tage ausgeſchloſſen 


[Telegraphiſche Meldung 


der „Zuclerkranle“ 


Stettin. Mit einem wohl einzig daſtehenden 
Fall von Betrug hatte ſich das Stettiner 
Schöffengericht zu befaſſen. Der jetzt 40 Jahre 
alte Kaufmann Kamrath war im Jahre 1916 
aus dem Militärdienſt wegen Zuckerkrank⸗ 
heit entlaſſen worden. Er wurde 50 Prozent er- 
werbsunfähig geſchrieben und erhielt monatlich 
eine Rente von 60 Mark. Wiederholt wurde K. 
zur Erholung nach Neuenahr geſchickt. Im 
Sommer dieſes Jahres wurde K. im Stet⸗ 
tiner Krankenhaus behandelt. Hier fiel 
es den Aerzten auf, daß man im Urin ſtarke 
Schwankungen des Zuckergehalts feſtſtellte. An 
einem Tage wurde 0,5 Prozent, an einem anderen 
gar 2,4 Prozent feſtgeſtellt. Man nahm nunmehr 
eine Blutunterſuchung vor und ſtellte feſt, 
daß K. gar nicht zuckerkrank war. Als man dann 
in der im Nachttiſch verſteckten Aktentaſche etwa 
200 Gramm Traubenzucker fand, gab K. zu, daß 
er dem Urin ſtets Traubenzucker beigemiſcht 
hatte. Die Täuſchung der Aerzte im Felde und 
der Aerzte des Verſorgungsamtes iſt dadurch 
möglich geweſen, daß man im Kriege die Blut⸗ 
unterſuchung bei Zuckererkrankungen noch nicht 
kannte. 

Uebrigens bezieht K. auch von der Stet⸗ 
tiner Straßenbahngeſellſchaft eine 
Rente von 240 Mark monatlich. Er hatte vor 
einigen Jahren auf der Stettiner Straßenbahn 
einen Unfall erlitten, bei dem er neben einem 
Armbruch auch einen Schädelbruch davongetragen 
haben will. K. beanſpruchte von der Straßenbahn 
eine Entſchädigung von 180 000 Mark. Ihm wurde 
ſchließlich eine Monatsrente von 240 Mark zuge⸗ 
ſprochen. Es beſteht jetzt der Verdacht, daß K. auch 
bier ſimultert hat, und daß feine Verletzun⸗ 
gen gar nicht ſo ſchwer waren. Das Schöffen⸗ 
gericht hatte ſich jedoch nur mit der zu Unrecht 
bezogenen Militärrente zu beſchäftigen. K. wurde 
wegen Betruges zu drei Jahren Gefäng⸗ 
nis und fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt ver⸗ 
urteilt. 


Deutſches Schweſternpaar 
in Frankreich zu lebenslänglichem 
Zuchthaus verurteilt 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Paris, 3. November. Das Schwurgericht von 
Aix-en⸗Provence hat den Hauptangeklagten im 
Mord» und Betrugsprozeß Sarret zum Tode, 
und ſeine beiden Helfershelferinnen, das deutſche 
Schweſternpaar Katharina und Philo- 
mene Schmidt, zu lebenslänglichem 
Zuchthaus verurteilt. 

Es handelt fih um eine mehrfache Morh- 
und Betrugsaffäre, die bereits jahrelang 
zurückliegt und nur durch einen Zufall entdeckt 
wurde. Der Gouptangetlagte ift der frühere Rechts. 
anwalt Sarret. Als ſeine Helferinnen hatten ſich zwei 
Deutſche, die Schweſtern Katharina, und Philo- 
mene Schmidt zu verantworten, die lange vor 
dem Weltkriege nach Frankreich gekommen waren. 
Durch ihre Beziehungen zu Sarret, der fie an- 
fänglich in geſchäftlichen Angelegenheiten beraten 

atte, waren fie in ein gewiſſes Hörigkeits⸗ 
verhältnis geraten und wurden Mitwiſ⸗ 
ſerinnen und Mittäterinnen einer Reihe dunkler 
Mordtaten, Fälſchungen und Betrügereien. die 
dem Rädelsführer viele Millionen eingetragen 
gaben. Die Schweſtern ſtammen aus einer bayeri⸗ 
n Offiziersſamilie. 


Berlin, 3. November. Wie wir erfahren, wird Miniſterpräſident 
Göring Sonnabend vormittag um 10 Uhr als Zeuge im Reichs⸗ 
tagsbrandſtifterprozeß erſcheinen. 


In der Freitag⸗Verhandlung des Prozeſſes zialdemokratie werde unter den geänderten Ber- 


wurde der Angeklagte Dimitroff für heute und die 
beiden folgenden Sitzungstage aus der 
Sitzung ausgeſchloſſen. Dieſer Beſchluß 
des Senats erfolgte deswegen, weil Dimitroff trotz 
wiederholter Verwarnung durch den Vorſitzenden 
bei ſeiner Frageſtellung beleidigende An⸗ 
griffe gegen die Reichsanwaltſchaft 
gerichtet hatte. 
(Verhandlungsverlauf ſiehe Seite 2) 


Prag, 3. November. Der Außenausſchuß des 
Senats hat die Ausſprache aufgenommen. Det 
deutſche Sozialdemokrät Senator Heller er⸗ 
ging ſich in feindſeligen Aeußerungen 


hältniſſen in 


Europa dem erhöhten Militär⸗ 
baushalt zuſtimmen. Der Republikaner Sto⸗ 
dola trat ebenſo wie eine Reihe anderer Redner 
für die Aufnahme normaler Beziehun⸗ 
gen zu Sowjet⸗ Rußland ein. 


Die Reichsregierung hat im Einvernehmen 
mit den Regierungen der Länder beſchloſſen, die 
deutſche Einheitskurzſchrift fortan „Deutſche Kurz⸗ 
ſchrift“ zu nennen. 


Heute, Sonnabend, 


im Rundfunk 
20 Uhr: Adolf Hitlers Rede in Bres: 


gegen Deutſchland und erklärte, die So- lau. 


Etändiſcher Aufbau des Kulturlebens 


Durchführungsverordnungen zum Kulturkammer-Gesetz 


Borläuſiges Geſamtergebnis: 
13. November 6 Uhr früh 


[Telegraphiſche Meldung 


Berlin, 3. November. Zu den Wahlen und 
zur Volksabſtimmung am 12. November ſind die 
Kreiswahlleiter angewieſen worden, dem Reihs- 
wahlleiter, wenn irgendmöglich. bis zum 13. No- 
vember, 6 Uhr früh, über die vorläufige Feſt⸗ 
ſtellung des Wahl- und Abſtimmungsergebniſ⸗ 
ſes Meldung zu erſtatten. 

Auch die Reichspoſt hat alle Vorbereitungen 
für den Wahltag und die Wahlnacht getroffen. 


Lützen. Der ſchwere Sturm, der ſeit Montag 
wütet, hat zwei Todesopfer gefordert. Auf 
dem Kruglinner See ſind zwei Fiſcher, der 
67 Jahre alte Dreyer aus Kruglinnen und der 
17 Jahre alte Hübner, der in der Oberlauſitz 
beheimatet iſt, ihrem ſchweren Berufe zum Opfer 
gefallen. Trotz der ausdrücklichen War⸗ 
nung des Fiſchereipächters machten die beiden 
pilher um zehn Uhr vormittags ein kleines 
Zandboot klar und ſetzten fogar Segel. 
Das Boot muß dann gekentert ſein, denn 
es wurde am Abend kieloben treibend ans Ufer 
geſpült. Die Leichen konnten bisher noch nicht 
geborgen werden. 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 3. November. Im Reichsgeſetzblatt erſcheint eine erſte Ver⸗ 
ordnung zur Durchführung des Reichskulturkammer⸗ 
geſetzes vom 22. September 1933. Durch dieſes Geſetz, das die Çin- 
richtung der Reichskulturkammer und der ſieben Einzelkammern 


für bildende Künſte, Muſik, Theater, 


Schrifttum, Preſſe, Rundfunk und 


Film vorſieht — die Filmkammer beſteht ſchon — wird der ſtändiſche 
Aufbau für die Berufe des Kulturlebens durchgeführt. 


Auf anderen Gebieten, z. B Landwirt ⸗ 
ſchaft und Induſt rie, iſt der ſtändiſche Aufbau 
vorbereitet, aber noch nicht geſetzlich abgeſchloſſen. 
In feierlicher Verſammlung, die abſichtlich in 
einem der Kunſtpflege gewidmeten Raum, der 
Philharmonie, peranſtaltet wird, wird der 
Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propa- 
ganda am Dienstag den bedeutungsvollen Vor⸗ 
gang verkünden und die Leiter der Kammern 
ernennen. 


In einer Preſſekonferenz erläuterte Miniſte⸗ 
rialrat Schmidt⸗Lehnhardt die 


Grundzüge des neuen Geſetzes, 


das den erſten Teil der Verwirklichung 
eines neuen Verwaltungsprinzips 
bedeutet. Das Geſetz trägt evolutionären Cha⸗ 
rakter, indem es auf Beſtehenden aufbaut. Die 
auf den verſchiedenen Gebieten des Kulturlebens 
vorhandenen Vereinigungen erhalten die Eigen⸗ 
ſchaft von Körperſchaften des dffent- 
lichen Rechts und die Bezeichnung 
Kammer. Dieſen Organiſationen liegt es ob, 
die noch fehlenden Verbände ihres Intereſſen⸗ 
gebietes ſich anzugliedern. Ueberhaupt 


wird dieſen aus dem Beſtehenden übernommenen 


Einzelkammern ein ſehr großer Anteil an der 

praktiſchen Ainea Itung des Geſetzes 

fesche Dieſes ſelbſt regelt nur das Grund⸗ 
ätzliche. 


Der Zweck, den das Geſetz erfüllen fol, 
ergibt fih aus dem großen Gedanken des ſtän⸗ 
diſchen Aufbaues. „Die Reichskulturkam⸗ 
mer“, ſo heißt es 


im Paragraphen 3 der Durchführungs- 
beſtimmungen „hat die Aufgabe, durch Zur 
ſammenwirken der Angehörigen aller von 
ihr umfaßten Tätigkeitszweige unter der 
Führung des Reichsminiſters für Volksauf⸗ 
klärung und Propaganda die deutſche 
Kultur in Verantſbortung für Volk und 
Reich zu fördern, die wirtſchaftlichen und 
ſozialen Angelegenheiten der Kul⸗ 
turberufe zu regeln und zwiſchen allen 
Beſtrebungen der ihr angehörenden Gruppen 
einen Ausgleich zu bewirken.“ 


Demgemäß iſt die Mitgliedſchaft für jeden 


obligatoriſch, der bei der Erzeugung, der 
Wiedergabe, der gert oder techni⸗ 
ſchen Verarbeitung, der Verbreitung, der Erhal⸗ 


tung, dem Abſatz oder der Vermittlung des Mb- 
ſatzes von Kulturgut mitwirkt. Als nicht zur 
Mitwirkung gehörig werden diejenigen Perſonen 
angeſehen, bei denen es fih um eine rein faufmän- 
niſche, büromäßige, techniſche oder mechaniſche 
Tätigkeit handelt. 

Sehr wichtig iſt die Beſtimmung des Para- 
graphen 10 der Verordnung, nachdem die Auf⸗ 


nahme in eine Einzelammer abgelehnt oder 
ein Mitglied aue chin fen werden 
kann, wenn Tatſachen vorliegen, aus denen ſich 
ergibt, daß es für die in Frage kommende Tätig⸗ 
keit die erforderliche Zuverläſſigkeit 
und Eignung nicht beſitzt. 


Präſident der Reichskulturkammer iſt 
der Reichsminiſter für Volksaufklärung 
und Propaganda. 


Er ernennt einen oder mehrere Stellvertreter oder 
Geſchäftsführer. Die Präſidenten der Einzel⸗ 
kammern bilden einen Beirat der Reichs- 
kulturkammer, den Reichskulturrat 
Dem Präſidenten der Einzelkammer ſteht ein 
Verwaltungsbeirat zur Seite. Bei der 
Reichskulturkammer kann ein Reichskultur⸗ 
ſenat errichtet werden, in den vom Präſidenten 
hervorragende, um Volk und Kultur verdiente 
Perfönlichkeiten berufen werden. 

Die Reichskulturkammer und 
kammern können 


Bedingungen für den Betrieb, die Er⸗ 

öffnung und die Schließung von Unter- 

nehmen auf dem Gebiete ihrer Zu⸗ 

ſtändigkeit 

feſtſetzen und Anordnungen über wichtige Fragen 
innerhalb dieſes Gebietes, beſonderes über Art 
und Geſtaltung der Verträge zwiſchen den von 
ihnen umfaßten Tätigkeitsgruppen treffen. 
Durch dieſe Anordnungen dürfen völkechrecht⸗ 
liche Vereinbarungen nicht ver- 


letzt werden. 


A 


die Einzel- 
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Der feine Herr Dimitrojj 


Moskauerinnen vor dem Berliner Gericht 


Unter den Zeugen des Tages befinden ſich auch 


zwei Frauen aus Moskau, 


die auf die öffentliche Aufforderung des Reichs⸗ 
gerichts hin erſchienen ſind und über die Anweſen⸗ 
heit des Angeklagten Popoff in Moskau in 
ai Zeit von Mai bis Oktober 1932 bekunden 
ollen. 

Der Antrag Dr. Sacks auf Ladung von Dr. 
Roſenfeld, Dr. Hertzſch und Dr Breit⸗ 
ſcheid wird abgelehnt. Nachdem noch der 
Angeklagte Dimitroff mehrere Beweisanträge ge⸗ 
ſtellt hatte, wird als erſte Zeugin 


Frau Weiß aus Moskau 


vereidigt. Sie erklärt, ihr Gatte ſei bulgariſcher 
Kommuniſt und lebe jetzt mit ihr als Emigrant 
in Moskau. Im gleichen Hauſe in Moskau 
habe auch Popoff mit ſeiner Frau gewohnt. Der 
Vorſitzende ſagt der Zeugin, es komme darauf an, 
ob Popoff im Sommer 1932 tatſächlich in Mos⸗ 
kau gelebt habe. Die Zeugin erklärt dazu, ſie ſei 
in Moskau Anfang Februar 1932 mit Popoff be⸗ 
kannt geworden. Sie ſeien Mitte Mai in dieſe 
Sommerfriſche gezogen. Der Aufenthalt habe ſich 
auf etwa drei Monate erſtreckt. Ende Juli ſei 
Popoff mit ſeiner Frau in einen Kurort gefah⸗ 
ren. In Moskau habe ſie Ende September und 
im Oktober Popoff und feine Frau wiederholt ge⸗ 
troffen. Im November und Dezember habe ſie 
ihn nicht mehr in Moskau geſehen. Sie kannte 
Popoff nicht unter ſeinem richtigen Namen, ſon⸗ 
dern nur unter dem Namen Petkoff. Daß er 
Popoff heißt, hat ſie erſt von ſeiner Frau erfah⸗ 
ren, nachdem er in Deutſchland verhaftet 
worden war. 

Vorſitzender: „Was hatte Frau Popoff für 
einen Grund dafür angegeben, daß Popoff einen 
falſchen Namen führte?“ 

Zeugin: „Das war ſein Parteiname.“ 

Oberreichsanwalt: „Lebt Ihr Ehemann 
unter ſeinem richtigen Namen?“ 

Zeugin: „Nein, unter ſeinem Partei⸗ 
namen.“ 

Vorſitzender: „Weiß iſt der richtige 
Name?“ 


Zeugin: „Nein, der Parteiname.“ 

Oberreichsanwalt: „Sie müſſen doch 
den richtigen Namen als Zeugin hier 
Bir N Wenn Sie einen falſchen Namen ans 
geben, haben Sie einen Meineid geleiſtet.“ 

n „Ihren richtigen Na⸗ 
men wollen Sie nicht ſagen?“ 

Zeugin: „Das kann ich nicht.“ 

Vorſitzender: „Wenn das Gericht in die 
Lage käme, zu beſchließen, daß Sie Ihren rich ⸗ 
tigen Namen angeben müßten, dann müßten Sie 
es tun. Aber ich will es einſtweilen noch dahin⸗ 
geſtellt ſein laſſen.“ 

Reichsanwalt Parriſius: „Rennen Sie die An⸗ 
geklagten Dimitroff und Taneff?“ 

Zeugin: „Taneff kenne ich überhaupt nicht, 
von Dimitroff iſt mir der Name bekannt.“ 

Parriſius: „Haben Sie ihn einmal geſehen?“ 

Bergin: „Ich glaube, kann mich aber nicht 
beſtimmt erinnern.“ 

Der Angeklagte Popoff erklärt die Ausſagen 
der Zeugin im großen und ganzen für richtig. 

Reichsanwalt Parriſius macht die Zeugin 
Weiß darauf aufmerkſam, daß in der Vorunter⸗ 
ſuchung ein halbes Dutzend Zeugen bekundet hät⸗ 
ten, Popoff ſei im Sommer 1932 in Berlin ge⸗ 
weſen. Er fragt, ob die Zeugin trotzdem ihre Aus⸗ 
ſage aufrechterhalte 

Zeugin Weiß: „Ich weiß nicht, wer die Zeugen 
ſind, die Popoff in Berlin geſehen haben wollen. 
Ich ſage aber, was ich weiß und ſage, daß es 
richtig iſt, daß ich mit Popoffs in der angegebenen 
Zeil zufemmen war.“ 

Angeklagter Dimitroff: „Iſt es richtig, daß in 
Sowjetrußland nach dem Geſetz jede Perſon ihren 
Namen nach eigenem Ermeſſen ändern kann?“ 

Zeugin Weiß: „Das iſt geſetzlich geſtattet.“ 

Dimitroff: „Ich lege großen Wert auf dieſe 
Antwort, weil ich ſehr erſtaunt bin über die Un⸗ 
kenntnis der Reichsanwaltſchaft über ſowjet⸗ 
ruſſiſche Verhältniſſe.“ 

Vorſitzender: „Dimitroff, ich habe Ihnen ſchon 
wiederholt verboten, ſolche Angriffe auf 
die Reichsanwaltſchaft zu richten.“ 

Dimitroff (halblaut): „Sie müſſen noch viel 
lernen, Herr Oberreichsanwalt!“ 

Oberreichsanwalt: „Ich muß doch bitten, daß 
dem Angeklagten Dimitroff dieſe Art der fortwäh⸗ 
renden beleidigenden Zurufe unterſagt wird.“ 

Nach kurzer Beratung des Senats verkündet 
der Vorſitzende als Beſchluß, daß der Angeklagte 
Dimitroff für heute und die folgenden beiden 
Sitzungstage ausgeſchloſſen wird. Dimi⸗ 
troff macht einige unverſtändliche Zurufe und 
wird von den Beamten abgeführt. 

Darauf wird die zweite ruſſiſche Zeugin, 


Frau Arbore aus Moskau, 
vereidigt. 
.Die Zeugin ift 59 Jahre alt, Aerztin und Pro- 
feſſorin. Sie bekundet, daß ſie mit Popoff im 
aleichen Haufe in Moskau gewohnt habe, 
und zwar im September und Oktober 1932. 

Vorſitzender: „Wiſſen Sie ganz beſtimmt, daß 
er im September bis Ende Oktober Ihnen wieder⸗ 
holt begegnet iſt?“ 

Zeugin: „Jawohl.“ 

Aus den Akten ſtellt der Berichterſtatter be- 
glaubigte Auskünfte von der Deutſchen Botſchaft 
in Moskau feſt die den von Popoff behaupteten 
Aufenthalt in der S aut n ber 8 ei Mos- 
kau in einem Sanatorium auf der Halbinſel Krim 
und in der Moskauer Wohnung beſtätigen. 


Die 59 jährige 
Frau Hartung, 


die dann als Zeugin vernommen wird war bis 
zum Jahre 1929 Mitglied der KPD. und hat 
nach ihrer Angabe im Büro der Roten 
Hilfe in der Dorotheenſtraße damals den für 
die Emigrantenhilfe tätigen Sekretär ges 
legentlich unterſtützt. Sie wiſſe beſtimmt, daß 
Dimitroff 1928 wiederholt das Büro der Roten 
Hilfe aufgeſucht hat. Sie habe damals feinen 
Namen nicht gekannt aber der Sekretär habe ihr 
geſagt, das ſei der Vertreter der in Deutſchland 
lebenden bulgariſchen Emigranten, der habe 
die Emigranten bei der Roten Hilfe zu legiti⸗ 
mieren. 

Vors.: „Wurden die bulgariſchen Emigranten 
Dimitroff direkt vorgeführt?“ 

Zeugin: Nein, es wurde mit ihm durch eine 
dritte Perſon verhandelt. 


Dimitroff war ja zu fein, ſich den 
Leuten gegenüberzuſtellen. 


Als ich dann das Bild Dimitroffs nach dem 
Reichstagsbrand in der Zeitung ſah, habe ich mir 


Die Reichsbahn stellt sich um 


ſofort geſagt: Das iſt der Mann. der damals 
bei der Roten Hilfe Vertreter der bulgariſchen 
Emigranten war.“ 

Bori.: „Wann find Sie aus der KPD. aus- 
getreten?“ 

Zeugin: „Im Auguſt 1929 bin ich aus der 
Roten Hilfe und aus der Partei ausgetreten, weil 
ſo viel mit den Emigranten vorgekommen war, 
was mir nicht mehr paßte. Diejenigen Emigran⸗ 
ten, die fih gut bei der Partei anſchmieren konn⸗ 
ten, wurden beſſer behandelt als andere. 


Vors.: „Haben Sie auch Popoff früher ge- 
ſehen?“ 


Zeugin: „Ich bin ganz ſicher, daß ich Popoff 
bei einer Frau geſehen Hale bei der bulga⸗ 
Emigranten wohnten. Das war 


riſche 
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Der Angeklagte Popoff erklärt, er ſei im Jahre 
1928 nicht einen einzigen Tag in Deutſchland ge⸗ 
weſen, ſondern in Rußland in den Monaten Juni 
bis Auguſt zur Kur am Schwarzen Meer. 


Die Weiterverhandlung wird auf Sonnabend 
vertagt. 


Beſchleunigter Triebwagen ⸗Verlehr 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 3. November. Gelegentlich der achten 
wiſſenſchaftlichen Tagung der Vereinigung Höhe⸗ 
rer techniſcher Reichsbeamter machte der Direktor 
der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, Dr. Leib⸗ 
brand, ſenſationelle Ausführungen über Ge⸗ 
ſchwindigkeitserhöhungen auf den deut⸗ 
ſchen Reichsbahnſtrecken. Der deutſche Perſonen⸗ 
und Eilzugsverkehr ſolle allmählich ganz auf 
Schnelltriebwagen verkehr umgeitellt 
werden. Es werde in abſehbarer Zeit möglich ſein, 
von Berlin aus jede deutſche Stadt mit Triebwagen 
bereits mittag zu erreichen und nach einigen Stun⸗ 
den Aufenthalt abends wieder in Berlin zu ſein. Die 


des 


Ausfuhr⸗Anregungen 
Induſtrie⸗ und Handelstages 


Haltezeit der Triebwagen auf den einzelnen Sta⸗ 
tionen ſolle auf 15 bis 30 Sekunden herabgedrückt 
werden. Zur Verkehrswerbung ſoll auch die 
dritte Klaſſe mit Polſterung verſehen 
werden. Auch auf den Nebenbahnen werde die 
Geſchwindigkeit von 60 auf 100 Kilometer herauf⸗ 
geſetzt werden. 

Die Lokomotiven würden für den Güter⸗ 
verkehr und für die großen internationalen Züge 
ihre Geltung behalten. 

Die Umſtellung werde natürlich Jahre 
dauern. Die Koſten würden etwa zwei Milliar- 
den Reichsmark betragen. 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 3. November. Der deutſche Indu⸗ 
ſtrie. und Handelstag hat jih mit einer Ein- 
gabe zur Handelspolitik an die Reichs⸗ 
regierung gewandt. In der künftigen deutſchen 
Handelspolitik ſollte nach Meinung des Deutſchen 
Induſtrie- und Handelstages mehr als bisher der 
tatſächliche Einſatz der Einfuhr⸗ 
möglichkeiten, d. h. die Aufnahme: 
fähigkeit des deutſchen Marktes für 
notwendige Rohſtoffe uſw. im Vordergrunde 
ſtehen. Hieraus ergibt ſich die Empfehlung, mit 
den einzelnen Ländern zu Austauſchver⸗ 
trägen zu kommen, bei denen im Hinblick auf 


die deutſchen Zahlungsverpflichtungen In deutſcher 
Ausfuhrüberſchuß ſicherzuſtellen in. Neben 
dem Wunſche auf Ausbau aller organiſatoriſchen 
Hilfsmaßnahmen für die Förderung der Ausfuhr 
weiſt der Deutſche Induſtrie⸗ und Handelstag 
wiederholt darauf hin, daß große Gefahren für 
den Verluſt am deutſchen Volksvermögen in der 
Betriebsabwanderuna wie auch in der 
leichtſinnigen Vergebung von Patentlizen⸗ 
zen liegen und erbittet hierfür das beſondere 
Augenmerk der Reichsregierung und der mit der 
Ueberwachung betrauten Behörden. 


Hitlers Eſſener Rede 


Telegraphiſche Meldung) 


Eſſen, 3. November. A Eſſener Rede 
am Donnerstag forderte Reichskanzler Sitler 
daß die Abrüſtungspolitik nach der ethode 
„Haltet den Dieb!“ ein Ende nehmen müßte. „Wir 
haben unſere Pflicht erfüllt; die andecen ſind 
nun an der Reihe!“ Wenn man ſich angeblich 
durch das neue Deutſchland bedroht fühle, dann 
ſcheine man vergeſſen zu haben, daß dieſes neue 
Deutſchland ja erft jeit dem Januar 1933 ezi- 


ſtiere und daß es gar nicht exiſtieren 
würde, wenn man feine Verpflichtungen 
Deutſchland gegenüber erfüllt hätte. Man 


könne doch nicht im Ernſt ſagen, daß die Männer 
die vor uns in Deutſchland regierten, etwa gefähr⸗ 
liche Nationaliſten geweſen ſeien. 


Der Wunſch der nationalſonialitiß hen Bewe .] De 


gung jei nicht nur die Erringung der Macht gewe⸗ 
fen, ſondern die Erfüllung ihres Pro» 
ramms und ihrer Verſprechungen. 
er Führer entwickelte Ziel und Programm an 
and des bereits Erxeichten Wir hätten unſere 
Verſprechungen eingelöſt. Das deutſche Voll fei 
heute nicht wiederzuerkennen. Es fei wieder ge⸗ 


worden unſer geliebtes deutſches Volk, das wir 


früher immer vor Augen hatten mit allen ſeinen 
liebenswerten Eigenſchaften und Voczügen. Es 
ſei wieder auferſtanden das deutſche Volk. an 
das wir glaubten. Wenn die heutige Generation 
vergangen fei, dann werde das junge Deutſch⸗ 
land an ihrer Stelle ſtehen, das das, wos heute 
unmöglich erſcheine, bereits als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich empfinde. 2 

Wir hätten in dieſer Zeit des Aufbaues die 
Welt weder bedroht noch angegriffen. Aber eines 
mußten wir für uns in Anſpruch nehmen: 


„Wie wir unſer Leben geſtalten, das 
iſt unſere Sache: wir reden der anderen Welt 
nicht ein, was ſie tun ſoll, um glücklich zu 
ſein. Wir kümmern uns nicht um ihre Ber- 
faſſung, kümmern uns nicht um ihre Refor⸗ 
men. Aber die andere Welt ſoll uns nach 
unſerem Willen jelig werden laſſen.“ 


In ſarkaftiſcher Weile ſchilderte unter der 
einmütigen Zuſtimmung der Maſſen der Kanzler 
die Demot ratie, die man uns heute wieder 
als Idealzuſtand anpreiſen wolle, während die 
Welt 15 Jahre Zeit gehabt habe, ihre Solida⸗ 
rität mit der deutſchen Demokratie brüderlich 
um Ausdruck zu bringen, In dieſen 15 Jahren 
abe man keine Solidarität der parlamentariſchen 
mokratie gekannt. Heute, nachdem wir dieſe 
Demokratie 15 Jahre lang kennen gelernt hätten, 
verzichten wir gern auf ihr Lob, weil wir er⸗ 
kannt hätten, daß dieſes Loh nur dem Schwäch⸗ 
lichen gelten. In treffender Weiſe charakteriſierte 


p : ‘ vi 
80 FE hg en Begriff des politiſchen 
Wir hätten den 


Wunſch zur Verſöhnung mit allen, 


die guten Willens ſeien. Nur wenn jemand mit 
Gewalt, mit Mord oder Brandſtiftung, mit Qan- 
desverrat gegen Deutſchland vorgehen wolle, wür⸗ 
den wir ihn zur Verantwortung ziehen. 
Wir müßten es uns verbitten, daß man dieſe 
Leute als geeignet anſehe, ein Bild des deutſchen 
Volkes zu entwerfen. Was würden andere Völker 


Die Kirchenführer 
zum 12. November 


Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 3. November. Zum erſten Male jet 
der Tagung der Nationalſynode trat in Berlin die 
Konferenz der Führer ſämtlicher deutſchen 
Landeskirchen unter dem Vorſitz des Reichs⸗ 
biſchofs zuſammen. In ſeiner Anſprache erläuterte 
der Reichsbiſchof die Stellung der Kirchen zur 
Schickſalsſtunde des Volkes. Es gehe darum, ob im 
Leben der Völker die Wahrheit herrſchen ſolle oder 
die Lüge. In dieſem Kampfe hätten die Führer den 
Kirchen die ſelbſtverſtändliche Pflicht, dafür einzu⸗ 
treten, daß am 12. November ein großes, einmüti« 
ges „Ja“ zu dem Ruf des Führers geſprochen 
werde. . 

Zur kirchenpolitiſchen Lage erklärte der Reichs 
biſchof, daß eine Befriedung der Berhält« 
nijje nur möglich jei, wenn die Pfarrer ſich aus« 
ſchließlich ihrer eigentlichen Aufgabe, der Prea 
digt und Seelsorge, widmeten. 
CCC 
ſagen, wenn wir ihre Emigranten, die heute 
in Deutſchland herumlaufen, zum Maßſtab für 
dieſe Nationen nehmen würden? 

Deutſchland wolle arbeiten und in Ruhe und 
Frieden leben. Möge ſich die andere Welt zu dem 


gleichen Wunſch durchringen! 
„Unſer Programm heißt, daß wir 


forgen wollen für unſere Volksgenoſſen, 
für Millionen, die keine Arbeit und 
nichts zu leben haben. 


Wir wollen unſer Volk glücklich machen. Das 
iſt unſer Programm, das man allerdings nur 
löſen kann, wenn man ſich len nationalen 
Ehre bekennt, und das wollen wir der ganzen 
Welt ſagen: 


„Wir hängen an dieſer Ehre.“ 


Bei uns fei der Friede Voraus 
ſetzung für die Erfüllung unſerer kulturellen. 
ſozialen und auch moraliſchen Arbeit in unſerem 
Volke. Man dürfe aber deshalb nicht denken, daß 
wir uns wie früher als Volk zweiten Ranges 
behandeln ließen. 


Ich bin nicht Reichskanzler geworden, um 
nun plötzlich das zu verleugnen, für das ich 
14 Jahre lang eingetreten bin. Eines kann ich 
mix nicht vorſtellen, ba ich jemals etwas unter« 
nehme von dem ich weiß, daß es gegen die Ehre 
der Nation geht und damit gegen mein g 
Ehre. Niemals würde ich etwas . 
von dem ich weiß, — es niemals ge als 
ten werden kann, weil ich entſchloſſen bin, das, 
unterſchreibe, auch zu halten. Ich kann 


was i 
fagen, daß die Männer, die mit mir in der Re- 


gierung figen, ausnahmslos und einmütig dieſelbe 


Haltung eingenommen haben. Es ſche 
notwendig, daß 


das ganze deutſche Volk ſelbſt und vor 

der Welt feierlich bekannt, daß es dieſe 

Prinzipien des Friedens, der Ehre 

und der Gleichberechtigung als 
feine Prinzipien feſtſtellt, 


daß die Welt ſieht, hier kann man nicht, wie im 
Jahre 1918, Volk und Regierung trennen. Das 
iſt vorbei! 

Es ſchien mir weiter notwendig. daß dabei 
auch ein Reichstag gewählt wird, der ſich mit 
feinen Kandidaten verpflichtet auf dieſes Pros 
gramm, welches beſagt: 

Wir wollen Frieden, wir wollen Zuſam⸗ 
menarbeit mit allen Völkern, wir wollen 
Ausſöhnung, Verſtändigung, wir for⸗ 
dern dann aber auch für uns das gleiche 
Recht. 

„So trete ich jetzt wieder vor die Nation 
hin, nicht für mich, nicht für die Regierung, denn 
wir können vier Jahre regieren, auch nicht, um 
uns zu Sen denn ich fühle mich ſehr 
ſtark. Starker Beifall), Auch nicht, um in⸗ 
nere überwinden. 


int mir aber 


„Schwierigkeiten zu 
Wenn je die Deutſche Regierung einig geweſen 
ift, dann ift es heute der Fall. Wir benötigen 
alio dieſe Wahl nicht. Nur das deutſche Volz 
hat ſie notwendig. 


Deutſchland ſelbſt braucht heute dieſes 
Bekenntnis ſeiner Söhne, ſeiner Frauen 
und ſeiner Männer. 


Das ganze Volk hält hier wie ein Mann zu⸗ 
jammen, bekennt ſich wie ein Mann 
zu den Erforderniſſen feiner Exiſtenz und damit 
zu ſeiner Stellung in der Welt. Ich habe 
mich jahrelang bemüht, das deutſche Volk wieder 
mit Glauben zu erfüllen, feine Zuperſicht wieder 
zu erwecken, das Vertrauen zu ſich ſelbſt zu be⸗ 
gründen, und wenn ich heute in die Nation hinein 
gehe, dann fommt mir der Glaube aus meinem 

olke heraus entgegen. Heute weiß ich, daß das 
Volk ſich innerlich wiedergefunden hat, da 
es zuſammenſteht im gemeinſamen Schickſalskampf, 
und daß es den Weg geht und gehen wird, auf dem 
allein ihm Rettung werden kann.“ 

Reichskanzler Hitler und Miniſterpräſident 
Göring ſind wieder in Berlin eingetroffen. 


Der Reichskanzler empfing den Leiter der 
„Zentralſtelle für Erforſchung der Kriegsurſachen, 
Major a. D. Dr h. c. Alfred Wegerer und 
ließ ſich über den wiſſenſchaftlichen Stand der 
Kriegsſchuldfrage Vortrag halten. 

* 


Der Königsberger Polizeipräſident Berner 
iſt beurlaubt worden Mit der einſtweiligen Füh⸗ 
rung der Geſchäfte des Polizeipräſidenten wurde 
Brigadeführer Kop beauftragt. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 304 


4. November 1933 


Das Reich der Frau 


Rock und Bluſe haben das Wort Was trage ich sur reinen Abendgeſellſchaft? 


Mit den reizenden Kaſackformen, die wir im 
Rahmen der deutſchen Mode wieder begrüßen kön⸗ 
nen, haben wir ein vollſtändiges Modepro⸗ 

ramm für den Winter vorgelegt erhalten. 

enn die Beſchränkung im Ausgabenetat der ein⸗ 
ania wird nicht jo fühlbar, wenn für Neuanſchaf⸗ 
ungen, die ja aus volkswirtſchaftlichen Gründen 
auch im Intereſſe der anderen nötig ſind, nur ge⸗ 
einge Mengen Stoff benötigt werden. Das Thema 
Rock und Bluſe iſt ſchon ſo oft abgewandelt worden, 
aber immer wieder zeiat es ſich mit neuen Ideen. 
Beſonders die nicht mehr ganz Schlanken 
erhalten hierdurch vorteilhafte Schnittformen, und 
ſie brauchen nicht mehr ſo abſeits der Mode zu 
Reben, wenn von den Vorzügen des Kimono-, 

aglan- oder Keulenärmelſchnittes die Rede tft. 

Die breite Baſis, auf der die Mode der Bluſen 
abrollt, iſt der Rock. Aus derbem Wollſtoff für 
Vormittag und Beruf, und aus weicher Seide oder 
fließendem Samt für Nachmittag und Abend. Die 
geltende Farbenſkala ermöglicht es, zu jeder Ueber- 
kleidung den richtigen Farbton zu finden und in⸗ 
nerhalb dieſes Rahmens auch die vorzüaliche Wir⸗ 
kung des Gegeneinander — dunkler Rock, helle 
Bluſe und umgekehrt — auszuspielen. Die Tages- 
röcke ſind wenig kompliziert. Es genügt, wenn die 

ſchlanke Form eine Stepp- oder Gehfalte ſeitlich 
erhält; wer ſehr ſchlank iit, wird dem breit 
übereinandergreifenden Wickelrock huldigen. und 
wer ein wenig mehr Ausvutz und ausgeklügelten 
Schnitt auch am Rock liebt, kann den vorn gegen⸗ 
einanderſtoßenden, an den Hüften abgenähten 
Schnitt wählen, dem rechts und links von der vor⸗ 
deren Mitte, knapp über Kniehöhe, zwiſchengeſetzte 
Falten eigen ſind. In Knöpfen und Steppereien 
haben wir genügend Ausputzmaterial, das je nach 
Stoffart anzuwenden iſt. 

Der feſtlichere Rock für Nachmittag und Abend 

hat zwar allgemein die knappe Linie, aber durch 
den unten weiteren Fall braucht er auch eine ge⸗ 
hörige Länge, die für beſonders elegante Mo- 
delle ſogar bis zu den Fußſpitzen ausgedehnt wird. 
Wer aber das Autofahren noch als Luxus betrach⸗ 
ten muß, wird auf ſchrittfreie Länge Wert 
legen, um im Straßenbild nicht aufzufallen. 

Bei den Bluſen herrſcht die hüftlange oder nur 
mit einem kurzen Schößchen verſehene Kaſack am 
Vormittag. Selbſtgeſtricktes Material, bunt⸗ 
gemuſterte Jerſeys, handgewirkte deutſche Woll- 
ſtoffe in ſehr kleidſamer grober Manier, die als 
„Beek“ in den Handel gebracht werden und alle 

Krepps eignen ſich dazu. Der Ausſchnitt iſt knapp 
und beſcheiden, und die Ausvutzſpielereien um ihn 
geben zur individuellen Ausgeſtaltung Anregung 
genug. Allgemein wird auch der halbhohe, ange- 
ſchnittene Stehkragen als kleidſam empfunden, zu 


deſſen Garnierun nur ein Metallclip oder eine 
hübſche Bernſteinbroſche nötig iſt. 

„Die Nachmittags- und Abendbluſen aus Kunſt⸗ 
ſeide, Seide, Lamé und anderen metalldurchſchoſſe⸗ 
nen Stoffen, aus Samt oder Spitze, die jetzt eben⸗ 
ſo wie Tüll auch Metalldurchſchuß zeigen, werden 
je nach der Figurſtärke länger oder kürzer fein. 
Intereſſant iſt, daß Abendbluſen gest auch lange 
Aermel und fait keine auffallenden Halsaus⸗ 
ſchnitte haben, daß halblange Aermel beſonders im 


— 
— 
— 
— 
— 


Links: Neue Form der Hemdbluſe aus Wollflanell 


Der Anlaß zur kleinen Abendgeſell⸗ 
ſchaft wird in dieſem Winter gewiß recht oft ge⸗ 
geben ſein, denn Feſte großen Ausmaßes zu feiern, 
bleibt Vereinen und dergleichen vorbehalten. Da- 
durch aber, daß die Hausfrau ſich wieder die 
Pflege der Hausmuſik angedeihen läßt 
oder gemütliche Kartenſpielabende arrangiert, hat 
ſie Gelegenheit, mit wenig Aufwand ge- 
ſellige Verbindungen zu priegen und auch 
heranwachſende Kinder an den Verkehr 


Links: Schwarzes Kreppſatin⸗Abendkleid mit fur- 


oder Krepp mit angeſchnittenem Kragen. Rock aus gro» zen Aermeln, kleinem Ausſchnitt und roſa Bandſchluppen. 


bem Wollſtoff „Peet“. 
Rechts: 
dazu ſchwarzer Krepprock. 


Nachmittags⸗Kaſack aus karierter Seide, neuartigem Volantkragen 
Aermeln. 


Lachsfarbenes Kunſtſeiden⸗Kreppkleid mit 
und halblangen, gerafften 


Rechts: 


Kimonoſchnitt getragen werden, und daß es ärmel⸗ mit Gäſten zu gewöhnen. Und eine gute Gattin 


loſe Bluſen nicht gibt. Bei langen Kaſacks genügt 
ein ſchlanker Rockanſatz ſtatt eines Rockes, und wer 
ſeine Schlankheit deutlich zur Geltung bringen 
will, kann für die Bluſe Prinzeßform wählen. All⸗ 


gemein ift jedoch der Gürtel aus dem Rock. oder zu ihren Vorbereitun 


und Mutter hat viel zu ſolcher kleinen Abendgeſell⸗ 
ſchaft zu bedenken. 


Die Regelung der Kleidfrage gehört mit 
en, iſt doch durch Nichtbeach⸗ 


Bluſenmaterial, manchmal auch aus Metallſtoff, tung der Mode der Volkswirtſchaft nicht gedient. 


der in Verbindung mit der Schulterverbreiterung 
die modiſche Silhouette ſchafft. 


Die Frau und der Spiegel 


wo und wie der Spiegel in einer Wohnung ſtehen] nur felten ſagt einer von ihnen ein anerkennendes 


(Nachdruck verboten.) 


wenn er ſeine 


Aufgabe voll und ganz erfüllen 


Zuerſt fei einmal feſtgeſtellt, daß die kleine Abend⸗ 


geſellſchaft die perſönlichſte Auffaſſung des 
Gäſteempfanges überhaupt garantiert. Die Be⸗ 
wertung des Heims als Hort der Familie kann 
recht betont werden. Das Aeußere der Hausfrau 
wird immer eine Verbindung zur Laune der Gäſte 
des Hauſes darſtellen. Mio tit Betonung des Feit- 
lichen vor allem nötig. $ 

Die Kleider für kleine Abendgeſellſchaften haben 
meiſt Verwandlungscharakter, und der ſo beliebte 
Handſchuhärmel, der am Oberärmel mit 
Gummiband oder Knöpfen zu befeſtigen und leicht 
abzuſtreifen iſt, gilt als erſte Stütze. Alle feſt⸗ 
lichen Kleider find diesmal wieder lan a, aber 
einen Eindruck des Zuviel zu vermeiden, erſcheint 
zweckmäßig, weil man ſonſt den Stil eines Ball⸗ 
kleides trifft. Typiſch an den kleinen Abendklei⸗ 


dern iſt der ſehr kleine Ausſchnitt oder die 


am Hals hoch ſchließende Form, die zum Gelingen 
des Kleides nicht nur beſtes ſchneideriſches Kön⸗ 
nen, ſondern auch ein gewiſſes Stilgefühl veraus⸗ 
ſetzt. Denn dieſe neue Art des Kleidſchluſſes muß 
zufammen mit dem Vorder- und Rückenteil zuge⸗ 
ſchnitten fein und darf nur, obgleich Raffun ⸗ 
gen zu den ſchönſten Modellen gehören, wie aus 
einem Guß wirken. Hübſch iſt dazu der Raglan⸗ 
ſchnitt der Aermel. Um die Schulterver⸗ 
breiterung zu erreichen, muß man ſteife Gaze 
unterheften. Auch hierzu iſt manch ſchneideriſcher 
Kniff notwendig, damit die Gaze ſo in Form 


kommt, daß ihre Ränder ſich nirgends markieren. 


Der Schneider nennt dieje Art Pikieren, d. b. 
die Ränder find mit großen Heftſtichen zu befeiti- 
gen. Der Aermel ift meiit lang und unten ſchlank. 
Bei der Verwendung von Seidenſtoffen kann man 
kleine Ausſchnittfenſter an den Aermeln 
vorſehen. Der ſchlanke Rock wird nur unten 
lockig. In fih genarbte Kunſtſeide und Satin- 
repp ſind hierfür das dankbarſte Material. 
Neben der neuen Brombeerfarbe werden 
außer Schwarz auch Lachsfarben und Taubenblau 
genannt. Gewiß wird auch die Empireform mit lan⸗ 
gen Aermeln und großem weißen Volantkragen 
aus Glasbatiſt, Spitze oder Seide gefallen. Zu 
Kleidern mit halblangem glatten oder gerafften 
Aermel gibt es eine neue Art des Volant⸗ 
kragens, der vorn und rückwärts ſchmal und 
auf den Schultern breiter iſt. Dadurch läßt ſich 
auch Tüll verwenden, der Steife und Zartheit 
vereint. Manche kleinen Abendkleider verzichten 
auf Schulterverbreiterung, und ſie haben ſtatt 
deſſen auf den Schultern je eine nach vorn und 
rückwärts fallende Bandſchluppe aus glänzen⸗ 
dem Material. Für ſchlanke Figuren iſt der Tü 
tenärmel in Verbindung mit kleinem Hal? 
ausſchnitt und breiter Schärpe vorteilhaft. 


Kleine Vorwürfe für nette Ehemänner 


Alle Männer lieben Pünktlichkeit. Aber 


ort, wenn tagaus, tagein die Speiſen zur feſt⸗ 


di 5 ii je-| Toll ; i A 55 
Was haben die guten Männer ſchon über die will. Denn in dieſem Punkte wird in vielen Woh- geſetzten Minute auf dem Tiſch ſtehen. 


ſes uralte Thema geſchrieben! Die Frau und 
der Spiegel ſind nun einmal zwei Begriffe, die 
nicht von einander zu trennen ſind. Als ob die 
Männer, wenn ſie ſich ſchön machen wollen, 
nicht ebenſo lange und gründlich vor dem Spiegel- 
glaſe ſtänden! Als ob die Männer überhaupt gar 


nicht wüßten, was Eitelkeit ift! Allerdings — wer dem Fenſter aufitellen — „damit recht viel Licht 
nicht zum Leben auf ihn fällt!“ — und ſich wundern, wenn er im 


wollte beſtreiten, daß der Spiegel 


einer Frau gehört? Aber iſt es wirklich bloß 


Eitelkeit und Gefallſucht, wenn die Frau im- ſitzenden Perſönlichkeit 


mer wieder in den Spiegel blickt? Iſt er nicht 


Bitte, denken Sie vielleicht 


nungen viel geſündigt. f 


wo in einem Zimmer der bejte Platz für einen 
Spiegel iſt! 
Ich kenne Frauen, die den Spiegel gegenüber 


der vor ihm ſtehenden oder 
i t ſich fo wenig bewährt. 
ſoviel Licht bekommt!“ Muß man 


Reflektieren 


„Wo er doch 


Blumen haben Ehemänner ſehr gern und 


ſelbſt einmal nach, freuen fih über den hübſch gedeckten Tiſch. Doch 


wann bringt ein ſonſt ſehr netter Mann wohl 
einmal ein kleines Sträußchen mit nachhauſe? 
Seine Frau weiß auch ohnedies, daß er ſie liebt, 
erklärt er ſtolz. 

Jede gute Frau zieht ſich für ihren Mann an 
und macht fih auch im Hauſe hübſch. Gibt es 
wirklich Ehemänner, die das bemerken? 

Die Küche iſt Sache meiner Frau, — erklärt 


vielmehr der Wunſch nach einer ſtändig wieder wirklich erft jagen, daß das Licht, das der Spiegel] der nette Ehemann. Nur will er ihr von Zeit zu 


kehrenden Kontrolle, ob auch alles an ihr nett und 


gefällig iſt, ob das Geſicht nicht einen müden Aus- ſpiegelt, herkommen muß? 
der vielen begreiflichen Irrtum? 

Warum ſtellt man z. B. am Mauerpfeiler 
zwiſchen den Fenſtern ſo gern einen Kalender oder 
ein Familienporträt oder ſonſt ein mehr oder we⸗⸗ e 
Bild auf? Und warum jo jelten, jeiner Frau. 
Weil der Spiegel dort gerade 
ope if Und weil der Menſch nun] find beide davon überzeugt, daß ihre Frauen den 

onderer Vorliebe manches ver; Haushalt vorzüglich in Ordnung halten, und kein 


ob nicht eine elen bi 
Kummerfalten ſich idon tiefer ins Antlitz 
gegraben hat. Denn die Männer verlangen von 
der Frau ja vor allem ein heiteres und freund- 
liches Geſicht, fie wollen zu Haufe keine ber- 
drießlichen Geſichter ſehen — und darum vor allem 


blicken fie ſelber, ſofern fte wirklich nicht eitel find, 


druck hat, 


jo felten in den Spiegel. Manchmal wäre es für einmal mit 
immerhin von Nutzen, f 


den Herrn des Hauſes u 
wenn er verärgert vom Amt, Büro oder Ge⸗ 
ſchäft heimkommt und ſeiner Familie ein wenig 
erfreuliches Schauſpiel bietet. 

Streiten wir alſo nicht über den Nutzen und 
den Wert des Spiegleins an der Wand. Es hat 
ſchon feine Berechtigung. 


Scheuertuch, bunte Wolle, Kaffeemütze, 
die „Gartenlaube“, ferner gibt ſie Geheimniſſe vom 


Fragen wir uns lieber, D 


die ſi 


erhalten ſoll, von der Perſönlichkeit, 


niger ſchönes 
einen Spiegel? 
recht am Platze iſt! 


ehrt macht. 


Han s ſich um ei Zi ſo 
e ao piu ift. Aber „Reinemachen“ haſſen fie, und wenn 


einen Raum, wo man nur während der Dun 


Oder iſt das ein 


Zeit gern klar machen, daß er den Einkauf 
und die Geldeinteilung viel beſſer verſtehen würde. 

Meine Frau iſt die Beſcheidenheit in Perſon 
lobt der Gatte. Dennoch bemerkt er nicht ohne 
Wohlgefallen das neue Kleid der Freundin 


Sprechen zwei Ehemänner miteinander, dann 


Stäubchen auf Möbeln oder Büchern zu finden 


oder Dämmerung auf künſtliches Licht angewieſen] großer Hausputz ift, find fie ſchlechter Laune. 


iſt, dann empfiehlt ſich der Spiegelplatz unbedingt 


am Fenſter oder zwiſch 


backen und allerlei gute Ratſchläge, Novellen, Bilder u.] deffen unbelichteter Fläche — und darauf kommt 


ſ. f. (für 30 Pfg.). 

Technik für alle. t 
berichtet im Oktoberheft der zeitſchrift „Technik für 
alle“ Diplomingenieur V. Pantenburg. No i 
Titel mögen einen Begriff geben von der Reichhaltig- 
keit des Heftes: Hartglas, 150 Kilometer Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit für D. Züge betriebsmöglich, Spannungserſchei⸗ 
nungen. Die Maſchine rechnet beffer als der Menſch, 


Elektrotod. Die Zeitſchrift erſcheint monatlich und koſtet[ man bunte Lampenſchirme vermeiden. 


im Vierteljahr nur RM. 2,25 


ch einige S 


„Meine Frau denkt an alles,“ ruft der lie⸗ 


en den Fenſter n. benswürdige Ehemann freudig aus, „ſie vergißt nie 
89100 2 757 — e ee 110 trifft Ba nn einen Geburtstag in der TE noch ſonſt ein 
das beſchreibt ar aut „Spiegelbetrachter und gelangt] wichtiges Ereignis und forat au i 

Sefe | erft durch Rückwurf von ihm in den Spiegel, auf 1 5 fle 


ſorgt auch immer für eine 
entſprechende kleine Aufmerkſamkeit.“ — Will ſie 
aber zum Kauf eines ſolchen Geſchenkes etwas 


es vor allem an — ein ausgezeichnetes, gut ber | „mehr Geld“ haben, dann erklärt er ihr ſogleich, 


Ueber das Weſen der Elektrizität] leuchtete, klares Bild entiteht. 


Für die 
Wandleuchten flankiert ſein Glühbirnen 
oder Lampen, die über dem Spiegel angebracht 
werden, haben wenig Nutzen. Im übrigen ſoll 


K. R. 


—ͤ— 


daß er kein Millionär fei und nicht die geringſte 


7 Abend- und Nachtſtunden foll ein guter] Abſich : wandten d. ea 
Spiegel beiderſeits von kleinen, nicht blendenden N n e een 


Der freundliche Ehemann iſt davon überzeugt, 
daß jede Hausfrau auf ſich achten und ſich pflegen 
iol. Pudert ſich aber feine Frau vor dem Weg- 


gehen nur noch einmal ganz ſchnell die Naſe, dann 


wegen ih 


; ; sind die wirtsch 
Gasgefüllte cen Achtaus 


zieht er die Stirn in Falten und ſagt überlegen 
„Nun, laß ihon! Du kannſt doch nicht den gan- 
zen Tag vor dem Spiegel ſtehen.“ r 

„Bei mir könnte fo etwas nicht vorkommen,“ 
iſt die Meinung des liebenswürdigen Gatten, der 
ſich einige kleine Mißhelligkeiten berich- 
ten läßt. Bittet ihn aber die Frau, ſich doch der 
Sache einmal anzunehmen, dann geht er ſchleu. 
nigſt aus dem Zimmer und jagt: „Lieber nicht! 
Du verſtehſt das ja alles viel beſſer.“ 

Der nette Mann iſt unabläſſig, auch ohne 
Worte zu machen, um das Wohl ſeiner Frau be⸗ 
müht. Er ſorgt für ſie, arbeitet für ſie und die 
Kinder, gönnt ſich wirklich nicht gerade überwälti⸗ 
gende Dinge und erwartet dafür nur Ruhe und 
Verſtändnis. Natürlich iſt er auch nur ein Menſch 
und ſagt manchmal etwas! Setzt hie und da eini⸗ 
ges aus und tadelt zuweilen. Und die Huge Frau? 
Sie wird ihm daraus im Ernſt niemals einen 
Vorwurf machen! 


„Gutes und Böſes in der Wohnung“ in Bild und 
Gegenbild. — Grundlagen für neues Wohnen von Dipl. 
Ing. Architekt Carl Burchard. (Verlag Otto Beyer, 
Leipzig, Preis RM. 3,85.) Ein erfahrener Führer von 
Auge und Gefühl für den Wert des Guten und den Un- 
wert des Entarteten durch Gegenüberſtellung guter und 
böſer Wohnbeiſpiele. Hunderte von Bildbeiſpielen 
mit Bezugsquellennachweis beweiſen, daß das Vorbild. 
5 iſt als das Häßliche. Es handelt ſich 
ierbei nicht um ein von den Induſtrien fi i 
geklamebuch. ſtrien finanziertes 

Beyer⸗Abreißkalender „Frauen⸗Schaffen 1934“ gibt 
mit 27 Abbildungen Kunde von e die als Bor: 
bilder auf den Gebieten der fozialen Arbeit, der Wif- 
ſenſchaft, Literatur, Kunſt, Muſik — als Kunſtgewerbler⸗ 
innen und Schauſpielerinnen Hervorragendes leiſten. Die 
Artikel erfahren eine praktiſche Bereicherung durch 24 
Poſtkarten, davon die Hälfte von Gemälden aner 
kannter Künſtlerinnen, die übrigen mit Ausſprüchen von 
Dichterinnen und Führerinnen unſerer Zeit. (Verlag 
Otto Beyer, Leipzig. Preis AM, 1,90.) 


aftlichsten 
beute. 


- 


Viktoria - Restaurant 
Reichspräsidentenplatz — Em. Pakusa 


Oberſchleſiches 
andestheater 


Für die Beweise mitfühlender Teilnahme an dem 


Synasogen-Konzerte 


Hinscheiden meines lieben Gatten, meines guten Vaters, GLEIWITZ . BEUTHEN Sonnabend, d. 4. Novemb. H eute 
des Kreisausschuß-Oberinspektors Heinrich Jeschke, ee ne ee a Beuthen OS.: Schweinschlachten 
sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. K k Ah l Der Mann mit den 
d m m e rm ll 8 l & e i grauen Schläfen 
H e l ene J esch k E Trio-Vereinigung: 5 Lenz Swangsverfteigerung. 


Am 10. November 1983, 10 Uhr, fol an 
Gerichtsſtelle (Stadtpark) Zimmer 25 ver: 
ſteigert werden das im Grundbuche von 
Broslawitz Band 11, Blatt Nr. 267, auf den 
Namen des Kaufmanns Otto Albrecht Al- 
fred Baron von Bolſchwing in Beuthen DG. 
eingetragene Grundſtück, beſtehend aus bes 
bautem Hofraum, Garten, Acker, Wieſe und 
Weg in Broslawitz, in Größe von 8 ha 85 a 
08 am. Amtsgericht in Beuthen DG. 


Walter Goldmann, Prof. Alfr. Wittenberg, Paul 
Blumenfeld, Lotte Schwarz- Rosenbaum (Rezitationen) 
Oberkantor Richard Cohn, Gleiwitz 
Programm: 

Haydn- u. Brahms- Trios, Chiaconne v. Bach (Prof. Alfr. Wittenberg) 
schlußszene a. d. „Jeremias“, Lieder von Mendelssohn- Bar tholdy 
Einlaßkarten- Vorverkauf in 


Beuthen, Jockey-Club Gleiwitz 
‘Hauptgeschäft) | Zigarrenhand ungen von Hindenburg 
Bahnhofstr. Ucko, . 20 2 Zigarrengesch. 
Sonntag, 12-1 Uhr im Büro nigsberger, !helm-| Schwarz & Co. 
cer Synagogen-Gemeinde straße 6 92 
sowie ander Abendkasse 
Preise der Einlaßkarten: RM. 1.75, 1.50. 1.25, 1.00, 0.75. 


und Tochter Londa 
Beuthen OS., im November 1933. 


Gleiwitz: 


Vetter aus Dingsda 
Beginn 20%, Uhr 

Sonntag, den 5. November 

Beuthen OS. 


Liselott 
(Kleine Preise 0.20--2.20 Mk.) 
Beginn 15½ Uhr 


Wildschütz 
Beginn 20 Uhr 
Gleiwitz: 


Pickel 
Mitesser 


u. alle Hautunrein 
heiten beſeitigt unt. 


„Kümmeldiele“ 


S EUT HEN OS. 
Poststraße 2 
— ———— 


Handelsregiſter 


In das Handelsregiſter iſt im Jahre 1983 
eingetragen: I. im Handelsregiſter A, das 


Dieses weit über Oberschlesien bekannte 3 Vetter aus Dingsda] Erlöisen der Firma in Beuthen Os, am 
Lokal habe ich ab 1. November in eigene Be- gun 9 Beginn 20 Uhr ; PaA 8 — — 
wirtschaftung übernommen. Ich bitte, mein En h 5. p L 0 J K |l —— in 22, 8 Nr. 1420 „Egon gr 

: 9. Nr. 
eulhener Madikeller ” 


junges Unternehmen auch weiterhin zu unter- 


stützen. 
Karl Wülczet 
ni same ale S d 


5 Beuthen OS.“; 8 
„Freund & Schnall, Holzgeſchäft“; am 20. 9. 
Nr. 836 „Kurt Weißenberg & Co.“; am 
20. 9. Nr. 1999 „Silberſchatz & Schönberg“; 
am 6. 10. Nr. 1805 „Marie Pawletta“: am 
18. 10. Nr. 2004 „Kohlenhandelsbüro „Glück ⸗ 
auf“, Joſef Struzina“; ferner daſelbſt am 
11. 9. bei Nr. 2152 „Ingenieurbüro „Star“, 
Starziezny & Co.“ in Beuthen OS. Die Ge- 
ſellſchaft iſt durch rechtskräftiges Urteil des 
Landgerichts in Beuthen OS. vom 31. 7. 33 
— 3 ©. 84/33 — aufgelöſt. Die Firma ift er- 
loſchen. II. im Handelsregiſter B. am 15. 8. 
bei Nr. 366 „„Progreß“, Geſellſchaft mit ber 
2 Haftung, Bergwerks-, Hüttenpro⸗ 
utte und Induſtriebedarf“ in Beuthen OS. 
und am 24. 8. bei Nr. 417 „Leſchziner, Ger 


A. Mittels Nachf. 
Beuthen OS., 
Gleiwitzer Straße 


Stadttheater Ratihor 


Sonnabend, 4. November 
abends 815 Uhr 


Zar u. Zimmermann 


Sonntag, 5. November 
nachmittags 4 Uhr 
Operettenfremdenvorstellung 


Vogelhändier 
abends 8.15 Uhr 


Zar u. Zimmermann 


Telefon 4586 
Heute Sonnabend, morgen Sonntag 


röhliche Stunden 


bei guter Musik und Urgemütlichkeit. 


Inserieren bringt Gewinn! 


amh e 


* i Beuthen 0S. & Radi 7 A r 
. ſellſchaft mit beſchränkter Haftung“, beide in 
d Bayrischer Hof bew, . Radio- age zu e een ir 
ie x Reparaturen Liquidatoren iſt beendet. Die Firma iſt er⸗ 
S ſchnell, gründl., bilig loſchen. Amtsgericht Beuthen DG, den 
hervorragende Qualitäten nete en 3 
euthen OS., 


Bahnhofſtr. 2, Hof lts., 
Telephon 3802. 


Wiener Bauern- Kapelle 


besonders billig! »Stellen-Angebote | 


Schrammelmusik - Wiener Lieder - Humor 


Damen-Strümpfe h Das Haus — 10 tüchtige 
echt ägypt. Mako, Ersatz für Wolle, warm, weich, 95 2 KN ONE. sÊ —— |8—10 tüchtige 
wollig, Doppelsohle,Hochferse,schwarz u. farbig, Paar 0 


Schacht- und Kinpmeister 


für den Kanalbau ſofort geſucht. 


Damen- Strümpfe 


95 


prima künstl. Waschseide, plattiert, gut verstärkt tag i m N 

mit Ballenschutz, schwarz = mod, ‚che id Sonnabend und Sonn in der für Ru een — Zeugniſſen ab Montag, 
Drucksachen en 6. November, in 

Damen-Strümpfe 1 Beuffiener Bierhalle | be 4 and Gel satennesen 1N Geil. 

eine reine Wolle, Ferse, Sohle und Spitze extra 

verstärkt, schwarz u. moderne Herbstfarben, Paar BER ER, Ausführung 


3 ein orgineller 

sim Bunter Abend un 
Erstklassige Damen-Aapelle 
Es laden ergebenst ein Hans Goliasch u. Frau. 


Sonnabend, den 4. November 1935 ` ` 
6 


= = 
meins Pilsner Bierstübels 


Feldbahn-Schwellen, 


3000 Stück, 1,20—1,80 lang, 14—15 ſtark, 
opf 18—20; 6000 Stück 1,80 lang, 14—16 
tart, Zopf 18—20, ſofort frei Waggon 

Bahnhof Coſel zu kaufen geſucht. An⸗ 

lieferung täglich einen Waggon ab 8. No⸗ 
vember. Angebote unter Z. z. 992 an die 

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


VDermiſchtes 


Damen-Strümpfe 


beste künstl. Waschseide, plattiert, Ferse, Sohle 
und Spitze extra verstärkt, Zehenschutz, besonders 
haltbare Qualität, schwarz, grau und braun, Paar 


Kinder-Strümpfe 
Drei- Kugel- Marke“, reine Wolle, extra starke 
Qualität, moderne Farben, Größe 2 . . . Paar 
jede weitere Größe 12 Pfg. mehr 


Kinder-Strümpfe 


„Drei-Kugel-Marke“, feine reine Wolle, 1x1 ge- 
strickt, gut verstärkt, schwarz u. farbig, Gr. 1 Paar 
jede weitere Größe 15 Pfg. mehr 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


G. m. b. H., BEUTHEN 08. 
Wiederverkäufer 


find. geeign. Bezugs« 
quellen aller Art in 
dem Fachblatt 
„Der Globus“, 
Nürnbg., Maxfeldſtr. 2 
Probenummer koſtenl. 


j 
18, 
00, 


Herren-Socken Beuthen OS., Gojstraße 4 BZA. - Ofen 


„Drei-Kugel-Marke“, reines Kammgarn, grau und 1% 
kamelhaarfarbig, stark gestrickt, gut verstärkt, Paar 


Beachten Sie meinen großen Spezial-Schaukasten! 


nur bewährte Systeme, 
durch Großeinkauf billigste Preise. 


Zimmer |Koppel & Taterka 


eſucht. Angeb. unter Beuthen 08. Hindenburg 08. 
8. 118 an die Gſchſt.] Plekarer Strate 23 Kronprinzenstraße 291 


diefer Zeitg. Beuthen. Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


s 
Thnominiktonktlun e Freundliches, leeres 
Pir laden dazu ergebenst ein 


Beuthen OS. -- Telefon 4227 Josef Rekus. Hans Köppner, Geschäftsführer. 


——_. 


Dandlım 


1) 


der Herzen 


Roman von fifa Honrotß-Loeme 


Urgoberrocitsſcgutz durch Noviſſtma - Derlag G. m. b. H., Berlin 8. W. 61, Bello - Alltance-· Straße Nr. 92. 


1. Kapitel 

Ein Ruck — jäh — ein Aufſchrei, ſchon unter⸗ 
drückt, aus dem Innern des Wagens. Renate 
hatte das Auto zurückgeriſſen. Es ſtand — ſtreifte 
gerade noch den Mann, der ihr in die Räder 
hineingelaufen war. Sie ſprang heraus, rannte 
um den Wagen herum. Half 4 Taumelnden 
auf: 

Sind Sie verletzt?“ 

Der junge Menſch ſchüttelte den Kopf, ſtrich 
lich mit einer mechaniſchen Bewegung den blonden 
Haarſchopf aus dem Geſicht. 

„Soll ich Sie irgendwo hinfahren?“ fragte 
Renate. „Wo wohnen Sie?“ Ein Blick feind⸗ 
ſeliger Verzweiflung antwortete. 

„Warum ſind Sie denn nicht zugefahren,“ 
murmelte der junge Menſch, „dann wär's doch 
ausgeweſen. Ich dachte, eine Frau — —“ 
„Ach ſo,“ ſagte Renate Rodenberg langſam, 
„Sie dachten, eine Frau hat nicht die Geiſtes⸗ 
gegenwart, ſchnell zu bremſen? 

Sie ſind alſo nicht, wie ich dachte, einfach aus 
Geiſtesabweſenheit, ſondern —“ ſie lachte kurz 
auf: „Angenehme Aufgabe, die Sie mir da zuge⸗ 
dacht haben — umbringen ſollte ich Sie. Was das 
für mich bedeutet hätte, daran haben Sie gar kein 
bißchen gedacht?“ 

Der junge Menſch ſah Renate wie m 
an, ſeine Stimme klang bitter. „Nein, daran habe 
ich wirklich nicht gedacht. Ich habe nur an mich 
gedacht. Sie intereſſierten mich, entſchuldigen Sie, 
durchaus nicht“ 

„Aber Sie intereſſieren mich, bitte ſteigen Sie 
ein, ich muß in Ruhe mit Ihnen ſprechen.“ 

„Laſſen Sie mich doch!“ murmelte er. „Was 
gehe ich Sie an?“ 

„Was jeder Menſch einen anderen Menſchen 
angehen ſollte, —“ die dunkle Frauenſtimme klang 
kurz und beſtimmt — „aljo kommen Sie ſchon. 
Nein? Sie wollen nicht? Und wenn ich Sie 
bitte? Sie ſind mir, weiß Gott, etwas ſchuldig 
— ben Schreck, den Sie mir eingejagt haben. 
Alſo?“ 


Sie faßte den Zögernden reſolut unter den 
Arm und ſchob ihn einfach in ihren Wagen hin⸗ 
ein. Da fühlte ſie, wie nach dem letzten Ver⸗ 
ſuch des Sichwehrens der junge Menſch zuſam⸗ 
menſackte, ſich widerſtandslos dirigieren ließ. Er 
fiel förmlich auf 
Selbſtfahrers neben dem Führerplatz. Schnell 
kletterte Renate Rodenberg von der anderen 
Seite ins Auto, warf die Tür zu und ſchaltete 
den Motor ein. 

Sie ſprach kein Wort mehr zu dem Unbe⸗ 
kannten neben ſich. Sie ſchien ihn kaum noch zu 
beachten. 
felte junge Menſch da neben ihr am erſten wieder 
in die Gewalt. 

Denn verzweifelt war er. In dem kleinen 
Spiegel, der den Wagen reflektierte, ſah Renate 
dies völlig Auseinandergefallene in den bleichen 
Zügen. Naſe, Mund, Stirnpartie, alles war fein, 
gut gebildet, hatte Zeichen von alter Kultur, die 
dies Geſicht aus einer langen Ahnenreihe ge- 
formt haben mochte. Aber jetzt war es ſchlaff, 
als hätten die Muskeln keine Kraft, das Ganze 
ee n tT Vielleicht hatte das Geſicht 
au 
Haltloſes? — Nun, man würde ſehen. 

Schweigend fuhr ſie weiter, den Unbekannten 
neben ſich. Der ſah immer noch apathiſch vor ſich 
hin. Sah vor fih das Lenkrad zwei Hände, in 
weichen Lederhandſchuhen mit Stulpen, die aus 
den Aermeln der kurzen, braunen Pelzjacke her⸗ 
auskamen — weiter reichte ſein Blick nicht. 

Denn er klammerte ſich gleichſam an dieſe 
Hände in den weißen Wildlederhandſchuhen. Sie 
hatten etwas Männliches, wie ſie gleichmäßig den 
Wagen lenkten. 

Wie ein Symbol war es ihm. Eben wax er 
entſchloſſen geweſen, ein Ende zu machen. Nun 
ließ ex ſein Schickſal beſtimmen von einem frem⸗ 
den Menſchen — wohin er fuhr, was mit ihm 
wurde — er wußte es nicht. Es wurde wieder 
einmal über ihn beſtimmt, wie ſo oft, wie immer. 

Das einzige Mal, da er verſucht, über ſich ſelbſt 
zu verfügen, in dem, was jedem Menſchen als ein 


den Vorderſitz des kleinen ſ p 


Sie fühlte: jo bekam fih der verzwer⸗ h 


im normalen Seelenzuſtande etwas Weiches, b 


unverlierbar einziges Eigentum gehört, dem eige- 
nen Leben, ſelbſt da hatten fremde Hände ihn ge» 
hindert. ' 

Endlich wagte er einen Blick auf das Geſicht 
der Frau ſelbſt, die neben ihm war. 

Er ſah ein feines, ſtrenges Profil, das aus dem 
hohen Pelzkragen der braunen Jacke herausſchaute. 
Die Naje für eine Frau vielleicht zu ſtreng, mit 
einem eigenſinnigen Höcker. Das Kinn energiſch 
vorgewölbt, aber durch das Weiche der Haut ge- 
mildert. Der Mund groß, kräftig, in den Buchten 
etwas zuſammengepreßt. 

Die Augen konnte er nicht ſehen, ſichexlich aber, 

ſo dachte er plötzlich, waren ſie klar, prüfend und 
raun. Gewiß braun. 
So war nun ein Menſch! Eben war man noch 
mit dem Leben fertig geweſen — und nun — Ste⸗ 
phon dachte nicht weiter — aber er atmete ſehn⸗ 
el den zarten und herben Duft ein, der aus 
den Kleidern der Unbekannten kirg Wie eın 
leiſes Streicheln drang es in teine Seele. Als 
ätte Renate die Gedanken des jungen Menſchen 
neben ſich erraten, wandte ſie ihm plötzlich ihr 
Geſicht einen Augenblick zu. 

„Gleich find wir zuhauſe.“ 

„Zuhauſe?“ dachte Stephan. Wo war ſie zu⸗ 
hauſe? Wo er ſelbſt, der ſoeben noch zwiſchen Tod 
und Leben geſtanden? Wie 5 die 
winterlich kahlen Bäume hinter den leicht beſchla⸗ 
genen Scheiben porbei, nun wieder Lichter, Rot 
und Grün der Verkehrsampeln, milchiger Schein 
der großen Bogenlampen hoch oben im winter ⸗ 
lichen Dunſt, Lichtreklamen, wie ſauſende Räder 
inauf in den Himmel jagend und niederfallend 
gleich herabgleitenden Schlangen. — 
Nun Dunkelheit einer ſtilleren Straße. Mit 
einem leiſen Surren auf dem gefrorenen Wege 
hielt der Wagen. 

Renate Rodenberg ſtieg ſchnell aus: „Wir 
ſind da.“ 

Auch Stephan kletterte aus dem Wagen, ſtand 
10er vor dem Hauseingang. „Da hinein ſoll 
i 


Da lachte Renate Rodenberg. Es war ein 
warmes Lachen: „Sie fragen gerade wie ein Kind, 
das noch ans Knuſperhäuschen und die Hexe 
et, Es geſchieht Ihnen ſchon nichts, verehrter 

err. 


Wieder ſchob ſie Stephan einfach vor ſich her. 

„Warten Sie,“ ſagte ſie kurz, „bis ich den 
Wagen in der Garage hab” Aber laufen Sie mir 
nicht davon.“ 


Sie ſah ihn noch einmal prüfend an, nickte 
dann wie befriedigt und fuhr den Wagen vorſichtig 
ſeitlich hinein. Stephan wartete ſchweigend. Er 
war auf einmal jo müde, daß ihm jegliche Ent⸗ 
ſchlußkraft fehlte. Bald ſtieg er neben Renate die 

reppe empor — bis zum erſten Stock des großen 
Miethauſes. 

Mechaniſch betrachtete er ein weißes Schild: 
Dr. med. Rodenberg — Sprechſtunde: 8—10, 4—6. 

Alſo ift der Mann von ihr Arzt oder der Bas 
ter, dachte Stephan mit einem bitter würgenden 
Gefühl. an ſpielte das Leben. Renate klin · 
gelte zweimal kurz. Ein korrekt gekleidetes Mäd- 
chen öffnete. f 

„Frau Werner da?“ fragte Renate, „Nein? 
Ich bringe einen Abendbrotgaſt mit, Lina.“ 

Unwillkürlich machte der junge Menſch eine 
abwehrende Bewegung. 

„Sie machen durchaus keine Umſtände,“ erklärte 
Renate, „alſo Lina, gleich ein paar zurechtgemachte 
Brote in mein Wohnzimmer.“ 

Das Mädchen hatte Renate die Pelzjacke ab⸗ 
genommen. 

Stephan ſah Renate jetzt erft genauer im Licht 
der Korridorlampe — eine mittelgroße, junge, 
ſchlanke Frau in einem bräunlichen, weichen Woll⸗ 
kleide, das durch einen knabenhaft geſchnittenen 
weißen Kragen aufgehellt wurde. Auch die kleine 
Weſte aus Sämiſch Leder gab der Erſcheinung 
etwas Herrenmäßiges. Sie paßte gut zu dem 
ſchmalen, dunklen Kopf, der jetzt, von dem kleinen 
braunen Hütchen befreit, den ſtrengen Etonſchnitt 
des goldbraunen Haares freigab. 

Das Stubenmädchen half Stephan aus ſeinem 
Wintermantel, Stephan wurde unwillkürlich rot 
und bemühte ſich, die zerriſſene Futterſeite vor dem 
korrekten Mädchen zu verbergen. Dabei ärgerte 
er ſich über fih ſelbſt — ein Menſch, der vor einer 

alben Stunde noch mit dem Leben abgeſchloſſen 
atte, ſo ſagte man wohl, genierte is vor einem 
Hausmädchen wegen eines ſchadhaften Mantels. 
Plötzlich ſtieg etwas wie Wut in ihm auf gegen 
dieſe kön ichlante, braune junge Dante. Was 
hatte ſie ſich in feine aged en en 
= was ing es fie an, ob es ihm beliebte zu leben 
oder nicht. 

Mit berbiſſenem Geſicht folgte er in ein 8 
mer, vom Schein einer großen Stehlampe hal 
leuchtet. 

„Bitte.“ Renate wies auf einen bequemen 
Seſſel, der neben einem Rauchtiſch ſtand. 


(Fortſetzung folgt.) 


inte 
er· 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 304 


Aus Dperichiefien und Schleſien 


Atland⸗Treuefahrt 1934 zum Annaberg? 


Auflösung des Oberschlesischen Verkehrsverbandes 


Ratibor, 3. November. Der 


(Eigener Bericht) 


Arbeitsausſchuß des Oberſchle⸗ 


ſiſchen Verkehrsverbandes beſchloß in ſeiner heutigen ordent⸗ 
lichen Sitzung im Landeshaus einſtimmig die Auflöſung des Verban⸗ 
des. Nachdem durch Reichsgeſetz die Verpflichtung zur Errichtung von L an- 


desverkehrs⸗ Verbänden ausgeſprochen worden 


iſt und dieſen 


ausſchließlich die Aufgabe der Fremden verkehrspflege zugewieſen 


wurde, iſt die Grundlage für die Aufrechterhaltung 
Oberſchleſiſchen Verkehrsverbandes zu eng geworden: 
Verkehrsverband wird in dem Schleſiſchen 


eines ſelbſtändigen 
Der Oberſchleſiſche 
Verkehrs verband, 


Sitz Breslau, aufgehen, wobei Oberſchleſiens Verkehrsintereſſen durch den 


Herrn Landeshauptmann oder einen von 
einem fünfgliedrigen oberſchleſiſchen Werbebeirat 


werden folen, 


Der Arbeitsausſchuß des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Verkehrsverbandes tagte am 
reitag im Landeshaus Ratibor unter Vorſitz des 
Landgerichtsrates Herrmann. Die Sitzung 
ſchloß eine jahrelange überaus erfolgreiche Tätig⸗ 
keit des Verbandes im Dienſte der oberſchleſiſchen 
Verkehrsintereſſen ab, denn ſie brachte den ein⸗ 
ſtimmigen Beſchluß der Auflöſung des 
Verkehrs verbandes. 

Geſchäftsführer Dr Kretſchmer konnte in 
ſeinem Tätigkeitsbericht auf die glänzende Ent⸗ 
wickelung des Strandbades Wildgrund hin ; 
weiſen, das bisher insgeſamt die hohe Zahl von 
66 000 Beſuchern aufzuweiſen hat. Für den Aus- 
bau des Bades iſt die Schaffung einer zweiten 
Umkleidehalle nötig, ferner ein Sandbelag des 
Strandes, die Beeinfluſſung der Waſſertempera⸗ 
tur und die Vergrößerung des Parkplatzes. 


ihm geſtellten Vertreter und 
wahrgenommen 


Schleppbahn⸗Schwebebahn, Ausbau der oberſchle— 
ſiſchen Gebirgsecke Neuſtadt—Wildgrund, Errich- 
tung der Oberſchleſier⸗Baude und der Biegen- 
halſer Jugendherberge, Herausgabe zugkräftiger 
Werbeproſpekte, Verkehrserſchließung des Anna- 
berg⸗Maſſivs und des Falkenberger Seengebietes 


u. a. m. Dieſe fruchtbare Arbeit des Verkehrs- p 


verbandes künftig nicht mehr weiterführen zu 
können, iſt ſchmerzlich und bedeutet zweifellos 
einen Nachteil für die Verkehrsentwickelung in 
DS. Die Verbandsarbeit ſoll jetzt fortgeſetzt 
werden in den örtlichen Verkehrsver⸗ 
einen und ihre Zentraliſierung im 


Das 
Strandbad gehört heute ſchon zu den beliebteſten Das Gewehr entlud sich 


Mutiges Drama 
im Himmelwitzer Wald 


[Eigener Bericht) 


Ausflugszielen des Oberſchleſiers und darf einer 
weiteren Aufwärtsentwickelung ſicher ſein, wenn 
fih die Provinzialverwaltung künftig ebenſo eifrig 
des Ausbaues annimmt, wie dies der Verkehrs⸗ 
verband mit dieſer feiner Lieblingsgründung ge⸗ 
tan hat. Die Kaſſenprüfung für 1932, 
durchgeführt von Oberbürgermeiſter Leuſch⸗ 
ner, Oppeln, und Dr. Kugler, Gleiwitz, 
brachte Entlaſtung für den Geſchäftsführer und 
veranlaßte den Vorſitzenden, Dr Kretſchmer, für 
Teine ausgezeichnete Verwaltungs 
arbeit den Dank auszusprechen, dem die Ptit- 
alieder des Ausſchuſſes für den ebenſo tatkräfti⸗ 
gen wie ſympathiſchen Geſchäftsführer gern zu⸗ 
immten. 

Landgerichtsrat Herrmann begründete als⸗ 
dann die Auflöſung des Oberſchleſiſchen 
Verkehrsverbandes, gab einen Ueberblick über die 
erfolgreichen Arbeiten des Verbandes, der auf 
dem Gebiet der Verkehrsbedürfniſſe und der 
Verkehrswerbung die beſten Erfolge aufweiſen 
kann: Oder⸗Ausbau, beſchleunigte Anlage von 
Staubecken, Durchführung neuer Eiſenbahnlinien, 
grundlegende Fahrplan⸗Verbeſſerungen, Vor⸗ 
bereitung der Entſcheidung über Induſtrie⸗Kanal, 


Kunſt und Miſſonſchaft 


Künnecke: „Der Vetter aus Dingsda“ 
; Stadttheater Beuthen 


Dieſe oft an dieſer Stelle beſprochene Operette 
15 eine recht liebenswürdige Angelegenheit. Das 
liegt beſonders an der Muſik von Künnecke, der 
ch alten ſoliden Muſtern aufbaut und ein muſi⸗ 
Auliſches Libretto ſchafft, im Stile von Lehar und 


Strauß. Und ſo wird aus dieſem „Vetter aus 
ingsda“ eine angenehme Unterhaltung. Vor 


allem iſt Herbert Albes zu erwähnen, der nicht 
nur ein hervorragender Spielleiter iſt, ſondern 

ch als Kuhbrodt geſangliche wie ſchauſpieleriſche 
Feen nes entwickelte, die es begründet erſcheinen 
kaſſen, daß er vom Schauſpiel zur Operette hin- 
übergegangen iſt. Außer Albes haben Gerda 
Pache und Lotte Ebert an dem Erfolg des 
Abends teil. Daß natürlich auch in ſeiner kleinen 
Rolle Ludwig Dobelmann mit ſeiner befann- 
ten Künſtlerſchaft eindrucksvoll wirkte, braucht 
keine Hervorhebung. 

Die muſikaliſche Leitung lag in den Händen 
von Fritz Dah m, der das kleine Orcheſter voll- 
kommen im Schuß hatte und der auch den weni- 
gen lyriſchen Stellen zum vollen Erfolge verhalf. 
Auch das Ballett trat auf und erzielte unter 
Ferry Dworak Erfolge, die die Zuhörerſchaft 
zu Beifall hinriſſen. Hermann Haindl hatte 
Bühnenbilder geſchaffen, die dem ganzen Stoff 
ſiungemäß angepaßt waren. i 

Künneckes Operette wird in Beuthen beitimmt 


ihren Weg machen und hoffentlich auch — die 
Theaterkaſſen füllen. Dr. Z. 


Oberſchleſiſches Landestheater Sonnabend (20,15) 
wi Beuthen das Luſtſpiel „Der Mann mit den 
grauen Schläfen“. In Gleiwitz die Operette 
„Vetter aus Dingsda“ (20,15). Sonnta 
115,30) Vorſtellung zu ganz kleinen Preiſen (0,20—2, 
Mark) „Lieſelott“ von Künneke. Abends (20) Lort- 
zings Oper „Wildſchütz“. In Gleiwitz (20) „Bet. 
ter aus Dingsda“. — Unſere Abonnenten bitten 
wir, die bereits fällige zweite Rate der Platzmiete an 

r Theaterkaſſe einzuzahlen. 


erhaltung nicht mehr in Frage kommt. 


Schleſiſchen 
Landesverkehrsverband 


finden. Indem nun durch Reichsgeſetz den Lan⸗ 
desverkehrsverbänden ausſchließlich die rem- 
den verkehrspflege zugewieſen wird, ift der Auf- 
gabenkreis für den Oberſchleſiſchen Verkehrsver⸗ 
band zu klein geworden, ſo daß eine Aufrecht⸗ 
Nach den 
Richtlinien des Breslauer Stadtrats Sieffen 
ſollen die oberſchleſiſchen Intereſſen durch den 
Landeshauptmann von Oberſchleſien und einem 
vom Landeshauptmann berufenen oberſchle— 
ſiſchen Werbebeirat vertreten werden. 
Zwecks Ueberführung des Oberſchleſiſchen Ver⸗ 
kehrsverbandes in die neuen Verhältniſſe werden 
einſtimmig Landesrat Mermer und Qand- 
gerichtsrat Herrmann zu Liquidatoren einge⸗ 
ſetzt; das Vermögen des Verbandes geht ſatzungs⸗ 
gemäß an die Provinz über. 

Landesrat Mermer ſprach namens des 
Landeshauptmanns dem Vorſitzenden und ſeinen 
Mitarbeitern herzlichen Dank für die allerſeits 
anerkannte Arbeit des Verbandes aus und ſagte 
die nachdrückliche Vertretung der oberſchleſiſchen 
Belange in dem Schleſiſchen Landesverkehrsper⸗ 
and ſowie die zweckmäßigſte Verwertung des 
Vermögens für die oberſchleſiſchen Intexeſſen zu. 
Für den Werbebeirat ſchlug er je einen Vertreter 
aus Ratibor, Neiße, Annaberg und vor 
allem aus Beuthen vor. 

Namens des Arbeitsausſchuſſes, dankte der 
Vertreter des Berg- und Hüttenmänniſchen Ber- 


eins, Dr Kugler, mit herzlichen Worten den 


Groß Strehlitz, 3. November. Im Himmelwitzer Wald im Kreiſe 
Groß Strehlitz kam es am Freitag mittag zu einem blutigen Vorfall, der 
ein Menſchenleben forderte. Ein Bruder des Förſters Manuſch aus 
Himmelwitz, der aus Niederſchleſien ſtammt und hier zu Beſuch weilte, war 
miteinem Gewehr in den Wald gegangen. Er wurde von den Päch⸗ 
tern des Waldes unterwegs angehalten, da dieſe der Meinung waren, 
es mit einem Wilddieb zu tun zu haben. Es kam zu einem Handgemenge 
zwiſchen den Pächtern und Manuſch, in deſſen Verlauf ſich das Gewehr 
des Manuſch entlud. Durch die Kugel wurde Manuſch auf der Stelle 


getötet. 


— — 


Hochſchulnachrichten 


Der Ordinarius für Baukunſt an der Ted: 
niſchen Hochſchule Darmſtadt, Geh. Baurat 
Profeſſor Dr Heinrich Walbe, iſt infolge 
Ueberſchreitens der Altersgrenze von ſeinen amt⸗ 
lichen Verpflichtungen entbunden worden. Ge— 
heimrat Walbe, der auch Staatlicher Denkmals⸗ 
pfleger iſt, ſtammt aus Lauban in Schleſien. 
— Dex Architekt Regierungsbaumeiſter a. D 
Erich Mindner aus Heidelberg ift zum Ordi⸗ 
narius für Baukunſt als Nachfolger von Geheim- 
rat Walde an der Techniſchen Hochſchule Darm- 
ſtadt ernannt worden. Gleichzeitig iſt an der 
gleichen Hochſchule der Architekt Joſef Tiede⸗ 
mann aus Berlin zum Ordinarius für Bau⸗ 
funft ernannt worden. — Der Pſychiater an der 
Univerſität Gießen, Geh. Medizinalrat Vro- 
feſſor Dr Robert Sommer, wurde auf ſein 
Nachſuchen in den Ruheſtand verſetzt. Ge⸗ 
heimrat Sommer iſt in Grottkau geboren. 
Geheimrat Sommer hat ſich auch als Goethe⸗ 
forſcher einen bekannten Namen geſchaffen. — 
Regierungsrat Dr Lindemann iſt an der 
Univerſität Hamburg mit der Abhaltung von 
zei ungskundlichen Uebungen beauftragt 
worden. 


Die Gefallenenglocke von Rovereto 


Wenn wir von Verona nach Norden fahren, be⸗ 
gleitet uns ein grünſchimmernder Fluß, die 
Etſch. Sie umſchließt eine alte Stadt, bei der 
wir Halt machen wollen: Rovereto. Wie viele 
Soldaten verſchiedener Sprache haben dort mit 
ihrem Blut den ſtaubfeinen Uferſand gefärbt? 
Zum Gedenken an die zahlloſen Gefallenen wurde 
auf der alten Burg der Stadt Rovereto eine 
Glocke aufgehängt, gegoſſen aus Kriegsmaterial 
der verſchiedenſten Völker, die am Krieg beteiligt 
waren. Dieſe „Glocke der Gefallenen“ läutet 
jeden Abend für alle Gefallenen des 
Weltkrieges ohne Unterſchied des Glaubens und 
der Nationalität. Sie läutet außer ihren 100 lang- 
amen Schlägen in tiefem E-Moll, die jeden Abend 
nach Anbruch der Nacht für alle Gefallenen gelten, 


— 


noch 50 weitere Schläge an einem beſtimmten Tag 
im Jahr für jedes einzelne, am Krieg beteiligt ge- 
weſene Volk. Die Außenfläche der Glocke iſt mit 
Reliefs geſchmückt, den Ausmarſch zum 

rieg, den glorreichen Ritt und den Trauer⸗ 
marſch darftellend, auf der Innenfläche find 
Sprüche bedeutender Männer eingraviert. 
Oſtern 1926 läutete zum erſtmal dieſe Glocke über 
jenem Tal, und ihre Stimme hat ſchon manchen 


D. Pilgerzug in dieſes ſtille Tal gerufen, in dem jo 


treu und liebend all derer gedacht wird, die ihr 
Leben geopfert haben, um der Welt den Frieden zu 
bringen. 


Reue Jugendſchriften 


Im Herold⸗Verlag R. & E. Lenk (Stuttgart) 
erſchienen einige beachtenswerte Jugendbücher, 
von denen beſonders „Seeabentener“, mit 
Einführungsworten von Kapitän Herbert, 
ſehr packend ift: er hat es verſtanden, alte See⸗ 
romane neu aufzufriſchen, er hat auch wieder den 
uralten Gerſtaerker in Form gebracht, der 
viel mehr wert ift wie Karl May und fein be- 
rühmter Winnetou. — Etwas in die moderne 
Zeit gerät der Roman „Lies erhält den 
Führerſchein“. Die Lies erhält ihn auch 
ſchließlich nach mancherlei Machenſchaften, und 
wenn ſie nicht einen guten Onkel gehabt hätte, da 
wäre der „Bart“ ab geweſen. Am 
ſchließlich die Geſchichte von Leonhard Roggeveen 
„Der Radiodetektiv“. Da gib es einen 
Jungen Hans., der eine wunderbare Begabung hat 
für Baſteleien jeder Art, und auf Grund feiner 
Begabung kommt ex auf ganz vorzügliche Erleb⸗ 


niſſe. Er läßt fih in den ſelbſtgebaſtelten Radio- |e 


apparat Röhren einbauen, die ihn und ſeine An⸗ 
9 rigen in den Stand ſetzen, die ganze Welt zu 
hören: dabei entdeckt er Verbrecher, die er 
ſchließlich auch auf Grund feiner techniſchen Be- 
gabung zur Strecke bringt. Dieſes Buch iſt das 
richtige für etwa 16jährige Jungens. — Eine 
wundervolle, uns Großſtadtmenſchen ungewohnte 
Geſchichte führt in eine Kleinſtadt. „Die 
neue Heimat’; fie macht uns mit den ver- 
ſchiedenſten Geſchichten kleinſtädtiſcher Umgebung 
bekannt. Aber da das Buch für Jungens ge⸗ 


ſchönſten it i 


erwähn 


4. November 1933 


Polizeioberſtleutnant Lewit 
geht nach Stettin 


Gleiwitz, 3. November. 
Polizeioberſtleutnnant Lewit ift mit 
Wirkung vom 1. November 1933 nach 
Stettin als Kommandeur der dor ⸗ 
tigen Schutzpolizei verſetzt worden. 


Montag Beginn 
des Dr.⸗Berger⸗Prozeſſes 


Oppeln, 3. November. 

Am kommenden Montag wird vor der Kor. 
ruptions⸗Strafkammer der Prozeß gegen den 
früheren Oberbürgermeiſter Dr Berger in 
zweiter Auflage beginnen. Dazu ſind 
30 Zeugen geladen. Der Prozeß dürfte mehrere 
Tage in Anſpruch nehmen. 
CCC ccc 


Herren Dr Herrmann und Dr. Kretſchmer für 
ihre aufopferungsvolle und ſo erfolgreiche Mühe⸗ 
waltung und unterſtrich die Bedeutung der Ber- 
bandsarbeit für die Verbeſſerung der oberſchle⸗ 
ſiſchen Verkehrsbedürfniſſe. Ziel des Verbandes 
fei immer die Behebung der Verkehrs ⸗ 
not und der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten 
Oberſchleſiens geweſen: 


Die Verkehrsfrage iſt die Wirtſchaftsfrage 
unſeres Grenzlandes: 


wird die Verkehrsnot behoben, dann wachſen die 
Abſatz⸗ und Arbeitsmöglichkeiten, dann blüht die 
oberſchleſiſche Wirtſchaft. Deshalb muß mit der- 
ſelben Tatkraft, wie fie der nun zu Grabe ac» 
tragene Verkehrsverband 
habe, weitergearbeitet werden. Land- 
gerichtsrat Herrmann nahm in feinem Schluß⸗ 
wort die Gedankengänge des Induſtrievertreters 
auf, ſagte ſeine weitere vollſte Mitarbeit zu und 
ſchloß mit bewegten Worten die Tätigkeit des 
Oberſchleſiſchen Verkehrsverbandes ab, in dem 
der Arbeitsausſchuß ein Stück Pionierarbeit an 
der oberſchleſiſchen Heimat geleiſtet hat. Mit 
einem dreifachen Sieg⸗Heil auf Reichskanzler und 
Reichspräſident fand die im gewiſſen Sinne hie 
ſtoriſche Sitzung ihren Abſchluß. 


Auf Anregung des Stadtrats Seiffen 
und unter lebhafter Unterſtützung von 
Landesrat Mermer werden die Vor⸗ 
bereitungen getroffen, die große O ſt⸗ 
landtreuefahrt 1934 nach 
Oberſchleſien, zum Annaberg, zu 
bringen. i 


Es wäre eine dankenswerte Aufgabe des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Verkehrsverbandes, die Oſtland⸗Pro⸗ 
pagandafahrt für Oberſchleſien zu 
ſichern — im übrigen geben wir der Hoffnung 
Ausdruck, daß der Schleſiſche Landesverkehrs⸗ 
verband ſeine Arbeit nicht auf das Rieſengebirge, 
das ſchöne Breslau und den Glatzer Keſſel be⸗ 
ſchränken wird, ſondern fih auch die verkehrs- 
politiſche Erſchließung des Oberſchle⸗ 
ſierlandes im Sinne der Arbeit des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Verkehrsverbandes nachdrücklich ange⸗ 
legen ſein läßt. y 


muſtergültig geleiſtet 


ſchrieben iſt, erlebt man eigentlich nur Heiteres. 


Es iſt freilich ſchwer, von einer Großſtadt auf das 
Land zu ziehen, aber Muß macht alles. Er fühlt 
ſich ein und findet ſeine Kameraden und iſt über- 
haupt darauf der ganze Held dieſer kleinen 
Stadt, die man Wolkenkuckucksheim nennen 
könnte und die uns ſentimentalen Deutſchen nahe 
verwandt iſt. —me. 
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_ Beitfchrift des Vereins für Geſchichte Schleſiens. Der 
67. Band der Zeitſchrift, deffen Herausgabe in den Hän- 
den des Staatsarchivdirektors Dr. Wilhelm Derſch 
liegt, zeigt in 10 Abhandlungen den Fortſchritt der ſchle⸗ 
ſiſchen Geſchichtsſchveibung und bringt eine Würdigung 
von 56 für Schlefien wichtigen Neuerſcheinungen. Ober- 
gerichtsrat Arthur Methner, Danzig, weiſt nach, daß 
das Grundgeſetz des Ordensſtaates, die Kulmer 
Handfeſte, die Geſetzeseinrichtungen Schleſtens zum 
Vorbild hatte. In einem Aufſatz, „Hiſtoriſch⸗geo⸗ 

raphiſche Studien zur Agrarverfaſ⸗ 

ung in den ſchleſiſchen Kreiſen Coſel, Neuſtadt, Far 
kenberg und Neiße im Jahre 1743, mit Rückblicken bis 
1532“ will Dr. Kurt Flügge ein Beiſpiel geben, wie 
durch ſolche Einzelforſchungen die Grundlage für eine 
Geſamtkarte der deutſchen Agrarverfaſſungstypen ger 
ſchaffen werden kann. Pfarrer Paul Brettſchnei⸗ 
der (Neu: Altmannsdorf) fegt feine „Studien und Be⸗ 
merkungen über epigraphiſche und heraldiſche 
Denkmäler Schleſiens aus dem Mittelalter“ 
fort, und Prof. Dr. Adolf Schaube (Brieg) ergänzt 
ſeine vorjährige Abhandlung über Johann Joachim 
inckelmanns ſchleſiſche Abſtammung, namentlich 
durch Aufſtellung einer Ahnentafel. Dr. Werner Milch 
unterſucht die bisher von der ſchleſiſchen Geſchichtsfor⸗ 
ſchung noch wenig ausgewerteten politiſch.hiſtoriſchen 
Schriften des Dichters Daniel Czepko von Reigersfeld 
(1605—60). Wichtig find die Veröffentlichungen der 
bisher ungedruckten und teilweiſe unbekannten Briefe 
neiſenaus an den Oberpräſidenten von Merdel 
aus der Zeit von 1813—1829 (Prof. Dr. Franz Wiede⸗ 
mann, Breslau), die Briefe Merckels an den aus 
Schleſien ſtammenden Staatsminiſter von Rother (Dr. 
Karl G. Bruchmann, Breslau) und die der Gräfin 
Reden während der Aufrichtung der Bergkirche zu 
Wang (Dr. Günther Grundmann, Breslau). Von den 
Mitteilungen ſeien die von Prof. Dr. Paul Klemenz 

Breslau) über die Frage nach dem Alter der Stadt 

en ftein und ihres Bergbaues und die von 
Univ.-Prof. Dr. Manfred Laubert (Breslau) über 
die Vorgeſchichte der Breslauer Profeſſur für Slaviſtik 
t. Dr. Joſef Kruſche. 


` 


Sitzung des Kreiswahlausschusseg 


Ne oberſchleſiſchen 
Reichstagslandidaten 


Eigener Berichs 
Oppeln, 3. November. Nr. 11 Untergauleiter Landeshauptmann Ada nm 


2 ~ 


Unterbannführer Tenſchert Seht die Stimmliſte ein! e Boris ses aral ue de:. esyt, | 
h ſchleſien, Regierungsrats Dr Müller, trat am| „ 32 SA. Standartenführer Bien us, Nets 
zum stadtjugendpfleger ernannt = ern 15 — können an der] Freitag der Kreiswahlausſch u ß ‚us ſtadt, 
S. libia de eichstagswahl und Bo timmung teilnehmen, Prüfung des Kreiswahlvorſchlages der NS DAP. „ 83 Oberbürgermeiſter Filluſch, Hinden: 
re ass SAE ie die in einer Wählerliſte oder Wahlkartei zuſammen. Der Wahlvorſchlag deckt ſich mit dem burg, 
Hitler-Jugend, Hans Tenihert, zum Stadt⸗ eingetragen ſind. r Ausnahmen beſtehen nur Reichswahlvorſchlag. geführt von dem Neichsfanz-| „ 145 Gutsbeſitzer Paul Hoenſcher, Klein 
ingendpfleger des Stadtkreiſes Beuthen ernannt. für Reichsdeutſche. Die Stimmberechtigten wer⸗ ler A dolf Hitler. Der Kreiswahlvorſchlag Neudorf, Kreis Grottkau, ; 
Sesgleiden iit bie Stabtjugendpilenerin bom Ne. den in den Lijten aud Sarieien derjenigen Ge. ſieht eine Ergänzung des NReidswahlbor-| „ 276 Untergan „Betriebszellenleiter Br eih, 
gierungspräſidenten neu ernannt worden. Das meindebehörde geführt, in deren Bezirk der ſchlages um drei Kandidaten vor, ſodaß Gleiwitz, 


282 Polizeipräſident Ramshor n, Gleiwitz, 
482 Landrat Hans Slawik, Oppeln, 
527 SS.⸗Standartenführer Wilhelm Wer 


Stimmberechtigte ſeinen Wohnſitz hat. Pflicht 
eines jeden Staatsbürgers iſt es, die Liſten wäh⸗ 
rend der Auslegungszeit einzuſehen oder durch 


688 Kandidaten auf dem Reichswahlvorſchlag er⸗ 
ſcheinen. Dem Reichswahlvorſchlag werden als 
weitere Kandidaten von Oberſchleſien hinzugefügt: 


= 


Amt wurde der Wohlfahrtspflegerin und Führerin 
der NSIJB. Margarete Bülter⸗Schwie⸗ 
der noch, an Stelle der bisherigen Inhaberin, 


3 


Lehrerin Gertrud Mikliß, übertragen. eine zuverläſſige Vertrauensperſon einfehen zu Stellvertretender Unterganleiter Fritz Wal d. ner, Falkenau, Kreis Grottkan. 
laſſen. Fehlt ſein Name, ſo muß er dies ſofort mann, Oppeln, A „ 533 Bauunternehmer Dr Fritz Kleiner, 
Reichsbahn ſtellt 1400 techniſche der Gemeindebehörde mitteilen. Die Eintragung Kreis Betriebsellenleiter Gregor czy enten, ' 
Dienſtanfünger ein in die Wählerliſte iſt auch Vorausſetzung für die Hindenburg, „ 577 Landesrat Ruſſe k. Ratibor, 


Untergauſchatzmeiſter Fahrtmann, Oppeln.] „ 625 Landrat Heukeshoven, Neiße. 
Der Reichswahlvorſchlag enthält ferner fol⸗ Der Wahlausſchuß für Oberſchleſien 
gende Kandidaten von Oberſchleſien unter: ſti m mte den Vorſchlägen zu. 


BELIEBTESTE RER ELTERNTEIL LER 


her derart beſtimmte Nachrichten nicht gehört. Vor ; 
allem verfolgen dieſen Gang der Dinge die Genoſ⸗ Veitragsſenkung 
jen, der, Gensfienicheitsbant Miehowig re des Bundes Deutſcher Iſten 
aftem Intereſſe und dem Verlangen, eben F 2 le 9 
i i i k, Die Landesführer und die Hauptabteilungs⸗ 
einer gleichen Erleichterung zu kommen. leiter des Bundes Deutſcher Diten hatten 
fih zu einer mehrtägigen Führerbeſpre⸗ 


Wegen eines Gerichtsbeſchluſſes gt 585 in Berlin de dent, ee — 6 

üdtke ga ie ellungnahme de 4 

die Berteidigung niedergelegt zur Juen: and Außenpolitik und die Richtlinien 

Der nicht oft anzutreffende Entſchluß eines] für die künftige Arbeit bekannt. Von allgemeinem 
Verteidigers, auf Grund eines zu ſeinem 


Intereſſe ii dabei, daß ab 1. Januar rer 
Antrage gegenſätzli ſtehenden Beſchluſſes des] gemeine eitragser mä Biguna eintritt, 
Gerichte De Ve . niederau⸗ Der Mitgliedsbeitrag wird einheitlich für das 
{ i legen und den Angeklagten ſich ſelbſt zu über- | geſamte Reichsgebiet auf 50 Pfenni g fefta 
um das Los der Genoſſen zu mildern. Dies er- laſſen, begleitete eine Verhandlung vor dem hie⸗[geſetzt, wobei es den Ortsgruppen überlaſſen 
ſchien um jo berechtigter, als die Grenzbank ſigen Berufungsgericht unter Vorſitz von bleibt, weitere Ermäßigungen bei erwerbsloſen 
im weſentlichen Entſchuldungegelder eingenommen] Landgerichtsdirektor Dr. Lehnsdorf. Das Mitgliedern eintreten zu laffen. Der ſtellvertre⸗ 
hatte. Die große Hilfe der Regierung, die einen Gericht hatte über eine Berufung des Fleis l tende Bundesführer, Dr. Thiele, gab einen 
Feil des Zuſchuſſes bereits überwieſen hat, ermög-| ichers Alois Polezyk aus Wieſchowa zu be⸗ Ueberblick über die Oſtausſtellung und 
licht nun, an eine Aufhebung des Konfur- finden. In der erſten Verhandlung, in der P. zu [rad über die Deutſchtumsarbeit in den öſt⸗ 
Jes heranzugehen Gemäß dieſem Entſchluß find, 3 Monaten Gefängnis und einer Geldſtrafe ver⸗ lichen Grenzgebieten. Anſchließend nahm der 
die Genoſſen durch Rundſchreiben zu einer Erklä- urteilt worden war, ſpielte bei der Beweisauf- | Reichsleiter ee Roſenberg zu Fragen der 
Tung N worden, daß fie den Konkurs- nahme ein Gewährsmann der Zollbeamten deutſchen Außenpolitik Stellung. 
verwalter für die bereits gezahlten Haftſum⸗ eine Rolle, wobei man aber nicht erfahren konnte, A 
men bezw. Haftſummenteile nicht erſtattungspflich⸗ wer dieſer Gewährsmann fei. In der Berufungs- 
tig machen. Dieſe Erklärung ift notwendig, um verhandlung ſtellte Rechtsanwalt Zylka als Ber- 
FFF 
À SN RAA AN. anlaſſen, den Gewährs mann zu nennen. 
ben, daß die Rück hrung an der vom Re d: ger Das Gericht lehnte es aber ab. eine Auskunft 
zahlten Zuſchußſumme erfolgen wird, ſo daß die über den Gewährsmann beim Zollamt zu ver⸗ 
bisher von den Genoſſen überwieſenen Beträge der langen, da die Angabe fehlte, was der Gewährs⸗ 
Konkursmaſſe nicht entzogen werden. Die neue mann bekunden fol. Nach Verkündung dieſes 
Regelung innerhalb der Grenzbank wird nach Beſchluſſes legte Rechtsanwalt Zylka das Man 
dem Eingange der Erklärungen die Bahn frei dat nieder. Der Angeklagte hatte mit ſeiner 
machen zu einer baldigen Beendigung Berufung aber inſoweit Erfolg, als die Ge⸗ 
des Konkurſes. fängnisſtrafe auf zwei Monate ermäßigt 
Von einer ähnlichen Sanierung ande wurde und ihm das Berufungsgericht außerdem 
rer Genoſſenſchaftsbanken hat man bis⸗lſechs Wochen Unterſuchungshaft anrechnete. k. 


Ausſtellung von Wahlſcheinen für 
ſolche Stimmberechtigte, die ſich am Wahltage 
auf Reiſen befinden. Bei der großen Arbeit, 
die die Anlegung der Wählerliften für die Ge⸗ 
meinden bedeutet und den zahlreichen Wohnungs⸗ 
wechſeln, ſind Irrtümer bei Anlegung und Fort⸗ 
führung der Liſten nicht ausgeſchloſſen. Des. 
halb prüfe jeder Stimmberechtigte recht⸗ 
zeitig ſeine Eintragung nach. 


Vor dem Ende 
des Grenzbank⸗Konkurſes 


Der in Konkurs geratenen Grenzbank waren 
auf Grund unermüdlicher Bemühungen bei den 
Zentralſtellen von der Regierung 70000 
Mark als verlorener Zuſchuß zugebilligt worden, 


Die Reichsbahn beruft zum 1. Januar 1934 
1400 techniſche Dienſtanfänger für den bautech⸗ 
niſchen und maſchinentechniſchen Dienſt ein. War 
foni der Einſtellungstermin der 1. Mai, fo ift 
diesmal der um vier Monate früher liegende 
Zeitpunkt beſtimmt worden, um dieſer Maßnahme 


. EA A TRETEN 
Beuthener! 


Am Sonntag, dem 5, November, 
kochen alle Haushaltungen das Ein⸗ 
topf gericht. Alle Hauswirte 
ſind beauftragt, die Ueberſchüſſe, die fih 
daraus ergeben, von den Haushaltungen 
einzuſammeln. 


erhöhte Wirkung zur Entlaſtung 
des Arbeitsmarktes zu verleihen. Neben 
dieſen 1400 techniſchen Dienſtanfängern der Be⸗ 
amtenlaufbahn für den gehobenen mittleren 
Dienſt und den Aſſiſtentendienſt ſollen noch etwa 
100 jüngere Landmeſſer im Angeſtellten⸗ 
verhältnis eingeftellt werden. Bewerbungen ſind 
an die einzelnen Reichsbahndirektionen, in deren 
Bezirk der Bewerber einzutreten wünſcht, zu 
richten. Angehörige nationaler Ver bände, 
die vor dem 30. Januar 1933 Mitglieder dieſer 
Verbände geworden find, follen vorzugs⸗ 
weiſe berückſichtigt werden. 


10.000 Kirchenbeſucher jeden Sonntag 


Me ‚einer genauen Zählung betrug die Zahl 
der irchenbeſuch er am Sonntag, dem 
29. Oktober, vormittags, in der Stadtpfarrkirche 
St. Maria 9997 (9300). Die Zahl der Beſucher 
der deutſchen Gottesdienſte betrug 9328 (8540), 
die des 8 Gottesdienſtes nur noch 669 
1760). Die Zahlen in Klammern geben die 
Zählreſultate vom vorigen Jahre an. 


Sonderzüge zum Oſtdeutſchen 
Kriegsopfertreſſen in Breslau 


Am Sonntag, dem 5. November, fin- 
det in Breslau das erſte Oſtdeutſche Kriegs⸗ 
opfertreffen in der Jahrhunderthalle ſtatt, bei 
dem der Reichsführer der 9 Kriegsopfer, 
Pg. Hans Oberlindober, d R., Oberprä⸗ 
ſident und Staatsrat Helmuth Brückner und 
Obergruppenführer Polizeipräſident Heines, 
ſprechen werden. Die Fahrpreiſe ſind um 
75 Prozent ermäßigt und betragen für 
die Hin- und Rückfahrt 3,30 Mark. Die Fahr⸗ 
karten ſind entweder durch die zuſtändigen Orts⸗ 
gruppen der NSS OV. oder am Fahrkartenſchal⸗ 
ter zu kaufen. Von Oberſchleſien fahren zwei 
Sonderzüge, und zwar ab Beuthen am 
5. November, 7.29 Uhr, an Breslau 11.37 Uhr, 
Rückfahrt am 5. November ab Breslau 
21.00 Uhr, an Beuthen 1.16 Uhr. Ab Hinden- 
burg am 5. November, 7.43 Uhr, an Breslau 
12.04 Uhr, Rückfahrt am 5. November ab 
Breslau 21.30, an Hindenburg 2.06 Uhr. 


Die Aufnahme in den Stahlhelm 


Die Beſtimmungen, unter denen vom 1. bis 
5. November Aufnahmen in den Stahl- 
helm erfolgen dürfen, ſind folgende: 

Sämtliche Stahlhelmdienſtſtellen haben bei 
Aufnahme die von der Oberſten SA.- Führung ge⸗ 
gebenen Richtlinien für Anmeldung von Stahl- 
belmanwärtern zu beachten. Zur Aufnahme in 
den Stahlhelm kann ſich jeder Deutſchſtäm⸗ 
mige über 35 Jahre unter Beifügung von Le⸗ 
benslauf und polizeilichem Führungszeugnis niel- 
den. (Dieſe Führungszeugniſſe werden gemäß 


„Kandelaber aus Kohle beim Ehrenmal. Auf 
der Fahrt nach dem Rieſenzeltbau im Kleinfeld 
ließ es ſich Miniſterpräſident Göring nicht 
nehmen, dem Beuthener Geſallenen⸗Ehrenmal 
einen Beſuch abzuſtatten. Welch großes Intereſſo 
der Miniſterpräſident für das Ehrenmal zeigte. 
bewies ſeine Anregung, die Kand elaber 
ebenfalls aus Steinkohle anzufertigen. 
Da dies zu verwirklichen keinerlei Schwierig⸗ 
keiten macht, wird der Denkmalsausſchuß in der 
nächſten Zeit dem Wunſche des Miniſterpräſiden⸗ 
ten entſprechen. 

* Sekretärlehrgang an der Beamtenfachſchule. 
An der Beamtenfachſchule fand ein Sekretär 
lehrgang am 31. Oktober ſeinen Abſchluß. Die 
mündliche Prüfung wurde unter dem Vorſitz des 
Landrats Graf pon Matuſchka, Gleiwitz, als 
Vertreter des Regierungspräſidenten abgehalten. 
Der Prüfung unterzogen ſich 26 Prüflinge. Es 
beſtanden folgende Kandidaten die 1. Verwal⸗ 
tungsprüfung für den mittleren Kommunalbeam⸗ 
tendienſt ee Binar, Beuthen. 
Ezeezine, Oppeln, Gonſchior, Gleiwitz, 
Idzikowſki, Ratibor, Jahn Oppeln, 
Me emann, Peiskretſcham, Qorb e, Neiße, 


Krafe z ie Miechowitz Langer, Oppeln, La⸗ 


Was der Film Neues bringt 


verdingt und als folder in die verſchiedenſten Liebes⸗ 
abenteuer gerät. Am Ende bekommt er die Frau fei 
nes Herzens, die nicht wiſſen will, wer er ift. In die Lie⸗ 
beshandlungen ſind ſchöne Landſchaftbilder aus 
Italien hineingeſtellt. Der Zauber ſüdlicher Natur wurde 
darin meiſterhaft feſtgehalten. Die Hauptrollen ſind mit 
Liana Haid, Guſtav Fröhlich, Adele Sandrock, 
Szöke Szakall, Betty Bird beſetzt. K. 


„Sehnſucht 202“ im Palaſt⸗Theater 


Dieſer Film, in dem Magda Schneider und Fritz 
Schulz die Hauptrollen ſpielen, iſt ſehr En, und 
reizvoll inſzeniert. Die luſtige, von heiterer Wiener 
Stimmung durchpulſte Handlung beginnt in einer An⸗ 
e a zeigen⸗Annahme. Der zerſtreute Angeftellte verwechſelt 
weiſe der Schäfer zu nennen, ein alter, * ann, zwei Anzeigen, jo daß Magda, die mittellofe, ſtel lun g: 
der ausſieht, wie von Holbein gemalt. Wahre Muſter⸗ Pa chende Angeſtellte, in den Verdacht kommt, Befike- 
bilder find die vier Dorfmuſikanten mit Gerhard rin von Millionen zu ſein. Es entſtehen 1 Verwick. 
Dammann an der Spitze. Echt deutſch ift auch die wei- lungen, bis es zum Schluß zwei glückliche Paare gibt. 
tere Handlung: Der Gutsherr hat draußen in der Welt riß Schulz fegt feine luftige, liebenswürdige Komik 
die Verbundenheit mit der Scholle ſeiner Väter verloren. für den Erfolg dieſes Filmes ein. Neben Magda 
Eingeſponnen in lebenefremde Schrullen, fand er nicht Schneider gefällt auch Louiſe Rainer als die wirt 
mehr den Weg zu den Herzen der Bauern. Dafür forst ſiche Millionärin, an die Fritz Schulz ſein Herz verliert. 
vor allem der ungetreue Verwalter im Bunde mit dem Auch Rolf van Goth, Hans Thimig und Paul 
reichen Müller. Dies erkennt die ins Dorf gekommene Kemp ſpielen ganz vorzüglich. Im Veiprogramm fieht 
junge Schriftſtellerin, die eine Wendung zum Guten für man die alte Hanſaſtadt Stralſund und einen flote 
das Dorf und das Gut wie für das Leben der Bauern ten Schwank. K. 


herbeiführt. Die Schriftſtellerin findet pom als Miar ka 
rin ein ländliches Glück. An der Spitze der rſteller „Muß man ñh gleich ſcheiden laffen“ 
in den Kammerlichtſpielen 


ſtehen Maria Paudler und Harry Liedtke. In wei 
teren Hauptrollen wirken Jacob Tiedſke, Elſe EI. 
Das iſt ja ein ganz entzückender Unterhaltungsfilm, 
der das alte Thema, eine Gerichtsver handlung, 


ſter, Olaf Bach, Carl de Vogt, Werner Find, 
Carſta Löck, Paul Beckers. Der Film paßt durchaus 
in die heutige geit. K. A DEN x 
berührt und unter Hans Behrends Spielleitung eine ganz 
befondere Note bekommt. Im Grunde ift eigentlich nicht 
viel Großes an dieſem ko mi ſchen Spiele. Aber man 
will erfreut ſein. Daß dies geſchieht, dafür iſt der Spiel: 
leiter perantwortlich, und er hat alles getan, daß man 
an dieſem Unterhaltungsfilm feine Freude hat. Die Dars 
ſteller, von denen unter anderen Elfe Eliter, Szöle 
Szakall und Lotte Lang erwähnt werden mülfen, 
ſind in ihrem Fach vorbildlich, und verhalfen dem Film 
zu einem außerordentlichen Erfolg. e 


„Gruß und Kuß — Veronika“ 
im Deli⸗Theater 


Die Zuhörerſchaft war über dieſen Unterhaltungsfilm 
fer n denn er bereitete Freude und Hei⸗ 
erke 
hebt die Herzen empor über den Alltag. Die Darfteller 
und Darſtellerinnen, u. a. Franziska Gaal, tun ihr 


Beuthen 


„Wenn am Sonntagabend die Dorfmuſik 
ſpielt“ im Capitol 


Ein ganzes Dorf ſpielt in dieſem echten deut ſchen 
Volkstumsfilm mit, der in Kaltennordheim 
(Rhön) und Umgegend gedreht wurde. Den Anlaß, das 
ganze Dorf vor die Kamera zu bringen, gab der Vor⸗ 
wurf, eine Bauernhoch eit auf den Filmſtreifen 
zu bannen. Hierbei fand der Regiſſeur Ch. Klein über: 

enug Grundlagen und Kunſtformen. Er Beritand es, die 
altennordheimer dazu zu bringen, daß fie ſich unverbil⸗ 
det, ohne Ziererei und Schöntun gaben. So entſtanden 
wirkliche Bilder deutſchen Volkstums. Da iſt 2 


zar, Neiße, Lokoc z, Ratibor, Mehlich, Hin. 
denbur oldt, Ratibor, Piesczioch, Bein 
then, Pietrzi Í Beuthen, Rinke, Beuthen, 
Seidel, Oppeln, Skrzipozyk, Mikultſchütz, 
Thienel, Hindenburg. Tſchökſe, Oppeln, 
Zierz, Ratibor, Jendryſik, Beuthen. 
„Kameradenverein ehem. 157er. Der Verein 
Fe ene um 20 Uhr in ſämtlichen Räumen 
des Schützenhauſes fein 10. Stiftungsfeſt. 


Sprechjaal 


Für alle Einſendungen unter dieſer 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


Eine „Schattenſeite“ 
der Großſtadt Beuthen 


Die alteingeſeſſenen Bürger der Stadt Pers 
then werden gewiß einem „Neuankömmling“ nicht 
allzu ſehr grollen, wenn er es wagt, ihre Auf- 
merkſamkeit auf eine „Schaktenfeite“ 
ihrer Heimatſtadt zu lenken, die ihnen vielleicht 
ſelbſt nicht bekannt iſt. Ich ſchlage ern vor, an 
einem recht regneriſchen Tage einen ſchönen Spa⸗ 
gien ng zu machen, der fie auf dem Hin⸗ oder 

ückwege nach dem el e die Hum⸗ 
boldtſtraße führt. ie werden die Ent⸗ 
deckung machen, daß es in dieſer Großſtadt eine 
wunderbare „Promenade“ gibt, die ſicherlich mit 
dem Namen „Strecken we a" oder „Dorf⸗ 
ſtraß e“ getauft werden müßte. Vielleicht wird 
dann gerade ein freundliches Auto vorbeifahren 
und dem Spaziergänger aus den großen 
Pfützen und dem S lamme einen freundlichen 
Gruß auf ſeine Kleider ſpritzen. Zu einer Zeit, 
wo Arbeitsgelegenheiten aller Art geſucht wer⸗ 
den, und in einer Gegend, in der anerkannter⸗ 
ch[ maßen die Abnahme der Arbeitsloſenzahl noch 

ſehr zu wünſchen übrig läßt, dürften ſich doch 
Mittel und Wege finden laffen, um binnen kur⸗ 
zem Wandel zu ſchaffen. Sch. 


„Brennendes Geheimnis“ in der Schauburg 


In ergreifender Weiſe ſchildert dieſer meiſterhaft ge- 
ſpielte Film das Erlebnis einer Frau, die ihr Kind und 
ihren Mann verlaſſen will, um einem Abenteurer zu fol. 
en. Der Junge läuft aus Angſt vor den unerklärlichen 
2 die er nicht verftet, davon und bringt da» 
mit die Mutter wieder auf den rechten Weg. In kluger 
Weiſe ſetzt er ſich für die Mutter ein. Die Hauptrollen 
ſpielen ſehr eindrucksvoll Hilde Wagener, Willy 

or ſt, Alfred Abel, Lucie Höflich und der jugend 
iche Hans Joachim Schaufuß. Willy Fo rſt ſingt die 
Schlager „Man ſagt nichts“ und „Ein Junge darf nicht 
lange überlegen“. K. 


„Ich will nicht wijfen, wer du bijt” 
; in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Anter den Luſtſpielfilmen ragt diefe Operette in 
verſchiedener Hinſicht hervor. Sie hat eine reizende Hands 
lung, die trotz ihrer Unwahrſcheinlichkeit glänzend une 
terhält. Der Held der Filmgeſchichte iſt ein Graf, der ſich 
in ſeiner freien Zeit ab und zu als Kraftwagenführer 


een“ 


Miniſterpräſident Göring 
nach Berlin zurückgekehrt 


Gleiwitz, 3. November. 

Miniſterpräſident Göring iſt mit den Her⸗ 
ren ſeiner Begleitung um 8,25 Uhr vom Flughafen 
Gleiwitz am Steuer ſeiner Maſchine „Manfred 
von Richthofen“ zum Rückflug nach Berlin ge⸗ 
ſtartet. Auf dem Rollfeld hatten fih zur Ver- 
abſchiedung des Miniſterpräſidenten Regierungs⸗ 
präſident Dr Schmidt, Brigadeführer Polizei⸗ 
präſident Ramshorn, Oberſtleutnant Dank 
jowie Oberbürgermeiſter Meyer, Gleiwitz, ein⸗ 
gefunden. 

Punkt 7 Uhr hatte die Schutzpolizeikapelle mit 
dem Badenweiler Marſch ein Morgenſtänd⸗ 
chen für ihren oberſten Chef vor dem „Haus 
Oberſchleſien“ eröffnet. Alsbald ſammelte ſich 
wiederum trotz heftigen Regens eine größere 
Menſchenmenge vor dem Hotel an, zumal auch 
ein SA.⸗Sturm mit der Standartenkapelle 
antrat, die fih mit der Schutzpolizeikapelle ab- 
wechſelte. Um 7,45 Uhr war Polizeipräſident 
Brigadeführer Ramshorn eingetroffen. Kurz 
davor hatte die D 2527, die rote dreimotorige 
Junkersmaſchine, ihrem Führer durch eine 
Ehrenſchleife über dem Haus Oberſchleſien den 
Morgengruß entboten. Wenige Minuten nach 
8 Uhr verließ der Miniſterpräſident das Hotel 
und begab ſich zum Flughafen, wo die Maſchine 
ſtartbereit mit laufenden Propellern ſtand. 


Feſtfolge: Großes patriotiſches Militärkonzert 
der Reichswehrkapelle JR. 7 Oppeln. (Ltg. Dber- 
muſikmeiſter Winter]. Auftreten des Heiteren 
Oberſchleſiſchen Funkquartetts. Aufführung eines 
Militärſchwanks von G. Kadelburg „In 
Zivil“, dargeſtellt von erſten Kräften des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Landestheaters“. Die Feſtrede hält 
Bundesvorſitzender General Guhr. Außerdem 
treffen Generalleutnant Exzellenz Tiede, Gene⸗ 
ral Groppe und hohe Offiziere des, alten 
Regiments ſowie die Traditionskompagnie. mit 
ihrem Kompagniechef, Hauptmann v. Eich⸗ 
ſtaedt, die SA.⸗Standarte 157 Brieg und alle 
dem Bunde angeſchloſſenen Brudervereine aus 
Oppeln, Brieg, Breslau, Gleiwitz und Hinden⸗ 
burg mit dem Zuge um 19,14 Uhr in Beuthen ein. 
* Der zu enge Paletot. In einer Gaſtwirt⸗ 
ſchaft auf der Kirchſtraße war einem Gaſt der 
Sommerpaletot abhanden gekom⸗ 
men. Einige Tage ſpäter bemerkte der Beſtoh⸗ 
lene auf der Bahnhofſtraße einen Mann, deſſen 
Ueberzieher auffallend eng und kurz war. 
Bei näherem Zuſehen konnte er ne daß es 
ſein Ueberzieher war. Der Träger, als 
der Arbeiter Paul S. feſtgeſtellt, erklärte dem 
hinzugerufenen Polizeibeamten, den Ueberzieher 
„aus Verſehen“ in der betreffenden Gaſt⸗ 
wirtſchaft mit nach Hauſe genommen zu haben. 
Dieſes „Verſehen“ brachte ihn am Freitag auf die 
Anklagebank, und das Gericht perurteilte 
ihn wegen Diebſtahls zu zwei Monaten 
Gefängnis. N =g. 


Artillerie⸗Verein. Stg. (20) Monatsverſammlung im 
Vereinslokal, Ritterſtraße 1. ; 

Verein ehem. Moltke⸗Füſiliere 38er. Stg. (16) Mo- 
natsverſammlung. Vereinslokal Schützenhaus. 

Eisſport⸗Club. Mo. (20) im Bierhaus Oberſchleſien, 
Tarnowitzer Straße, Generalverſammlung. 

Verband der weiblichen Angeſtellten Beuthen. Di. 
(20) im Deutſchen Haus Pflicht⸗Mitgliederverſammlung. 
Es ſpricht NSBO.⸗Mitglied Pyrzybillok über das 
Thema: „Der 12. November 1933“. 

Kameraden⸗Verein ehem. Elfer. Stg. (20) im Vereins- 
Lokal Handelshof Monatsappell. 

Frauengruppe des Vereins ehem. Elfer. Stg. (20) 
im Stadtkeller Monatsverſammlung. 

Spielvereinigung BfB. 1918. Sb. (20) im Lokal Scholz, 
Piekarer Straße, Zuſammenkunft der Alten Herren mit 

amen. 

Hochſchule für Lehrerbildung. Der ſonntägliche Got: 
tesdienſt findet wieder regelmäßig um 8,30 Uhr in der 
Kapelle des Knabenkonvikts ſtatt. 

Ehem. 23er von Winterfeldt. Stg. (16) Monatsappell, 
zugleich Wahlkundgebung in den Altdeutſchen Bierſtuben. 

Marine⸗Verein. Stg. (19) im Seemannsheim, Bis- 
marckſtraße 8, Monatsverſammlung. 

Mänuergeſangverein „Liedertafel“ Stg., vormittag 
91 Uhr, Singprobe im Vereinslokal Konzerthaus. 
„Wanderluſt“. Cbd. (20) bei Winkler, Feldſtraße, wich⸗ 
nge Mitgliederverſammlung. 

Goldmann — Wittenberg — Blumenfeld — Trio in 
den Synagogen Gleiwitz und Beuthen. Anläßlich einer 
Konzertreiſe durch Schleſien wird dieſe Triovereinigung 
nunmehr auch in Oberſchleſien zu Gehör kommen, und 
zwar am Sonnabend, dem 4. d. Mts. in der Synagoge 

u Gleiwitz, und am Sonntag, dem 5. d. M., in der 
ma zu Beuthen. Das Programm enthält neben 
dem Trio von Haydn auch das große HdurTrio von 
Brahms ſowie die Chiaconne von Bach, die Prof. Wit. 
tenberg, ein bekannter Violinvirtuoſe, zum Vortrag 
bringen wird, Frau Lotte Schwarz Roſenbaum, 
die Breslauer Rezitatorin, wird an dieſen Abenden die 
lußſzene aus dem Jerimias von Zweig ſprechen, und 
Oberkantor Richard Cohn, Gleiwitz, wird eine Reihe von 
Liedern zu Gehör bringen. (Sieh. Inf.) - 


* 

* Miechowitz. Die Miechowitzer Kriegs⸗ 
opfer perſammelten ſich dieſer Tage am Adolf⸗ 
Hitler⸗Plat. Mit den Klängen des Spielmann 

es der SA. maſchierten die Kriegsopfer zu 

m Verſammlungslokal, wo Ortsgruppenobmann, 
—— . ä?ôGũ ů.¹ — y— 


Geſchäftsübernahme, Die unter dem Namen „Kümmel⸗ 
e“ bekannte Gaſtſtätte auf der Poſtſtraße hat am 
November ihren Beſitzer gewechſelt. Geſchäftsführer 
Wilcze? hat das Unternehmen übernommen. 

der neue Beſitzer ift aus feiner langjährigen. Tätiglei 
As Geſchäftsführer des Café Jusczyk bekannt. er 
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Schlußfeier in Gleiwitz 


Kolonialausſtellung 
in Beuthen und Hindenburg? 


[Eigener Bericht 


Gleiwitz 3. November. 


Die Schlußfeier der Kolonial⸗Ausſtellung, 


die am Freitag veranſtaltet wurde, zeigte in dem ſtarken Beſuch wieder ⸗ 
um das große Intereſſe, dem die Ausſtellung begegnet ift, und das auker- 
dem noch dadurch zum Ausdruck kommt, daß die Kolonialvereine Beu- 
then und Hindenburg die Ausſtellungübernehmen wollen. 


Wiederum konzertierte die SA.⸗Kapelle, deren 
Darbietungen ſtarken Beifall fanden. Regierungs- 
Medizinalrat Dr Appel hielt einen Vortrag über 
den Verlauf des Weltkrieges im Kamerı- 
ner Hinterland und ſchilderte feſſelnd die 
harten Kämpfe, in denen die kleine Schar der deut⸗ 
ſchen Truppen, unterſtützt durch die Eingeborenen, 
eine ſtarke franzöſiſche Uebermacht zwei Jahre 
hindurch aufhielt, bis ſie im Februar 1916 
den Uebergang über die Grenze auf ſpaniſches 
Gebiet erzwang. Eine Anzahl guter Lichtbilder 
zeigte die Eigenheiten des Kameruner Landes. 

Im Anſchluß daran ſprach, Landtagsabgeordne⸗ 
ter Preiß, der darauf hinwies, daß alle Länder 
Gelegenheit haben, ihren Lebensraum durch Kolo⸗ 
nialgebiete zu vergrößern. Nur Deutſchland 
iſt dieſe Gelegenheit genommen! Er wies auf 
die Bedeutung der Rohprodukte und der indu- 
ſtriellen Ausfuhr nach den Kolonien hin und ging 
dann auf die Gegenwartsfragen der deutſchen Po- 
litik ein. Zum Schluß ſprach Dr Knott allen 
Mitarbeitern und Helfern der Kolonialausſtellung 
ſeinen Dank aus. 

* 


Seitdem Oberſtleutnant a. D. von Ramſay, 
ein alter Kolonialpolitiker, im Frühjahr 1926 in 
Beuthen für eine Belebung des Kolonialgedankens 
warb, iſt die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ 
mit Ueberzeugung und Tatkraft für die Förderung 
der kolonialen Bewegung eingetreten; jederzeit 
hat ſie ſich den kolonialen Ausführungen, die ihr 
von berufener Seite zugeſtellt wurden, ger Ber- 
fügung geſtellt, ſei es, daß es ſich um Kolonial 
Geſchichte. um Kolonial⸗Wirtſchaft 
oder um Widerlegung der Kolonial ⸗Schuld⸗ 
lüge handelte. Aus dieſer grundſätzlich poſitiven 
Einſtellung zur Kolonialfrage, in der ſie eine 
Ehren- und Lebensfrage des Deutſchen Volkes 
ſieht, begrüßte fie aufrichtig den Plan des Glei 
wiber Reichskolonialbundes, in dieſer Stadt eine 
Kolonial⸗Ausſtellung. zu veranſtalten. 
Nachdem fie zum Bedauern vieler Kreiſe, bejon- 
ders der Jugend, geſchloſſen iſt, ſtehen wir nicht 
an, offen auszusprechen, daß fte gelungen ift und 
die Aufgabe, den kolonialen Gedanken in die Be⸗ 


Kamerad Roſſa, die Kameraden begrüßte. Be- 
zirksobmann Godzierz ſprach über: „Die 
Kriegsopfer und die Wahl am 12. November“. 
Die Miechowitzer Kriegsopfer werden am 12. No⸗ 
vember geſchloſſen zur Wahludne 
ſchreiten und freudig ihr „Ja“ abgeben. 


Gleiwitz; 
Arbeitsgemeinſchaft 
laufmänniſcher Vereine 


In der Oddfellow⸗Loge fand eine außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung des Vereins 
ſelbſtändiger Kaufleute ſtatt, die von Zeitungsver⸗ 
leger Eginhard Neumann als geſchäftsführen⸗ 
dem Vorſtandsmitglied eröffnet und von Kauf- 
mann Kareſki geleitet wurde. Rechtsanwalt 
Dr. Kohn erſtattete Bericht über die mit dem 
Verein deutſch⸗chriſtlicher Kaufleute geführten 
Verhandlungen über die Errichtung einer ört⸗ 
lichen Arbeitsgemeinſchaft. Innerhalb 
dieſer übernimmt der Verein deutſch⸗-chriſtlicher 
Kaufleute die Führung und die Vertretung gegen- 
über den berufsſtändiſchen Organiſationen. Zur 
Aufrechterhaltung der Verbindung beſtellt der 
Verein ſelbſtändiger Kaufleute einen Bers 
trauensmann, wozu Kaufmann Kare îti 
aewählt wurde. Die Beitragsregelung im Verein 
ſelbſtändiger Kaufleute joll in den nächſten Mo- 
naten erfolgen. Die Richtlinien über das Ra⸗ 
batt⸗ und Zugabeweſen wurden 
ſätzlich angenommen. Es wurde der 9 unſch 
geäußert, daß dieſe Richtlinien auch für den 
Stadt⸗ und Landkreis Beuthen, den Landkreis 
Gleiwitz ſowie die Stadt Hindenburg 
Geltung haben möchten. Die Mitglieder des Ver⸗ 
eins ſelbſtändiger Kaufleute werden ſich verpflich- 
ten, unter Straffeſtſetzung durch das beim 
Verein deutſch⸗chriſtlicher Kaufleute e. V. be⸗ 
ſtehende Schiedsgericht gemäß Vereinbarungen 
über Rabatt⸗ und Zugabe ab 16. Dezember 1933 
keinerlei Zugaben mehr zu gewähren 
und fi) ſtrengſtens an alle Beſtimmungen zu hal- 
ten, die vom Verein deutſch⸗chriſtlicher Kaufleute 
über Rabatt, Zugabeweſen, Sonderveranſtaltun⸗ 
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völkerung, beſonders in die Jugend zu tragen 
erfüllt hat. 

Allerdings hatte das Wagnis, die erſtedeut⸗ 
ihe Kolonial-⸗Ausſtellung in Dber- 
ſchleſien zu veranſtalten, eine Perſönlichkeit 
unternommen, die beſondere Eignungen mit 
brachte, reiche Kenntniſſe in der Kolonialpolitik, 
eigene überſeeiſche Erfahrungen, Organiſations⸗ 
talent. Tatkraft und Begeiſterung: Direktor Dr. 


jur. Ken o t t, der in beſonders verſtändnisvoller M. 


Weiſe von der rührigen Abteilung Gleiwitz des 


Kolonialen Frauenbundes, dem hilfsbereiten Ko⸗ 3 


Ionial- und Schutztruppenverein von Gleiwitz und 
den in der Gleiwitzer Kolonialgeſellſchaft vereinig⸗ 
ten alten Vorkämpfern für die koloniale Idee un- 
terſtützt wurde, nicht zu vergeſſen von dem ſehr 


entgegenkommenden, intereſſierten Gruppenleiter 
Hayn. Dem Oberbürgermeiſter Meyer kann 


die Ausſtellungsleitung beſonders dankbar ſein 
für das warmherzige, tatkräftige Intereſſe, aber 
auch allen Beſuchern, Gönnen, Freunden und 
Helfern. 


Vielleicht entwickelt ſich Gleiwitz nach dieſen 
gelungenem Anfang als ſtändiger Ort für 
Kolonial - Ausftellungen in Oberſchleſien. 


Die günſtige Lage, die Pexſönlichkeiten in den 
kolonialen Verbänden, die ſchon vorhandenen und 
noch ausbaufähigen Hilfsmittel prädeſtinieren 
dieſe Stadt offenkundig dazu. 

Vielleicht iſt es der Ausſtellungsleitung mög⸗ 
lich, in Zukunft an Stelle der unüberſichtlichen 
Geſtelle Kojen aufzuſtellen, die außerdem eine 
beſſere Einteilung geſtatten, 
Perſönlichkeiten zur Hand zu haben, die auch tags 
über größeren Gruppen von Beſuchern Auskunft 
geben können. 

Der kolonialen Bewegung in Oberſchleſien 
wünſchen wir zum Schluß, daß ſie nach dem an⸗ 
erkennenswerten Vorgehen der Gleiwitzer Ver ⸗ 
bände weiterbin in ſo geſchickter Weiſe den folos 
nialen Gedanken pflegen und im Sinne un⸗ 
ſeres Kanzlers vertreten möge. 


gen, Inventur⸗ und Saiſon⸗Schluß⸗Verkauf er- 
gangen find. A 

* Der Vaterländiſche Frauenverein vom Roten 
Kreuz Gleiwitz Stadt veranſtaltet am Montag, 
16 Uhr, im Stadtgarten eine Mitgliederzuſam⸗ 
menkunft, in der eine Erinnerungsſtunde an die 
Schirmherrin des Vereins, Kaiſerin Angu fte 
Viktoria, gehalten wird. 

* Vom Kriegerverein. Die 3. 129 0 hielt 
im Blüthnerſaal den Monats⸗Appell ab. 2 
Kompagnie⸗Führer, Leutnant d. R. Fröbrich, 
ernannte den neuen Beirat. Zu ſeinem Vertreter 
beſtimmte er Oberleutnant d. R. Mazura, zu 
Schriftführern die Kameraden Wylezol und 
Wolf, zu Kaſſierern Jergas und Ko⸗ 
ſtecz ka, zum Zugführer A zum Schieß⸗ 
wart Plaßer und zum Preſſewart und Feſt⸗ 
leiter Zimmer. Für die 16 e 
wurden Führer und Stellvertreter ernannt. Meh- 
reren Mitgliedern wurden Auszeichnungen des 
Kyffhäuſerbundes für hervorragende Leiſtungen 
bzw. für langjährige treue Mitgliedſchaft ver- 
liehen und überreicht. Der Führer hielt ſodann 
einen Vortrag über die Genfer Abrüſtungsver 
handlungen und die ſich daraus ergebenden Fol⸗ 
gerungen für Deutſchland. Der neue Führer des 
Kriegervereins Gleiwitz, Leutnant der Reſerve 
Voit, gab aus der Führertagung des Kreis- 
krieger⸗Verbandes wichtige Beſchlüſſe bekannt. 

* Luther⸗Feſtſpiel. Am Freitag, dem 10. Nö- 
vember, findet um Uhr im ) 
Aufführung des Luther Feſtſpieles von 
Dengen durch das 0 
theater ſtatt. Eintrittskarten zum Preiſe von 
30 Pfg. bis 1,50 RM. ſind von heute ab in der 
Rendantur der Evangeliſchen Kirche und an der 
Theaterkaſſe zu erhalten. * 5i 

* Tagung der Geologiſchen Vereinigung. Die 
diesjährige Tagung der Geologiſchen Vereinigung 
Oberſchleſien am 4. und 5. November in Gleiwitz 
wird mit Beſichtigungen eingeleitet, an: 
ſchließend folgen am Sonnabend abend Vorträge 
in der Oberrealſchule von Studienrat Male w⸗ 
ſki, Prof. Eiſenreich und Oberlehrer 
Skalnil. Am Sonntag folgt eine Beſichti⸗ 
gungsfahrt in Miozän, Pliozän und Diluvium- 
funden in Gleiwitz. 
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ferner eine Reihe D 


Der. A 


Stadttheater die 
das Oberſchleſiſche Landes⸗⸗ 


der neue Kommandeur 


des Neiterregiments 11 
Neuſtadt, 3. November. 

Mit Ende des Monats ſcheidet Generalmajor 

Schwantes, Kommandeur des Reiter-Regi⸗ 

ments 11, aus dem aktiven Dienſt aus. Zu ſei⸗ 

nem Nachfolger iſt Oberſtleutnant Kirchner 

vom Reiter⸗Regiment 10 (Torgau) ernannt 
worden. 


Oberregierungsrat Milhauſen 
in den Ruheſtand verſetzt 


a Oppeln, 3. November. 
„Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit- 
teilt, iſt auf Grund des Geſetzes zur Wiederher- 
ſtellung des Berufsbeamtentums Oberregierungs⸗ 
rat Milhauſen in Oppeln in den Ruheſtand 
verſetzt worden. 


Aufnahme in den Stahlhelm. Die Aufnahme 
ſperre ijt, wie gemeldet, vom 1 —5. November 
aufgehoben worden. Meldungen unter 
Beifügung eines Lebenslaufes und eines polizei⸗ 
lichen Führungszeugniſſes an folgende Kamera⸗ 
den: Kattner. Kronprinzenſtraße 24. Lind ⸗ 
bor ſt, Lerchenweg 2, Odengott, An der Glei- 
witzer Grube 8. Kreisleitung des Stahlhelms: 
ax⸗Waldau⸗Weg 8. Außerdem können Meldun⸗ 
gen abgegeben werden beim Kam. Optikermeiſter 
Bornemann, Wilhelmſtraße 24. 

* Staatsangehörigkeitsausweiſe. Heimatſcheine 
und Ausweiſe über die Staatsangehörigkeit find 
künftig bei den Polizeirevierdienſtſtellen und 
deren Zweigſtellen zu beantragen, in deſſen Be⸗ 
reich der Antragſteller wohnt. Um die Erteilung 
dieſer Urkunden zu beſchleunigen, find bei Stels 
lung des Antrages die Geburtsurkunde, 
Heiratsurkunde oder das Familien⸗ 
ſtamm buch, Reiſepäſſe, Optionsurkunden oder 
Einbürgerungsurkunden vorzulegen, auf Grund 
deren die Perſonalien und die Staatsangehöxig⸗ 
keit alsbald nachgeprüft werden können. Auslän- 
der müſſen Heimatſcheine oder Staatsangehöxig⸗ 
keitsausweiſe bei ihren Heimatbehörden im Aus- 
lande beantragen. 

* Taſchendiebe auf dem Wochenmarkt. Ge- 
legentlich des Wochenmarktes wurden auf dem 
Ring zwei Männer beobachtet, die einer Frau 
eine Geldbörſe aus der Manteltaſche 


zogen. Beide ergriffen dann die Flucht. Einer 
konnte geſtellt und feſtgenommen werden. Die 


Geldbörſe wurde der Geſchädigten zurückgegeben. 
Be find bekannte Taſchendiebe aus Rat- 
owitz. 


* Kaſtenwagen geſtohlen. In der Nacht wurde 


von einem Felde in Smolnitz ein ſchwerer 
Kaſtenwagen entwendet. Am linken 


Vorderrad befand ſich an der Felge eine Eiſen⸗ 
klammer, die Hinterräder ſind neu bereift. Sach⸗ 
dienliche Angaben werden an das Polizeipräſi⸗ 
dium, Zimmer 61, oder an den Landjägerpoſten 
in Smolnitz erbeten. 


Schönwald. Der Bund der Kinder ⸗ 
reichen beabſichtigt in Schönwald eine Orts- 
gr uppe zu gründen. Zur Vorbereitung der 
Hründung werden alle Familienväter mit vier und 
mehr Kindern gebeten, ihre Anſchrift an 
Steuerinſpektor Paul Wieczorek, Gleiwitz, 
Friedrichſtraße 18, bekannt zu geben. 

Toſt. Neuaufnahme von SA.⸗An⸗ 
wärter n. Bei der S A.⸗Standarte Toft werden 
bis 5. November SA.⸗Anwärter aufgenommen, 
Bedingung: polizeiliches Führungszeugnis, Geſuch 
mit ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf in doppelter 
lusfertigung mit 2 Lichtbildern. Die Aufnahmen 
tätigen die Sturmbannbüros Peiskretſcham, Toſt, 
Groß Strehlitz und Leſchnitz. 


Partei-Nachrichten 
(Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen entnommen) 


NEID. Beuthen⸗Land. Ortsgruppe Schomberg: 
Sonnabend, 18,30 Uhr, Schulungsabend im Zechenhaus 
der Hohenzollerngrube. Ortsgruppe Bobrek und Karf: 
Sonnabend, 20 Uhr, Uebertragung der Wahlrede 
des Führers aus Breslau im Zeichenſaal der Adolf. 
Hitler⸗Schule. Ortsgruppe Miecho witz: Sonnabend, 
18 Uhr, Vortrag des Kreisſchulungsleiters über Hit ⸗ 
lers Jugendjahre. Ortsgruppe Rokittnitz: 
Sonnabend, 19,30 Uhr, Schulungsabend in der Schule 105 
lenenhof. Alle Junggenoſſen ſind verpflichtet, an dieſen 
Veranſtaltungen teilzunehmen. 

SS.⸗Trupp 1 Sturm 4/1/23 Bobrek. Im großen 
Saale des Hüttenkaſinos veranſtaltet der Sturm am 
Sonnabend um 16 Uhr eine Theateraufführung „Sieg 
des Hakenkreuzes“ für ſämtliche Jugendverbände. 
Um 20 Uhr findet ein Deutſcher Abend ſtatt, wo⸗ 
bei das gleiche Theaterſtück zur Aufführung gelangt. 
NSDAP., Ortsgruppe Gleiwitz⸗Oſt. Sonnabend, 20 
Uhr, findet im Gaſthaus Jak. Millet, Tarnowitzer Land- 
ſtraße, eine Kundgebung für die Volksabſtim⸗ 
mung und die Reichstagswahl am 12. November 
ſtatt. Pflichterſcheinen aller Pg. und Volksgenoſſen. 

NS. Frauenſchaft Hindenburg: Nord und Mathesdorf. 
Sämtliche Parteiſchaften nehmen an den am 4. November 
um 20 Uhr bei Pg. Jwanovſki, Mathesdorf, und am 
5. November um 17 Uhr bei Pg. Mierbe ſtattfinden ⸗ 
den öffentlichen Wahlverſammlungen der 
NSDAP., Ortsgruppe Nord, teil. 2 

NS.⸗Hago, Ratibor. Jeder Geſchäftsinhaber, 
der mehr als ein Schaufenſter zur Verfügung hat, macht 
vom Sonntag, dem 5. November, an ein Schaufenſter 
als Wahlpropagandafenſter mit Fenſterbil 
dern und finnvollen Sprüchen, die auf den Wahltag hins 


` weiſen, zurecht. 


* 


x 


Bereits 75000 cbm Boden bewegt 


Rache Fortſchritte in Turuwa 


Gleiwitz, 3. November. In der Umgegend von Klein Kottorz 
und Turawa ift es in den letzten Wochen ganz beſonders lebendig 
geworden. Der Bau des Staubeckens von Turawa, der immer ard- 


ßere Ausmaße annimmt, hat vielen 


und Arbeit gebracht. Der ſonſt um diefe Jahreszeit ruhig daliegende Wald 
hallt an allen Ecken von geſchäftigem Leben und Treiben. Ueber zwan⸗ 
zig Kilometer Gleisſtränge ziehen ſich bereits auf dieſem Ge⸗ 
biet dahin, auf denen kleine Lokomotiven von 120 bis 150 PS mit vollen 


und leeren Wagen dahinſauſen. 


Kreiſchend bohren ſich die Bagger in den 
Waldboden. auf der neu angelegten Chauſſee fah- 
ren auf dem einen Ende kleine Bauernwagen hin 
und her, beladen mit Holz oder anderen Mates 
rialien, auf der anderen Seite faucht noch die 
Walze, die den Weg weiter in die Gegend hin⸗ 
eintreibt. 

Die großen Fiſchteiche des Grafen von 
Turawa liegen verlaſſen da. Ein kleiner 
Damm iſt hier bereits aufgeſchüttet und das 
Waſſer abgelaſſen worden, da ſich an dieſer 
Stelle der ſpätere Staudamm entlangzieht. Ueber- 
all ſtehen Hochſpannungsmaſten, Transformatoren 
und Maſten für die Lichtleitung, da an ſehr 
vielen Arbeitsſtellen 


mit zwei Schichten gearbeitet 


wird, Pumpſtationen werden angelegt. Am 
Werkbahnhof iſt in der Zwiſchenzeit eine 
Werkſtatt entſtanden, wo während des Winters 
alle Maſchinen ſowie auch die Wagen überholt 
werden. Im Bau begriffen iſt eine große ge⸗ 
räumige Kantine. Alle Gebäude find Bad- 
ſteinbauten, lediglich das Bürohaus der Bau⸗ 
firma iſt aus Holz. Von den annähernd 900 be⸗ 
ſchäftigten Arbeitern, die hauptſächlich 
aus der er Umgegend ftammen, ſind über 
hundert mn in einer in Turawa gelegenen 
Wohnbaracke untergebracht. Intereſſant iſt 


die Aufſchüttung des Dammes, 


an der gegenwärtig vornehmlich gearbeitet wird. 
Von zwei großen, getrennt liegenden Flächen von 
zuſammen 20 Hektar Größe wird die Erdmaſſe 
für den Damm entnommen. Früher war die 
Fläche mit Nadelwald bedeckt. Nachdem die 
Bäumegefällt und abgefahren waren, wurde 
mit der Entnahme des Bodens begonnen. Die 
obere Schicht des Deckbodens, die mit Wurzeln 


a DR z N Grabe 


Hindenburg 
„Paſſion“ 


Im Kamillianer⸗Kloſter Hindenburg wird zur 
Zeit eine „Paſſion“ aufgeführt, die heute den 
Anfang nahm. Und ſie wurde vor etwa 2000 
Schülern geſpielt. Der ganze Raum der Kamillia⸗ 
nerkirche eignete fih großartig für die Erſtauf⸗ 
führung, die eine Art Religionsſtunde darſtellen 
jollte und die das Chtiſtus⸗Leiden und Sterben 
plaſtiſch zum Ausdruck brachte. Kinder find meiſt 
unruhig, und wegen dieſer Unruhe kam dieſe 
„Paſſion“ nicht ſo recht zum Ausdruck, wenn⸗ 
gleich die Darſtellung in dem ſchönen Raume der 
Kamillianer⸗Kirche vorbildlich war. Da iſt zu⸗ 
nächſt zu nennen der Chor, der mit „Tochter 
Zion freue Dich“ unter der Leitung von Pater 
Pawella einſetzte. Vor allem find auch zu er- 
wähnen die damals zeitgemäßen Koſtüme. Und 
noch mehr gebührt der Dank einer begeiſterten 
Zuhörerſchaft dem ungenannt ſein wollenden 
Ehriſtus, dem Judas, dem Petrus und allen 
dieſen, die in der „Paſſion“ Jeſu Chriſti eine 
beſondere Rolle ſpielen. Es ſollen ja nicht 
Rollen ſein, die hier abgewandelt werden. Denn 
dieſes Thema iſt überhaupt zu ernſt, um in 
plaſtiſchen Darſtellungen auf die Bühne zu fom- 
men. Chriſtus hat mit Recht geſagt „Mein 
Reich iſt nicht von dieſer Welt“. Das 
möge man fih merken. Und trotz aller Aner- 
kennung der Oberammergauer muß das noch ein- 
mal gejagt werden, was man jo oft geſagt hat. 
Es gibt Dinge, die jenſeits von Gut und Böſe 
ſind und die mit der irdiſchen Welt nichts zu 
tun haben. ; 

An dieſem Feſtſpiel waren etwa 100 Dariteller be- 
teiligt, und ſie machten im ganzen ihre Sache 
ſehr gut. Beſonders der Chriſtus⸗Darſteller. 
Dann auch Judas und Kaiphas. Und überdies 
waren. die Bühnenbilder, wie das Abendmahl, 
(aang nach den Vorbildern von Michelangelo) 
ganz hervorragend. Die „Paſſion“ wird am 5. und 
6. November wiederholt. 


Ole Weir? 


In den geſtrigen Morgenſtunden hat die 
Störungsfront Mittelſchleſien überquert und auch 
dem Flachlande verbreitete Graupelſchauer ge⸗ 
bracht. Am Sonnabend haben wir im Bereiche 
der kälteren Luftmaſſen unbeſtändige Schanerwit- 
terung zu erwarten. 


Ausſichten für OS. bis Sonnabend abend: 


Nach Nordweſt drehender Wind, me iſt trü⸗ 
bes Wetter, teitweiſe Niederſchlag, etwas 
kälter. 


Arbeitern der dortigen Gegend Brot 


und anderen humuſen Stoffen durchſetzt war, 
konnte nicht verwertet werden; ſie wurde abge⸗ 
räumt und auf eine in der Nähe liegende Wald⸗ 
blöße abaefippt. Zwei große Löffelbagger von 
1 Kubikmeter Inhalt wurden angeſetzt, die auch 
die größten Wurzeln ohne Schwierigkeiten aus 
der Erde reißen. Die Wurzeln werden von der 
Bevölkerung als billiges Brennholz gern gekauft. 
Auf der bereits abgeräumten Fläche wird auch 
ſchon der Boden für die Schüttung des Stau⸗ 
dammes im Handbetrieb aufgeladen. An drei ſo⸗ 
genannte „Handladeſchöchten“ arbeiten drei Ko⸗ 
lonnen zu je zehn Mann, die immer einen 
Hachſigen Wagenzug beladen. Gegenwärtig wird 
die Strecke zwiſchen dem Rande des Staatsforſtes 
im Süden und der Malapane im Norden ge⸗ 
ſchüttet. Auf dieſer 2000 Meter langen 
Strecke ſind ſechs bis acht Kippgleiſe hinterein⸗ 
ander angeordnet, von denen derzeit drei im Be⸗ 
trieb ſind. Der Boden wird jeweils in Lagen von 
einem Meter Höhe aufgeſchüttet, um dann erſt 
zur Vermeidung einer ſpäteren Rißgefahr ſowie 
zur Beſchränkung ſpäterer Setzungen auf ein 
Minimum abgerammt zu werden. 


Insgeſamt wurden bisher 65 000 Kubik⸗ 
meter brauchbarer und unbrauchbarer 
Mutterboden, 10 000 Kubikmeter Damm⸗ 
boden verladen und bewegt. Die abgeholzte 
Waldfläche umfaßt bisher 30 Hektar. 


Solange die günſtige Witterung noch anhält, wer⸗ 
den die Arbeiten in vollem Umfange aufrecht er⸗ 
halten. Sowie aber der Froſt eintritt, muß mit 
der Dammſchüttung aufgehört werden, da ſich der 
gefrorene Boden in keiner Weiſe zur Damm- 
ſchüttung eignet und ſpäter größere Senkungen 
verurſachen kann. 


* Hohes Alter. Witwe Karoline Schli wa, 
aborze, Dorfſtraße 25. konnte ihren 80. 
burtstag feiern. ' 
Das 3 1 konnten Mart- 
ſcheider⸗Sekretär i. R. Franz 2 und 
rau, Noahſtraße, und Cäcilie 9 
aul, Biskupitz, Hüttenſtraße 3, feiern. 
Vom Hindenburger Winterhilfswerk. Die 
NS.⸗Volkswohlfahrt Hindenburg hat dank der 


aufopfernden Tätigkeit der ehrenamtlichen Hel f. 


fer bereits den größten Teil der Unter- 
ſt A erledigt. Zunächſt ſollen 
die Bedürftigen in den Beſitz von Kohlen und 
Kartoffeln gelangen. Die Ausgabe der Zu⸗ 
weiſungsſcheine erfolgt zum erſtenmal am 
heutigen Sonnabemd, und zwar in den 
Ortsgruppen der NEV., bei denen die Unters 
ſtützungsanträge geſtellt wurden. Die Scheine 
können am Sonnabend, ab 9 Uhr, auf die An⸗ 
fangsbuchſtaben A bis C und am Nachmittag 
auf die Buchſtaben D bis F in Empfang genom- 
men werden. t 

* Die Kriegsopfer nehmen morgen, Sonntag, 
an dem Kriegsopfertreffen in Breslau 
teil. Der Fahrpreis beträgt einschl. der Rück⸗ 
fahrt 3,40 Mark. Angehörige der Kriegsopfex qes 
nießen ebenfalls die Fahrpreisermäßigung. Miel- 
dungen werden noch heute in der Geſchäftsſtelle 
Hermannſtraße (altes Polizeiamtsgebäude] ent- 
gegengenommen. 

* Zivildienſtberechtigte. Von der Ortsgruppe 
Hindenburg des „Reichsbundes der Zivildienſt⸗ 
berechtigten“ wird uns mitgeteilt. daß den Mit- 
gliedern bis 5. November Gelegenheit gegeben iſt, 
bei den zuſtändigen Sturmführern ſchriftlich den 
Eintritt in die SA. nachzuſuchen. 

* Die NS. Gau Hago⸗Führung 
NS, Kreis-Hago⸗Führung Hindenburg OS. geben 
bekannt, daß ſie ihre Geſchäftsräume von 
aufſtraße 17 nach Schecheplatz 3, 1. Etage, ver⸗ 
legt haben. 

* Achtung, Liebhaberphotographen! Die NS. 
Hago-Kreis⸗Führung Hindenburg, Schecheplatz 3, 
1. Etage, bittet alle Perſonen, die von dem Um⸗ 
uge der Reichshandwerkerwoche 
15. Oktober] gut eee Aufnahmen gemacht 

ben, um koſtenloſe Zuverfügungſtellung des 
egativs oder einiger Abzüge, da ein Bildwerk 
veröffentlicht werden ſoll. 

» Reichsbund der Kinderreichen. Die Orts 


pume Hindenburg des Reichsbundes der Kin ⸗ i 
Eu reichen veranſtaltet am heut! 
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r Frauenbund. Wir weiſen den 


Kath. Deutſche auf 
am Sonntag, am, 5. 9 1 dr Miene 
wat m Aben r* 

örige im Epe testaa der Donnersmardhütte hin. 

und © ; indenburg. Die 

Mitglieder⸗Verſammlung findet nicht am 5., ſondern erſt 

am Sonntag, dem 26. November, nachmittags 3 Uhr, bei 
Pilny (Konzerthaus), Kronprinzenſtraße 380, jtatt 


Zuſammenarbeit aller 
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Neue Molkereien im Entstehen 


Förderung 
900 Arbeiter am staubecen beichäftigt — 20 km Gleisanlagen in Betrieb| der oberſchleſiſchen Milchwirtſchaft 


[Eigener Bericht) 


(Eigener 


Oppeln, 3. November. 
on der Landwirtſchaft und dem landwirt⸗ 


B 
ſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſen wird die noch zu 
erwartende 
dee im Wege des Zwanges leb- 

N 
wickelung der 
ſchärfte Anwendung des Reichsmilchgeſetzes end- 
lich Ordnung in ein für alle Beteiligten höchſt un. 
erfreuliches Durcheinander bring € 
Reichskommiſſar für die Milchwirtſchaft hat für 
den Aufbau der oberſchleſiſchen Milchwirtſchaft 


Regelung der Märkte für landwirt⸗ 


n Oberſchleſtien iit es die Cnt- 


begrüßt. 
ilchwirtſchaft, in der eine ver⸗ 


bringen wird. er 


erlaffen, die eine planmäßige 
an der Milcherzeugung⸗ 
> verwertung intereſſierten Stellen gewähr⸗ 
eiſten. 


Richtlinien 


Dieſe Richtlinien gehen davon aus, daß 

die Milch aufhören muß. ein Handels- 

artikel zu ſein, und daß jeder milcherzeu⸗ 

gende Bauer einen gerechten Preis be⸗ 
kommen muß. 


Im Rahmen des Milchwirtſchaftsper⸗ 
bandes Oberſchleſſen werden neben den 
Milcherzeugern und den Milchverteilern ſämtliche 
Molkereien, genoſſenſchaftliche und private, zu 
einem Molkereiverband zuſammengeſchloſſen, der 
nach einer vom Reichsmilchkommiſſar und vom 
Reichsverband der deutſchen landwirtſchaftlichen 
Genoſſenſchaften gemeinſam erlaſſenen Verord- 
dard der Reviſion des Verbandes unterſtehen 
wird. 


Die aus oberſchleſiſcher Erzeugung zum 
Verkauf gelangende Milch findet nur mit 
25 Prozent als Trinkmilch Verwendung. 


Bericht 


Dorong geht hervor, wie wichtig es ift, daß an der 


chaffung weiterer Molkereibe⸗ 
triebe mit aller Tatkraft gearbeitet wird, damit 
wir das Zeitalter der Hausbutterei mit all ſeinen 
unerfreulichen Begleiterſcheinungen möglichſt bald 
als abgeſchloſſen betrachten können. 1932 find 
Genofſenſchaftsmolkereien in Coſel 
und Guttentag neu in Betrieb genommen 
worden; in Neiße iſt eine Genoſſenſchafts⸗ 
molkerei im Entftehen; weitere Molkereigründun⸗ 
gen ſind in Groß Strehlitz, Langendor. 
und Kranowitz vorgeſehen. Bei allen betei⸗ 
ligten Bauern ift ein erfreulich großes Intereſſe 
für dieſe Neugründungen feſtzuſtellen: Schwierig⸗ 
keiten bereitet lediglich ihre Finanzierung. Um 
dieſe bemühen ſich die deutſche Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe. die Provinzial⸗Genoſſenſchaftspank 
und die Oppelner Landſtelle. Die bei den Mol 
kerei⸗Genoſſenſchaften (Maiffeiien) ange liederte 
Milchmenge hat im Jahre 1932 rund 46 Millionen 
aa betragen, gegen 39 Millionen Liter im Bor- 
jahre. 


Der Verkaufsverband Oberſchleſiſcher 
Molkereien, der ſeinen Sitz in Hin⸗ 
denburg hat, entwickelt ſich mehr und 
mehr zu der zentralen Abſatzſtelle für 
die Erzeuaniſſe der oberſchleſiſchen 
Genoſſenſchaftsmolkereien. 


Derſelbe hat im Jahre 1932 rund 3368 Zentner 
Butter im Werte von 399 000 Mark und in den 
erſten neun Monaten dieſes Jahres bereits 4618 
Zentner Butter im Werte von 513 000 ME, 
umgeſetzt. Auch hinſichtlich des Eiermarktes iſt 
eine erfreuliche Entwickelung bei der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eierzentrale feſtzuſtellen. 


Ratibor 


Die Flieger⸗Ortsgruppe Ratibor beendete Wa 
ihren 3. 5 im Gleit- und Segelfliegen. Lei ⸗⸗M 


ye des 
dem Sohne 


* Die Spielſchar im BDA. des Landesver⸗ 
bandes Oberſchleſien veranſtalett am Sonntag, 
dem 19. November, abends, im Saale des Deut⸗ 
ſchen Hauſes ein Jahresfeſt, verbunden mit 
der Bannerweihe der Ortsgruppe Schlage⸗ 
ter des BDA., deffen Reinertrag der deutſchen 
Auslandsſchule in Hultſchin und Polen zu⸗ 
fließen ſoll. $ 


* Abgeiabte Gerſten⸗Schmuggler. Vor dem Cr- 
weiterten Schöffengericht waren die Gebr. Joſef 
und Hubert Horak, aus Klein⸗Peterwitz, wegen 
verbotener Einfuhr und Zollhinterziehung ange- 
klagt. Dicht an der tſchechiſchen Grenze beſitzen die 
Angeklagten eine Mühle. Am 28. März, abends, 
wurde wieder ein Wagen mit 14 Sack Gexſte 
nach dem Gehöft der Müllerei gebracht. Die 
Grenzzollbeamten konnten die geſchmuggelte 
Gerſte, 960 Kilogramm, ſowie Pferde und Wagen 
beſchlagnahmen. Den Angeklagten ging vom 
Hauptzollamt ein Strafbeſcheid über 962 Mark 
zu, gegen den fie richterliche Entſcheidung bean- 
tragten. Das Urteil erging dahin, daß Hubert 
Horak als der verbotenen Einfuhr und Zoll⸗ 
5 N überführt erachtet und zu 
962 Mark Geldſtrafe oder für je 25 Mark ein 
Tag Gefängnis verurteilt wurde. Die Einziehung 
der beiden Pferde, des Wagens mit Geſchirren 
wurde verfügt. Joſef Horak wurde frei- 
geſprochen. 


ee obſchũtz | 
Deutſcher Abend des Kyffhäuſerbundes 


Den Reigen der Vexanſtaltungen für den 
Ehrentag des deutſchen Volkes am 12. November 
eröffnete, wie ſchon kurz berichtet, der Kyff⸗ 
äuſerbund mit einem ſehr gelungenen 
„Deutſchen Abend“. Tiefempfundene Verbunden⸗ 
eit mit Volk und Vaterland erfüllte die Rede 
des Kreisführers, Sanitätsrats Dr Hampel, 
die unter dem Motto ſtand: „Nichtswürdig ift 
die Nation. die nicht ihr alles freudig ſetzt an 
ihre Ehre“. Der Volkskanzler Adolf Hitler 
ſetzte dem abgekarteten und unehrlichen Spiel 
unſexer Gegner in Genf den Austritt aus dem 
Völkerbunde, der Abrüſtungskonferenz und der 
internationalen Arbeitstagung entgegen. Deutſch⸗ 
land ſteht jetzt vor der ſchwerſten Schick⸗ 
ſalsfrage feit Jahrzehnten. Das deutſche 
Volk will 19 nicht ewig demütigen laſſen. Man 
darf ihm nicht vorenthalten, was man dem klein · 
ten Volke im dunkelſten Erdteile zubilligt. Wir 
alten Soldaten, die den Krieg aus eigener An⸗ 
ſchauung kennen, wünſchen keinen Krieg. ſondern 
rz des Friedens bei allen Völkern aber 
auf Grundlage der Gleichberechtigung. „Weil 
ehrlos der Preuße und Deutſche nicht 
zu leben . hieß es ſchon in dem 
Aufruf an mein Volk vor 120 Jahren. Wir alle 
ſind treue Gefolgsmänner Hitlers und werden 
am 12. November bis auf den letzten Mann 
unſerer paterländiſchen Pflicht genügen. Die ge- 
hobene Stimmung wurde Ae durch an⸗ 
feuernde Märſche der S A-Kapelle, beifällig 
aufgenommene Li der Leobſchützer 
Sängerſchaft und glänzende Leiſtungen der 
Leobſchützer Turnerſchaft. 

die Wähler wird nicht verhallen. 


Der Appell an ch ihon jetzt herauszuſuchen und bereitzu⸗ 
egen 


* Schulperſonalie. Die Hauptlehrerſtelle in 
Bleiſchwitz wurde Hauptlehrer Bienek aus 
ow, Kr. Roſenberg, übertragen. Lehrer 
enzel, der bis jetzt die Vertretung hatte, 
wurde nach Leobſchütz an die katholiſche Mädchen⸗ 
ſchule berufen. 

* Mit Adolf Hitler für Gleichberechtigung und 
Frieden. Im Saale des Geſellſchaftshauſes wurde 
die erſte öffentliche Wahlkundgebung ab 


rd gehalten. Der Saal war bis auf den letzten Platz 


gefüllt. Nach einleitenden Worten des Ortsgrup⸗ 
penleiters, Pg. Olf howi, hielt der Leiter 
der Unterkommiſſion für Wirtſchaft und Politik 
bei der Reichsparteileitung in München. Pg. 
Köhler, einen Vortrag. Im Anuſchluß hieran 
richtete Kreisleiter, Oberleutnant Büchs, zün⸗ 
dende Worte an die Menge und bat, daß jeden 
deutſche Volksgenoſſe 
Pflicht tue. 

* Wegen ſtaatsfeindlicher Umtriebe wurden 
Landwirt Joſef Sajak aus Schönbrunn und 
Arbeiter L. aus Leobſchütz verhaftet. Beide 
MTE dem Gerichtsgefänanis Leobſchütz ite 
geführt. 


Co ſol 


* Die Führerbeſprechung des Kreiskriegerver. 

bandes wurde von dem Führer, Kreisbaurat 
Mah, geleitet. Ex verpflichtete darauf die Bers 
einsführer durch Handſchlag auf die neuen, vom 
Kyffhäuſerbund vorgeſchriebenen Satzungen. Der 
Führer ernannte nun feine Mitarbeiter. Stellv. 
Führer wurde Oberzollſekretär Gonſchorek, 
Schriftführer Magiſtratsſekretrx Koſchmie⸗ 
der, Kaſſenwart Kaufmann O. Offezarczyk. 
Ferner wies der Führer auf die Ueberführung der 
Kyffhäuſerjugend in die Hitlerjugend hin. Cine 
gehend nahm er zu der Volksabſtimmung am 
12. November Stellung. 
„ Kath.⸗Kaufm. Verein. Der Verein hielt 
in Mächlers Bier- und Weinſtuben eine Mitglie- 
derverſammlung ab. Der Vorſitzende, Kaufmann 
M. Görlich, gab zunächſt die Aufgabe des 
jetzigen KK. bekannt und im Anſchluß daran 
einen Beſchluß der Gauvporſtandsſitzung vom 
19. bis 21. November Exerzitien auf dem Annas 
berg abzuhalten. Rechtsanwalt Dr Gow in hielt 
einen Vortrag über Aenderungen der Rechts- 
pflege im neuen Staat. Zum Schluß ſprach der 
Redner über das Erbhofrecht. 


Buttentag 

* Kreistreffen der Lehrerſchaft. Die Lehrer 
des Kreiſes veranſtalteten in Guttentag das erſte 
Kreistreffen. Der Kreisleiter der NSDAP., 
Oberzollinſpektor Dombromfti, begeiſterte die 
Anweſenden zum bedingungsloſen Bekenntnis zu 
Adolf Hitler. Im gleichen Sinne ſprach Schulrat 
Albrecht. Akademiedozent Perlick, Beuthen, 
ſprach über „Volkskunde, ihre Bedeutung für den 
nationalſozialiſtiſchen Lehrer“. Im zweiten Teil 
des Tagungsprogramms hielt Pg. Hoffmann, 
Beuthen, unter Verwendung reichen Bildmate⸗ 
rials einen Vortrag über „Die Bedeutung der 
germaniſchen und indogermaniſchen Volksſtämme 
für die Beſiedlung des Oſtraumes“. 


Groß Straßlitz 


* Aus Kreisdienſten entlaſſen. Kreiswieſen⸗ 
baumeiſter Pfeiffer it auf Grund des § 6 des 
Geſetzes zur Wiederherſtellung des Berufs- 
beamtentums aus den Dienſten des Kreiſes en te 
laſſen worden. 

* Kleiderſammlung. Die NS. Winterhilfe 
veranſtaltet am 9. November nochmals eine 
Kleiderſammlung. Die Bevölkerung wird 
dringend gebeten, alle überflüſſigen Kleidungs⸗ 


am 12. November ſeine 


Oppeln 
Schweres Schadenfener 


Während der Abweſenheit des Landwirts 
Pannek in Kempa, Kreis Oppeln, brach in 
deſſen Beſitzung ein Schadenfeuer aus. Infolge 
des ſtarken Windes bereitete ſich das Feuer mit 
großer Schnelligkeit über die ganze Scheune und 
Stallung aus, ſodaß dieſe vollſtändig ein Raub 
der Flammen werden. Den Flammen fiel außer 


Eine Neuerung bei Lassowitz 


landwirtſchaftlichen Maſchinen auch die geſamte 
Ernte ſowie ein Kutſchwagen zum Opfer. An 
der Brandſtelle waren fünf Wehren erſchienen, 
denen es gelang, das Wohnhaus zu retten. 


Erweiterungsbau 
der ſtädtiſchen Berufsſchule 


Zur Durchführung des haus wirtſchaft⸗ 
kichen Unterrichts an der Berufsſchule 
macht ſich die Herſtellung eines Gebäudes ers 
ſorderlich. Bisher wurde dieſer Unterricht in der 
Evangeliſchen Schule am Friedrichsplatz erteilt. 
Aus Mitteln des Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programms ſollen nunmehr anſchließend an 
das Berufsſchulgebäude Räume für den haus⸗ 
wirtſchaftlichen Unterricht geſchaffen werden. 
Das Gebäude wird eine Kochklaſſe, eine Waſch⸗ 
küche, Plättklaſſe, Speiſeraum, Lehrerinnenzim⸗ 
mer ſowie Kleiderablage erhalten. 


* Das „Feſt der Golbenen Hochzeit können 2 


27 Freitag der Franz Schwed 
er und Frau, Ludwigſtraße, begehen. 
Deutſcher Sprachverein. Unter Vorſitz 


von Profeſſor Wotke hielt der Zweigverein 
Oppen eine Verſammlung ab. Nach einem Ge⸗ 
denken für die verſtorbenen e heſchloß 
die Verſammlung, den von Oppeln ſcheidenden 
2. Vorſitzenden, Superintendenten von Dob- 
Sib um Ehrenmitglied zu ernennen. Pro- 
eflor Wotte wurde anläßlich ſeines 75, Ge- 
burtstages auch durch den Hauptvorſtand beſon⸗ 
ders geehrt. 

* Gauverband Oberſchleſien des Evang. 
Bundes. Unter Vorſitz von Profeſſor Runze, 
Ratibor, hielt der Gauperband des Evang. 
Bundes Oberſchleſien in we eine erweiterte 
Vorſtandsſitzung ab, zu der auch die Ber- 
treter der verſchiedenen Zweige ene erſchienen 
waren. Profeſſor Runze berichtete über die 
Vorſtandsſitzung des Schleſiſchen Hauptvereins. 
Superintendent Rohr, Jauer, ift zu deſſem Vor 
fitzenden beſtellt worden. Die weitere Ausſprache 


behandelte die neuen Aufgaben des Soon: Bun⸗ 
des. An den Biſchof von Breslau. D. 3 anker, 
wurde ein Be Pihungeiegramm und Treu 
gelöbnis abgej 


* Trompeten Eignale der Reichswehr er- 
ſchallen in dieſen Tagen in den Straßen unſerer 

tadt. Die Reichswehr hat ſich in den Dienſt der 

interhilfe geſtellt und fährt mit S 111 ³˙¹·wÿ .] % ⁵rL..k ?Ä?ͤ EE 
wagen! durch die Stadt, um Kleidungsſtücke aller 
Art, Schuhe, Betten, Wäſche, Stoffe und W 
Sachen zur Linderung der Not der armen Volks⸗ 
genoſſen zu ſammeln. Die NS. Volkswohlfahrt 
wendet ſich an alle m: mit der Bitte, 
entbehrlihe Sachen zur Abholung bereit zu legen. 
Dieſe werden nach vorheriger Anmeldung in der 
Geſchäftsſtelle, Haus der Jugend, jederzeit 
abgeholt. 

Glaubensbewegung Deutſcher Spri en. Aus 
Anlaß des Reformafionstages veranſtaltete die 
Glau 3 einen Gemeindeaben d in 

orms Saal. Nachdem ein Quartett des Dre. 
ervereing 18 


ya Reich 
„Durch die — Bühne ſind für No⸗ 
vember vier Vorſtellungen vorgeſehen, und zwar 


am 12. November das Luſtſpiel von Leo Lenz 
Der Mann mit den grauen lä» 
en“. Am Montag und Dienstag, 13, und 


4. November, folgt Shakeſpearxes Luſtſpiel „Was 
57 wollt“, Für den 17. November iſt „Der 
arewitſch“ von Lehár vorgeſehen. — Die 
hl der 8 beträgt z. Z. bei 1133 Ein⸗ 
ungen 1688. Es muß Ba darauf hin ⸗ 
vewieſen werden, bep die Abnahme der ge 
beichneten Karten Pflicht iſt. 


* Gefängnis für einen Wechſelfälſcher. Der 

n —. 5 wegen Betruges off Händ⸗ 

I Jendrzejak aus Bolko hatte fid 

en Wechſelfälſchung in zwei ien vor dem 

ffengericht zu verantworten. 9. hatte einem 

wirt verſprochen, ihm 3000 Mark Hypo; 

. an beſchaffen. Hierfür ER 
Mark Proviſion zahlen. 

— 5 in bar nicht hatte, ließ ſich 3 

deen Wechſel über 100 Mark ausſtellen und 


dieſen ſofort in Umlauf, ohne 
um die Beſchaffung der Snpothefengelber 
zu 


ganz wurde feſtgeſtellt, daß 
pori en echſel zur Bezahlung von Ze 
in Umlauf gebracht hatte. Das 
Erich verurteilte ihn zu fünf Monaten 
Gefängnis. 


e a 
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Verantwortlich für die ere Geſchäftsführer B. Fr. Sen 


ud d Verl 
Woslogsanfalt Mirid & Müller & 24. b. Go Bentten DE 


Pür unverlangte Beiträge keine Haftung 


kann. 


bahn bereits auf das beſte bewährt. 
bedeutet eine weſentliche Verbeſſerung 
dem Syſtem der Wegeſicherung durch 


Schrecklicher Tod eines Kutſchers 


Kattowitz, 3. November. 
Der Kutſcher der Firma Tranſit, der auf der 
Deichſel Platz genommen hatte, ſtürzte während 
der Fahrt in der Matejkoſtraße herunter. Die 
ſchweren Räder des Wagens gingen über ſeinen 
Kopf, der buchſtäblich zer malmt wurde. 


82jährige Greiſin als lebende Fackel 


Kattowitz. 3. November. 
Die dejährige Frau Anna Riemack in 
Maltſch geriet durch Unvorſichtigkeit der Ofen⸗ 
tür zu nahe, wodurch ihre Kleider Feuer 
fingen. De Enkel der Greiſin fand die Groß. 
mutter ſchon tot vor. 


Geldbriefträger 
überfallen und beraubt 


Lublinitz, 3. November. 

In der Nähe von Stahlhammer im Kreiſe 
Lublinitz wurde der Geldbriefträger Franz 
Sienkiewitz von zwei maskierten Männern 
angehalten und mit vorgehaltenem Revolver 
zur Herausgabe des Geldes aufgefordert. Unter 
Mitnahme der Ledertaſche, in der ſich faſt 
1.000 3loty befanden, verſchwanden die Ban⸗ 
diten in den naheliegenden Wald. 


chran⸗ 


* Beſchäftigt Landarbeiterfamilien! Der 
Landrat des Kreiſes Roſenberg, Elsner, bittet 


in einem Aufruf, Landarbeiterfamilien 
Arbeit zu geben. 


Krouz burg 
Die Uebertragung der Göring⸗Rede 


Im großen Konzerthausſaale wurde durch be⸗ 
ſonderen Telephonanſchluß die Rede des Mini⸗ 
ſterpräſidenten Göring aus Beuthen übertra⸗ 
gen. Der Konzerthausſaal war überfüllt und 
die Rede des Miniſterpräſidenten wurde mit ſehr 
ſtarkem Beifall aufgenommen. 


400 Jahre Reformation in Pitſchen 


Vor 400 Jahren zog der erſte evangeliſche 
Geiſtliche, Paftor Albert Opal a, aus Kreuzburg 
in Pitſchen ein. Zur Feier dieſes Ereigniſſes 
findet ein Feſtgottesdienſt ſtatt, in dem 
Konſiſtorialrat Büchſel, Breslau, die Feſtpre⸗ 


r digt halten wird. 
* 


* Superintendent Müller zum Abſchied. Am 
31. Oktober iſt Superintendent Müller in 
Kreuzburg in den Ruheſtand getreten. Su- 
perintendent Müller iſt Kreuzburger Kind und 
hat die größte Zeit ſeines ſegensreichen Wirkens 
im Kreiſe und Stadt Kreuzburg verbracht. Zu⸗ 
erſt war er als Lehrer in Schönfeld tätig, be⸗ 
ſuchte dann noch das Gymnaſium und legte ſeine 
theologischen Studien ab, um als Diakonus nach 
Kreuzburg zurückzukehren. Nachdem er eine Reihe 
von Jahren als Seelſorger in Rojen und Kreuz- 


chf burg gewirkt hatte, bekleidete er über 21 Jahre 


das Amt eines Superintendenten, wobei er ſich 
[die höchſte Wertſchätzung feiner Gemeindemit⸗ 
glieder erwarb. 

* Von der Kreisbetriebszellenleitung. Der 
Kreisleiter der NEBO., Drobek, iſt als Un- 
tergauredner in den Wahlkampf eingeſetzt. 
Er wird daher in den Amtsgeſchäften bis zum 
13. November von Vertreter Müller und in 
der Propaganda von Propagandawart Raca- 
marek vertreten. 

* Kyffhäuſer⸗Kreisverband. Der Führer des 
Kyffhäuſer⸗Kreisverbandes. Major Georgi, hat 
nunmehr ſeine Mitarbeiter ernannt. Es ſind dies: 
ſtellbertretender Führer Direktor Bender 
Schriftführer Nies ler, Kaſſenführer Zeech, 
Beiratsmitglieder Bürodirektor Mittwoch, 
Lehrer Mende, Bankbeamter Skrzipezik, 
Oberlandjägermeiſter Köhler, Pitſchen. 

„Von der Segelflieger an der . 
Srehtag.Scule. Die Ber re Filer. 
ortsgruppe angeglieder 


~ 


te Segelfliegergruppe der 


Wuarnlichtanlage 
ſtatt Eiſenbahnſchranken 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Oppeln teilt mit: 


Am Bahnübergang in km 98,489 der Strecke 
wird bei Poſten 96 im Zuge der Kunſtſtraße 
Eiſenbahnſchranke durch eine moderne Warnlidtanlage erſetzt. Die Warn- 
lichtanlage zeigt auf den rechten Wegſeiten vor dem Uebergang durch Licht⸗ 
ſignale an, ob der Wegeübergang benutzt werden darf. 
blinkendes Licht zeigt an, daß die Strecke frei iſt und der Ueberweg benutzt werden 
Ein rotes ſchnell blinkendes Licht zeigt an, daß ein Zug kommt und da⸗ 
her der Ueberweg nicht benutzt werden darf. 


Die Neuerung hat ih im Bereiche der Reichs⸗ (Ten. 


Sauſenberg—Laſſowitz 
Roſenberg—Jaſchine demnächſt die 


Ein weißes, langſam 


Alle Verkehrstreibenden und Paſſanten 


Sie] werden ſchon jetzt auf die demnächſt erfolgende 
goai Einführung der Neuerung aufmerkſam gemacht. 


Arbeitsloſer verübt Selbſtmord, 
weil die Mutter eine Trinkerin iſt 


Kattowitz, 3. November. 


Der 22 jährige Arbeitsloſe Johann Piplatz 
aus Myslowitz verübte auf dem katholiſchen Fried- 
hof Selbſtmord durch Erhängen. Er hatte kurz 
vorher mit ſeiner Mutter heftige Auseinanderſet⸗ 
zungen gehabt, deren Urſache in Familienzerwürf⸗ 
niſſen zu ſuchen iſt, da die Mutter als Trinke⸗ 
rin bekannt iſt. 


Ein Dorf aus der Steinzeit 


Warſchau. Baltiſche Forſcher haben in der 
Gegend von Zalno (Pomerania ein Dorf ent⸗ 
deckt, deſſen Urſprünge in das Steinzeitalter 
zurückführen. Man nimmt an, daß dieſes Dorf — 
im Jahre fünftauſend vor Chrifti Ge» 
burt entſtanden iſt. Die Unterſuchung der 
Ausgrabungen zeigt, daß das Dorf von einer 
nordiſchen Raſſe bewohnt war. Nicht weit 
von dieſer Stelle ſind die gleichen Forſcher auf 
die Ueberreſte von zwei ſlawiſchen Dör⸗ 
fern geſtoßen, die um achthundert nach Chrifti 
entſtanden ſein dürften. Die Urſprünge dieſer 
Siedlung dürften allerdings viel älter ſein, denn 
man hat dort ein Grab gefunden, das in der 
Art der Steinzeitgräber aus rieſigen Granit⸗ 
blöcken in Form eines gewaltigen Kaſtens errichtet 
war. 


ihre 
ihre 


Staatlichen Guſtap⸗Freytag⸗Schule 


hat 
Arbeit wieder aufgenommen und 


führt 


Flüge am Bauerberg bei Omechau aus. 


Trog der kurzen Zeit des Uebens können ſchon 
Bei 


nette Fortſchritte feſtgeſtellt werden. 
* Von der a een eee, 

der Reichsmonopol⸗Verwaltung, Abteilung Kreuz⸗ 

burg, wurde Direktor Witzel aus Berlin als 

Geſchäftsführer einge. Der bisherige 


Geſchäftsführer, der z beurlaubt iſt, wird 
nach Breslau verſetzt. 


Sicherung marſchierender Kolonnen 


In letzter Zeit ſind mehrfach ſchwere Un⸗ 
fälle dadurch hervorgerufen worden, daß in der 
Dunkelheit Kraftwagen in marſchie⸗ 
rende Kolonnen hineinfuhren. Im Intereſſe 


der Verkehrsſicherheit und auch im Intereſſe der] In 


Marſchierenden ſelbſt bittet die Verkehrswacht 
Berlin⸗Brandenburg, daß jede marſchierende 
Kolonne ſich ſelbſt ſichert. Die Sicherung 
erfolgt am beſten derart, daß der an der Spitze 
der Kolonne am weiteſten links Marſchierende 
mit einer Taſchenlampe ausgerüſtet iſt, und 
der rechte und linke Flügelmann der Schluß⸗ 
gruppe tragen am Koppel oder Torniſter eine 
rotleuchtende Taſchenlampe oder einen der ge 
bräuchlichen Rückſtrahler. Jeder Kolonnen⸗ 
führer, namentlich bei jugendlichen Gruppen, ſollte 
ſich dieſe Sicherung zur Pflicht machen. 

Bei dieſer Gelegenheit macht die Verkehrswacht 
auch darauf aufmerkſam, daß beſonders mar- 
ſchierende Kolonnen Jugendlicher oft die nötige 
Rückſicht auf den übrigen Verkehr vermiſſen laffen 
und nicht ſcharf rechts marſchieren, obwohl 
genügend Platz vorhanden iſt. 


Werkabiturienten 
als künftige Arbeitsdienſtführer 


Der Abſchluß des Werkhalbjahres in Bayern 
hat den Wunſch vieler Abiturienten zur Folge ge⸗ 
habt, im Arbeitsdienſt zu verbleiben. 
Wie das VDZ.-Büro meldet, Hat fih die Reihs- 
leitung des Arbeitsdienſtes auch damit einver⸗ ! 
ſtanden erklärt, allerdings unter Vermeidung 
jeglicher Ausnahmebehandlung, den Beſten unter 
ihnen eine Laufbahn im Arbeitsdienſt zu eröff⸗ 
nen. Vorwiegend ſollen die mit der Hilfslehrer⸗ 
berechtigung aus dem Geländeſport Entlaſſenen 
Verwendung finden. Die Verwendung in den 
Unterführerſtellen — Vormann und Truppführer 
— kann unter Aufhebung der für Werkabiturien⸗ 
ten verordneten Sperre nunmehr nach Leiſtung — 
und zwar zunächſt verſuchsweiſe — erfolgen. Von 
einer Verwendung auf Schreibſtuben uſw. iſt je⸗ 
doch grundſätzlich abzuſehen, dagegen wird die 
Heranziehung zu den beſonderen Aufgaben der 
Schulung und der Freizeit⸗Geſtaltung empfohlen. 


Kirchliche Nachrichten 


re Kirchengemeinden, Beuthen. 
Sonntag nach Pfingſten. 


aiai. et. Maria. Stg. 6 M., Int, der Erzbru⸗ 
derſch. der Ehrenwache, p.; 7,15 Sm., für die armen See⸗ 
len, derer bei den Allerſeelenfürbitten gedacht wurde; 
8 Kindergottesdienſt, f. Brautpaar Malik-⸗Henſel; 9 dt. 
H. m. Pr., Int. 25 E em der Ehrenwache; 10,30 

. Sm. m. Pr.; 1 dt. Sm. m. Pr. leb. u. verſt. 
Ritgl. der Ne ehem. Kriegsgefangener. — 
4,30 p., 19 dt. Kreuzwegand. f. die armen Seelen. — 
An den Wochentagen: um 6, 6,30, 7,15 u. 8 M. — Do. 
8 Müttervereinsand. — Frei. 8 M. f. die armen Seelen, 
derer bei den Kreuzwegfürbitten gedacht wurde. Frei. 
16 gehen die Kinder der Schule 2 zur hl. Beicht. Tägl. 
19,15 dt. Kreuzwegand. f. die armen Seelen; Mo. u. Do. 
18 p. — So. 19,15 feierl. Veſperand. Nächſten Sonntag 
wird in unſerer Kirche das Kirchweihfeſt gefeiert. — 
Taufſtunden: Stg. 15,30 u. Do. um 9. — Nachtkranken⸗ 
beſuche 9 — beim Küſter, Tarnowitzer Straße 10, zu meh 
den. Tel. 

Hl. 4 Stg. 8 M. f. verſt. Karl Guth u. 
Verwandtſch. 

Pfarrkirche St. Trinitatis. Stg. DR M., 8 
Fi dt. Pr.; 8 a eint: H p. H. m. b. 10 dt. 
H. m. Pr.; 11,30 ſtille M. Pr. — 14 Kindheit⸗ 
Jeſu⸗Vereins⸗Andacht; 14,30 7 der Tagzeiten; 15 
Schlußandacht der Miſſtonswoche. p., 18,30 dtſch. — In 
der Woche: tägl. um 6, 7 u. 8 M. Tägl. 19 15 Kreuzweg⸗ 


cd» f. die armen Seelen u. zw Mo., Mi., Do. u. So. 
= u. Frei. p. — e So. 14,30, Di. u. 


— Frei. Beichte f. d. Knaben der Schulen 4 u. 


72. 9 
11. 
Pfarrkirche St. Hyazinth. Heute, So., 20, dt. Männer⸗ 
apoſtolatspr. Stg. Oberkirche: 5,15 ſtille Pfarrm.; 
6 p. Sm.; 7,30 inder u. Schulgottesd., 4 verſt. Mitgl. 
des Männerapoſtolats; 8,30 dt. H. u. „ M. i. der 
Mein. der dt. Ehrenwachbruderſch.; 10,30 ee p. — 14,30 
p., 19 dt, Kreuzwegand. f. die armen Seelen. — U n ter- 
kirche: 11 dt. Sm. m. Pr., i. der Mein. der Fam. Nie⸗ 
mietz; 14,30 Monatsverſ. der Kinderkongr. — In der 
Woche: um 6, 6,30, 7,15 u. 8 M — Mo. u. Mi. 19,15 è 
Kreuzwegand. f. die armen Seelen, Di. u. Do. p. — Do. 
19,45 dt. Delbergsand. — Taufſtunden: Stg. um 14, Di. 
u. Do. um 8. Nachtkrankenbeſuche ſind b. Küſter, 
Scharleyer Straße 66, zu melden. 

Pfarrkirche St. Barbara. Stg. 6 Sm., f. d 
nen; 7,30 H. m. Pr., z. Hiit. Herzen Sefu als Dank, m. 
S. — Speyerer Domfefimeſſe, Volksgeſang; 9 H. m. Pr., 
f. verſt. Wilhelm Struzina, verſt. Eltern Emilie u. Adam 
Kaczmarezyk, verit. Eltern Bernhard Schmit, Marie u. 
Sophie Schmitz. — EUEN Miſſa in F; 10,30 Kinder: 
gottesd.; 11,30 Sm. m. Pr. 15 Herz⸗Jeſu And. m. 
theoph. Prozeſſion in der Kirche. Chriſtus⸗onigs. Lieder. 

An den Wochentagen: um 6, 7 u. 8 M.; Do. 8 Miit- 
tervereinsgottesd.; Beichtgelegenh. 1:8, Mitgl. des Müt⸗ 
5 Mi. von 16,30 bis 18 u. Do. von 6 ab. Bis 
einſchl. Do. tägl. um 19,30 n 

rei. 16,30 kommen die Mädchen der Schule 13 zur hl. 

eichte. — Taufſtunden: Stg. um 15,30 u. Frei. um 8. 
— Nachtkrankenbeſuche ſind beim Küſter, Wilhelmſtr. 40, 
zu melden. Krankenbeſuchstag iſt Mi. 

Herz⸗Jeſu⸗Kirche. Stg. 6,30 Frühm. m. Anſpr.; 7,30 
Kinderm. m. Anſp.; 8,30 Amt m. Gemeinſchaftskommu⸗ 
nion der Männer, m. S.; 10 M. m. Pr.; 11 H. m. Pr. 
u. S. — 14 Schutzengelsvereinsand. m. Anſpr. Die Kol- 
lekte iſt für den Borromäusverein. 19 Armenſeelenand. 
m. S. — Mi. u. So. 19,30 And. f. die armen Seelen. 
— Frei. 19,30 Kreuzwegand. f. die armen Seelen. — 
Nächſten Sonntag iſt Mütterſonntag m. Gemeinſchafts⸗ 
kommunion der Mütter. 


Parochia⸗ 


Evang. kirchl. Nachrichten. 
Chriſtliche Gemeinſchaft, Ludendorffſtraße 12. 


liſcher Vortrag. 7. November, 10,80 Uhr: 


meinſchafts⸗Bibelſtun ony 


Nachrichten der evangeliſchen Kirchengemeinde in Beuthen 
Gottesdienſte. 


Sonntag, den 5. November 1938 . 
8 Uhr vorm. Frühgottesdienſt: P. Heidenreich. 9,30 U 
Reformations Feſtgottesdienſt mit Abendmahlsfeier: Enn 
Schmula. Kollekte für den Guſtav⸗Adolf⸗Verein. 9,30 Uhr 
Gottesdienſt in Scharley: P. Heidenreich. 11 Uhr Taufen. 
11,15 Uhr . 

Mittwoch, den 8. November. 8 Uhr abends Abendan: 
dacht, anſchließend Abendmuſik. 


Gottesdienſtordnung der engl. Kirchengemeinde Gleiwitz: 


Sonntag, den 5. November — Reformationsfeſt — 
8 Uhr: Beichte und hl. Abendmahl für die ehem. Kon- 
firmanden von Paſtor Kiehr; 2 8 Galt r 
anſchl. Abendmahlsfeier, Paftor Schulz: 5 Uhr: 
1 anſchl. Abendmahlsfeier, Paſtor 0 — 

Laband: 10 Uhr: Gottesdienſt, Paftor Kiehr. — 
In Zernik: 8 Uhr: Gottesdienſt, Paſtor Albertz. — 
Kollekte für den Guſtav-Adolf⸗Verein. — Bibelſtunden 

7% Uhr: Dienstag im ag ber Paſtor Kiehr; Diens⸗ 
tag in Petersdorf, Paſtor Albertz; Donnerstag im Ge⸗ 
meindehaus, Paſtor Schulz. — Freitag, den 10. Novbr., 
19.15 Uhr: Quther-Feier im hieſigen Stadttheater. — 
Sonntag, den 5. Novbr., 19.30 Uhr: Miſſionsfeſt des 
Miſſions⸗Frauenvereins im Evangeliſchen Vereinshaus. 


Kath. Kirchendienſt für Sonntag, den 5. November. 
Hindenburg. 


Pfarrkirche St. Andreas. 6 Gottesdienſt, 7,30 Pfarr- 


meſſe und Kindergottesdienſt, 8,45 Predigt Int. der 
Ehrenwache, 9,30 Gottesdienſt in Mathesdorf, 10,30 Got- 
tesdienſt. 

St. Sie SKiche, 7 für das Brautpaar Jendrylko⸗ 
Jurzitza, 8 Gottesdienſt für die Schutzpolizei, Int. zum 
hl. Herzen Sefu, 9 Hochamt mit Predigt, für Sudan 
P Schneider, 16 Kreuzwegandacht für die armen See⸗ 
e 

Pfarrkirche St. 1 3,45 Gottesdienſt, 7 Int. zum 
hl. Herzen Jefu, 8 Knappſchaftslazarett⸗Seelſorge, pro 
1 8,30 Predigt Int. Familie Zientz, 10 Kin- 

l Int. zur göttl. Vorſehung für Familie 

Mroncz, 10,45 Gottesdienſt, 14,30 und 15,30 Veſper⸗ 
andacht. 

Heilige Geiſtkirche. 7 Gottesdienſt, 8,15 Predigt, Int. 
des Männerapoſtolats, 9,45 Gottesdienſt. 

St. Kamillus⸗Kirche. 5,45 zum göttl. Herzen Jefu, 7 
für das Jahrkind ge 8,30 zum hl. Herzen Jeſu, 
Int. der Ehrenwache, 11 zum hl. Herzen Jeſu, Int. der 
Pac. „Jeſu⸗Verehrerinnen, 15 und 17 Armenſeelen⸗An⸗ 


Pfarrkirche St. Franziskus. 5,45 Gottesdienſt, 7,15 
ge Brautpaar Alder⸗ Kokoſchka, 8,15 Hoch⸗ 
amt, Predigt, zum hl. Herzen Jeſu, Meinung Buchnik, 
x e 11,30 verſt. Heinrich Tkotz, Auguft 
gnatze 


= Antonius⸗Kirche. 7 pro parochianis, 8,30 Gottes: 
enſt. 


EA 
E 


Gottesdienſtordnung der Evangeliſchen Kirchengemeinden 


Hindenburg für Sonntag, den 5. November: 

Friedenskirche: 8 Uhr: Beäbgokteshienit, auch für die 
Schutzpolizei, Paftor Hoffmann; 9% Uhr: Hauptgottes 
dienſt, anſchl. W Paftor Wahn: 12 Uhr: 
Taufen. — Mikultſchütz: 9% Uhr: Gottesdienſt, 
Paſtor Hoffmann. — Dienstag, 7% Uhr: Bibelſtunde 
im Gemeindehaus; Donnerstag, 7% Uhr: Wochenandacht. 

Königin-Luife.Gedächtnischirhe: 84 Uhr: Beichte 
und Abendmahlsfeier; 934 Uhr: Gottesbienſt 10% nr: 
Taufen; 11 Uhr: Kindergottesdienft. 

Borſigwerk: 914 Uhr: Gottesdienft; 10 Uhr: Abende 
mahlsfeier, 


8 5. . Bl Uhr: Oeffentlicher bib. 


— 


„Der Hilfsfonds 
für den Deutschen Sport“ 


Aufruf des Reichssportführers! 


Im Dritten Reich gilt nicht nur das Willen, 
ſondern auch die Kraft, und höchſtes Ideal iſt uns 
der Menſchentyp der Zukunft, in dem ſtrahlender 
Geiſt ſich findet im herrlichen Körper, auf daß die 
Menſchen über Geld und Beſitz wieder den Weg zu 
idealeren Reichtümern finden. 

Adolf Hitler. 


Die nationale Erhebung hat im ſpontanen 
Durchbruch völkiſchen Lebenswillens der deutſchen 
Nation auch die Beſinnung auf ihre beſten und 
nreigensten Kräfte gebracht. Vorbei iſt die 
Herrſchaft jenes Geiſtes, der dieje Kräfte verad- 
tete, der ſich vermeſſen von der deutſchen Erde los⸗ 
ſagte und dafür die Luftgebilde einer 
internationalen Weltanſchauung 
eintauſchte; der der Freiheit des einzelnen zu 
dienen vermeinte und ſtatt deſſen das Volksganze 
in innerer Zerſplitterung und äußerer nedi- 
ſchaft verkommen ließ. Zwar wollte man ſich an⸗ 
geblich die Geſundheit und die körperliche Ertüchti⸗ 
gung des Volkes angelegen ſein laſſen, aber der 
herrſchende Geiſt hatte nicht die Kraft, eine 
wirkliche innere Zuſammenfaſſung aller Sportler 
durchzuführen. 


So wurden damals Krankenkaſſen viel 
ſchneller „geſund“ als das Volk, für das ſie 
beſtimmt waren. 


Verſuche, die die deutſche Turn- und Sportbewe⸗ 
gung machte, ſich ſelbſt zu helfen, waren infolge der 
Unzulänglichkeit und Zerriſſenheit der Organiſa⸗ 
tion und mangels tatkräftiger Unterſtützung von 
ſeiten der herrſchenden Kreiſe zum Scheitern 
verurteilt. 

Die nationalſozialiſtiſche Regierung aber ſtimmt 
mit dem ganzen deutſchen Volle in dem heißen 
Wunſche überein, den feiblichen Beſtand unferes 
Volkes aufs ſorgſamſte zu pflegen und zu ſtärken, 
damit auch von dieſer Seite her friſche Kräfte für 
die Feſtigung und den weiteren Aufbau des deut⸗ 
ſchen Familienlebens, des Staates und der Volks⸗ 
moral frei werden. 


Dieſe große Aufgabe, die ſich die national⸗ 

ſozialiſtiſche Regierung im Intereſſe jedes 

einzelnen deutſchen Menſchen ſtellt, erfor⸗ 
dert gewaltige Geldmittel. 


Das finanzielle Erbe, das die nationale Regierung 
übernahm, läßt es nicht zu, die zu einer ſchnellen 
und gründlichen Verwirklichung der vorliegenden 
Pläne notwendigen Mittel augenblicklich aus 
Steueraufkommen bereitzuſtellen. Nachdem aber 
durch das zielbewußte Eingreifen der Regierung 
die alte traurige Zerſplitterung überwunden und 
eine einheitlich geleitete Organiſa⸗ 
tion geſchaffen wurde, ſtelle ich mit großer 
Freude felt, daß Sport und Turnen nunmehr ge- 
willt ſind, auch die finanziellen Vorausſetzungen 
für den Aufbau aug fiH heraus zu jchaffen.. 


Mit dem heutigen Tage wird die Stiftung: 
„Der Hilfsfonds für den Deutſchen Sport“ 
errichtet! 


Zunächſt darf ich hoffen, daß alle diejenigen, 
die bisher in hochherziger Weiſe den deutſchen 
Sport- und Turnverbänden Mittel zur Verfügung 
ſtellten — Privatperſonen, Handel und Induſtrie 
— in vielleicht noch verſtärktem Maße den 
neuen Hilfsfonds zum Ziel ihrer Gebefreudigkeit 
machen werden. Denn gerade Handel und Wirt- 
ſchaft mögen nicht verkennen, wie ſehr die körper⸗ 
liche und geiſtige Leiſtungsfähigket ihrer Arbeit- 
nehmer durch körperliche Ertüchtigung gehoben 
werden kann, eine Ertüchtigung, die wiederum ge⸗ 
eignet iſt, eine Senkung der ſozialen 
Laſten, wie Kranken-, Unfall- und Invaliden⸗ 
verſicherung, herbeizuführen. 

Um die Leiſtungsfähigkeit des Hilfsfonds wei⸗ 
terhin erheblich zu ſteigern, habe ich folgendes an- 
geordnet: 

Bei allen gegen Eintrittsgeld beſuchten Veran⸗ 
ſtaltungen der Turn» und Sportvereine wird 


von jedem Beſucher eine zuſätzliche Abgabe, 

die ungefähr 5 Prozent des Eintrittsgeldes 

ausmachen ſoll, erhoben, der ſogenannte 
„Sportgroſchen.“ 


Wie weiter unten noch erklärt wird, handelt es ſich 
hier jedoch nicht um eine einfache Spende, ſondern 
eine Art „Kapitalsanlage“. Die dem „Hilfsfonds 
für den Deutſchen Sport“ zufließenden Sport- 
groſchen kommen ausſchließlich der deutſchen 
Sport- und Turnbewegung zugute, jo z. B. bei der 
Einrichtung von Trainingskurſen für die Vorberei- 
tung zu den Olympiſchen. Spielen. Aus 
Sportgroſchen wird eine Hilfskaſſe eingerich- 
tet, die bei ſchweren Unfällen helfend einſpringt; 
aus Sportgroſchen wird eine einheitliche Haft- 
yflichtverſicherung finanziert, die, beſonders bei 


Wettkämpfen Vereine, Verbände und Lehrer von 
der ihnen bisher obliegenden Sorge und Berant- 
wortung befreien ſoll. Sportgroſchen werden über⸗ 
all dort helfend eingreifen, wo infolge der uneigen⸗ 
nützigen Betätigung für unſere Ziele, ohne eigene 
Schuld des Betroffenen, Not entſtanden ift; 
Sportgroſchen für den deutſchen Sport überall 
dort, wo ſie wirklich gebraucht werden! 


Der Sportgroſchen iſt aber, wie ſchon bemerkt, 
auch eine Kapitalsanlage: Die Beſucher 
von Veranſtaltungen erhalten für jeden gezahlten 
Sportgroſchen einen Gutſchein, der zum Eintauſch 
des auf dem Gutſchein bezeichneten Sportbil⸗ 
des berechtigt. Dieſe und etwaig fehlende Bilder, 
die käuflich zu erwerben ſind und deren Ausgabe 
ich in dieſer und ähnlicher Form, z. B. als Poſt⸗ 
karten, zu einem Privileg für die Finanzierung 
der den Leibesübungen im deutſchen Volke geſtell⸗ 
ten Aufgaben geſtalten will, bilden die Illuſtration 
eines Werkes, deſſen erſter Band demnächſt er- 
ſcheint und das in ſeiner Geſamtheit einen Ueber⸗ 
blick über die neuzeitliche Entwicklung der Sport- 
und Turnbewegung geben wird. Eine vollſtändige 
Sammlung dieſer Sportbilder ſoll auf meine 
Anordnung den i a 


Beſuch der Olympiſchen Spiele im Jahre 
1936 erleichtern 


helfen. Jedermann, der die nach und nach erſchei⸗ 
nenden mehreren hundert Bilder vollſtändig zu⸗ 
a AS a aiak 40 Prosent, bea 3 
ie Bilder ten Betrages zurückerſtatte 
ee 112. “den Sammlern der Pfort⸗ 
groſchen-Bilder weiterhin die Möglichkeit gegeben 
werden, ſich mit dieſem ihrem Guthaben an der 
kommenden Olympia⸗Lotterie zu beteili⸗ 
gen, deren Bedingungen demnächſt bekanntgegeben 
werden. 

Das Werk aber in ſeiner Geſamtheit wird ein 
Dokument der deutſchen Sport- und Turnbewe⸗ 
gung darſtellen, ein wertvolles Lehr» und Nach- 
ſchlagewerk, eine Fundgrube für jeden Vereins 
und Verbandsführer, jeden Fachwart und Lehrer, 
ein erſehntes Geſchenk für unſere Jugend. Dar- 
über hinaus ſoll es eine Erinnerung ſein an 
die eigene Mitarbeit 
Sportlebens! 


am Neuaufbau unſeres 


Ich rufe nunmehr alle deutſchen Männer 

und Frauen, insbeſondere aber die deutſche 

Sport- und Turnjugend auf, mitzuwirken 
an den großen Aufgaben des Sports! 


Sammelt von heute ab Sportgroſchen-Bilder! 
Das Bewußtſein, mitzuhelfen an dem großen 
Werk, in einer Reihe mit den Millionen, die im 
ganzen deutſchen Vaterlande der Turn- und 
Sportbewegung angehören, möge ihrem Eifer die 
Weihe geben. 
Der Reichsſportführer 
von Tſchammer und Oſten. 


Sammeln zur 
Beuthener Hubertusjagd 


Da das Geläuf bei Weſſola bei Mikultſchütz 
durch den Regen der letzten Tage zu tief geworden 
ijt, findet die Huber tusjagd mit anſchließen⸗ 
dem Fuchsſchwanzgreifen bei günſtiger Witterung 
auf dem Gelände des Dominiums Som- 
berg ſtatt. Bei Regenwetter veranſtaltet der Rei- 
terverein ein Muſikreiten in der Reitbahn. 
Alle Teilnehmer und Zuſchauer, gleich ob die Jagd 

eritten wird oder das Muſikreiten ſtattfindet, ver- 

e ſich um 10,30 Uhr in der Reitbahn 
Hohenlinder Chauſſee 18. Alle übrigen Veranſtal⸗ 
tungen finden, wie vorgeſehen, ſtatt. 


Wiener Fußballſieg über Paris 


Das am Allerheiligentag im Innen raum der 
ſehr gut beſuchten Pariſer Prinzenparkbahn aus⸗ 
getragene Fußball⸗Städteſpiel Paris Wien wurde 
von den Oeſterreichern überlegen mit 4:1 
(1:0) gewonnen. Die Gäſte waren den Franzoſen 
in jeder Beziehung klar überlegen. ; 

Rapid Wien hatte die Mannſchaft von 
Slavia Prag zu Gaſt. Vor 30 000 Zu- 
ſchauern ſiegten die Wiener in Hütteldorf mit dem 
hohen Ergebnis von 8:3 (2:1), das jedoch keines⸗ 
wegs dem Spielverlauf entſprickt. é 

Sparta Prag ſetzte daheim ihr Jubiläums- 
Turnier mit einem Freundſchaftskampf gegen 
Auſtria Wien fort. In einem ſehr ſchönen 
Kampfe vor 8000 Zuſchauern ging auch hier 
die Wiener⸗Vertretung mit einem wohlverdienten 
Sieg von 3:1 (1:1) hervor. Die Torſchützen 
waren Sindelar (2) und Spechtel. 


Eishockey auf neuer Grundlage 


Erhöhung der Kampfmomente — Verschärfte Strafbestimmungen 


Der letzte Kongreß der Internationalen 
Eishockeyliga hat die Spielregeln teilweiſe 
grundlegend geändert. In ihrer neuen Form 
ſollen die Beſtimmungen in erſter Linie dazu 
dienen, dieſem g beten Kampfſpiel ſtets 
eine intereſſantere Note zu geben dur 
Ausſchaltung einer gewiſſen Verteidigungstaktik, 
Aenderung der Abſeitsregel und verſchärfte Straf⸗ 
beſtimmungen. Im Rahmen des olympiſchen 
Vorbereitungskurſus, den der Deutſche 
Eislaufverband vom 4.—17. November auf der 
Bahn am Friedrichshain zur Durchführung bringt, 
werden die Kurſusteilnehmer mit den neuen Re⸗ 
geln vertraut gemacht. Sie ſind alles in allem eine 
Verquickung der kanadiſchen und amerikaniſchen 
Beſtimmungen, die wohl beſtimmt das Tempo der 
Spiele ſehr ſteigern können, aber vorerſt bei Ak⸗ 
tiven und Anhängern nicht im gleichen Tempo be⸗ 
griffen und durchgeführt werden dürften. 


Der 3-Meter-Strafschuß 


Eine neuartige, recht unangenehme Strafe iſt 
der 3⸗Meter⸗Schuß, der neuerdings vom Schieds⸗ 
richter bei leichter Verfehlung des Tore 
hüters oder bei abſichtlicher Spielver⸗ 
zögerung verhängt werden kann. Dieſer 
Strafſchuß muß in einer Entfernung 3 Meter 
ſenkrecht zur Mitte des Tores ausgeführt werden, 
wobei die verteidigenden Spieler ſich nicht näher 
als 5 Meter vom nächſten Torpfoſten entfernt be⸗ 
finden dürfen. 


Die neue Abseits-Regel 


Grundlegend wurde die Abſeitsregel geändert. 
Zum beſſeren Verſtändnis wurde neben dem 
„Abſeits“ auch noch ein „Diesſeits“ eingeführt. 
„Diesjeits“ ift ein Spieler immer dann, wenn er 


ſich zwiſchen der Scheibe und feinem eigenen Tor 


befindet. Die bisherige Form des „Abſeits“ iſt 
jetzt nur noch in einem einzigen Drittel zu beach⸗ 
ten, und zwar im ſogenannten Angriffsdrit⸗ 
tel, dem Tordrittel des Gegners. Im Angriffs- 
drittel müſſen die Spieler ſtändig „Diesſeits“ fein 
oder alle Anſtrengungen machen, um „Diesſeits“ 
zurückzukommen. In dieſem Drittel darf ein „Ab⸗ 
ſeits“ befindlicher Spieler, ohne ſich ſtrafbar zu 
machen und dadurch das Spiel zu unterbrechen, 
ſich in keiner Weiſe am Spiel beteiligen, ſei es, 
daß er die Scheibe führt, einen Gegner ſtört oder 
am Vorbeigehen hindert, wie gering auch die Stö⸗ 
rung ſein mag. Ein Spieler, der ſich abſichtlich 
abſeits befindet, begeht einen Fehler, der zu be⸗ 
ſtrafen iſt. Im mittleren, dem neutralen Drittel 
gibt es nur ein „Abſeits“, wenn einem im Mittel- 
feld befindlicher Spieler die Scheibe von ſeinem 
Mitſpieler aus ſeinem Verteidigungsdrittel direkt 
zugeſpielt wird. Iſt die Scheibe aber im Mittel- 
feld, ſo gibt es innerhalb dieſes Drittels kein 
„Abſeits“ mehr, ebenſo wie es im Verteidigungs⸗ 
drittel, wie ſchon bisher, kein „Abſeits“ gibt. E 
wird jetzt alſo gewiſſermaßen jedes Drittel für ſich 
beurteilt, es entſteht alſo dadurch ein Spiel von 
Linie zu Linie. FEN, 


Gegen das „Mauern“ 


Eine aus dem Verteidigungsdrittel heraus⸗ 
geſpielte Scheibe kann von allen Mitſpielern auf⸗ 
genommen werden, die ſich eben noch dort befan⸗ 
den. Das gleiche gi beim Herausſpielen aus 
dem Mitteldrittel. Aus dem Verteidigungsdrittel 
mijjen die Stürmer fogar der Scheibe unver⸗ 
züglich folgen, da ſonſt ſofort eine ganz neue Regel 
in Kraft tritt, die das ſo beliebte „Mauern“ ver⸗ 
hindern foll. In Zunkunft dürfen fih im Vertei⸗ 
digungsdrittel — wenn die Scheibe nicht dort iſt 
— nie mehr als drei Spieler einſchl. Torwächter 
befinden. Nur wenn ein gegneriſcher Angriff er⸗ 
folgt, ift es geſtattet, daß ein vierter Spie ⸗ 
ler vor der Scheibe in das eigene Verteidigungs- 
drittel eindringt, um den Gegner angreifen zu 
können. Er darf dabei aber auch nicht mehr als 
eine Schlägerlänge vom Gegner entfernt ſein. Der 
erſte Verſtoß wird mit Unterbrechung des Spieles 
und neuem Einwurf in der Spielfeldmitte geahn⸗ 
det. Beim zweiten Verſtoß wird der vierte, über⸗ 
zählige Spieler eine Minute beim britten Verſtoß 
drei Minuten herausgeſtellt. 

Neu iſt auch die Beſtimmung, daß zu gleicher 
Zeit nicht mehr als zwei Spieler einer Mann. 
ſchaft zur Strafe herausgeſtellt ſein dürfen, daß es 
ferner geſtattet ift, die Scheibe mit dem Schlitt⸗ 
ſchuh aufzufangen und ſich an den Schläger 
zu ſchieben. Allerdings iſt dies nur im Ver⸗ 
teidigungs- und Mitteldrittel geſtattet, wenn die 
Scheibe nicht nach vorn, oder auf dieje Art ab- 
gegeben wird. 


Gegen Rempeln und Sperren 


Klarheit bringt die Regel, die beſagt, daß Rem- 
peln und Sperren mit dem Körper in keinem 
Fall gegen einen Spieler angewendet werden darf, 
der nicht l Scheibe ift, auch 
wenn er ſich in einer Stellung befindet, in der er 


Sonntags-Programm 


14.30 Uhr: Beuthen 09 — Breslau 06: Fußballmeiftere 
ſchaft der Gauliga (09:Sportplat). 

11.00 Uhr: Polizei Beuthen — TV. Deichſel Hindenburg: 
Handballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Polizei⸗ 
unterkunft). 

14.30 Uhr: Turnverein Beuthen — Germania Gleiwitz: 
Handballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Schulſport⸗ 
Ras in der Promenade). 

20.00 hr: Schauturnen der beſten ſchleſiſchen Turner 
(Schützenhausſaal). 

Miechowitz 

14.30 Uhr: SVB. Miechowitz — SB. Neudorf: Fußball ⸗ 
meiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Sportplatz am 
Grytzberg). 

Gleiwitz! 

14.30 Uhr: Reichsbahn Gleiwitz — SV. Deichjel Hinden: 
burg: Fußballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe 
(Reichsbahnſportplatz). 

14.30 Uhr: Wartburg Gleiwitz — Polizei Gleiwitz: Hand- 
ballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Wilhelmspark). 

14.30 Uhr: Germania Sosnitza — Sportfreunde Ratibor: 
Fußballmeiſterſchoft der Bezirksklaſſe (Sportplatz 
in Sosnitza). 

Hindenburg 

14.30 Uhr: Preußen Hindenburg — SV. Hoyerswerda: 

ußballmeiſterſchaft der Gauklaſſe (Sportplatz im 
teinhofpark). 

11.00 Uhr: SV. Delbrück — Reichsbahn Kandrzin: Fuß⸗ 
. der Bezirksklaſſe (Delbrückſport⸗ 


platz). 

14.30 Uhr: Polizei Hindenburg — Reichsbahn Beuthen: 
Handballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Polizei- 
unterkunft). 

Ratibor 

11.00 Uhr: SB. Oſtrog — Spielvereinigung VfB. Beu⸗ 

f n: ußballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe 
1 E 0 n 

14.30 Uhr: ujen 06 Ratibor — BfB. Gleiwitz: Ful- 

ballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (06 Sportplatz). 

14.30 Uhr: ATY. Ratibor — Eintracht Ratibor: Handa 
ballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Schützenhaus). 

14.30 Kan TV. Ratiborhammer — Turngemeinde Leob⸗ 
ſchütz: Handballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe 
(Sportplatz in Ratiborhammer). 

Oppeln N 

11.00 Uhr: MSV. Schleſien Oppeln — MTV. Oppeln: 
Handballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Sportplatz 
in der Kaſerne). 

14.00 Uhr: Poft Oppeln — NSW. Breslau: Handball ⸗ 
meiſterſchaft der Gauliga (Stadion). 

Groß Strehlitz 

15.00 Uhr: Spielverein Groß Strehlitz — Polizei Oppeln: 
Handballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Spielver- 
einplatz). 

Groſchowitz 

15.00 Uhr: TV. Groſchowitz — Boruſſia Oppeln: Hand 
ballmeiſterſchaft der Begirtstlaffe (Sporkplag 
Ablage). 

Neiße 

15.00 Uhr: Reichsbahn Neiße — 
. 

ahnſportplatz). 


DIR. Ottmachau: 
der Bezirksklaſſe (Reichs- 


EEA 
eine Vorlage aufnehmen kann. Verboten iſt es, 
den Torwächter zu rempeln, während er ſein Tor 
verteidigt. Ein dabei erzieltes Tor gilt nur dann, 
wenn der Torwächter mindeſtens anderthalb 
Meter von ſeinem Tor entfernt iſt. 

In einigen Punkten iſt alſo eine erfreuliche 
Klarheit geſchaffen worden. Im ganzen ge⸗ 
nommen iſt jedoch das neue Regelwerk jo ſchwie⸗ 
rig, daß es wahrſcheinlich lange dauern wird, bis 
fih. Spieler, Publikum und Schiedsrichter hin- 
durchfinden werden. Der Spielverlauf als ſolcher 
wird jedoch ungemein gewinnen, denn nach den 
neuen Regeln iſt zu erwarten, daß es in Zukunft 
nur noch ſchnelle und wahrſcheinlich ſehr torreiche 
Eishockeyſpiele geben wird. 


domgörgen gegen Böck 
Um die Mittelgewichts⸗Meiſterſchaft 

Zum zweiten Male innerhalb weniger Wochen 
unternimmt der aufſtrebende Hamburger Fred 
Bölck am kommenden Sonntag, 5. November, 
in ſeiner Heimatſtadt den Verſuch, dem Deutſchen 
Mittelgewichtsmeiſter Hein Domgörgen den 
Titel zu entreißen. Den erſten Anſturm des 
jährigen Hamburgers konnte der bereits 
35 Jahre alte Rheinländer am 3. September in 
Hamburg noch abwehren, er gewann damals 
dank ſeiner hervorragenden techniſchen Fähigkeiten 
nach Punkten. Inzwiſchen hat ſich Bölck weiter 
verbeſſert, wie fein in der 2. Runde erfochtener 
k. o.⸗Sieg über den Meiſterſchaftsanwärter Trol- 
mann zeigte, und wenn er auch ausdauernder 
geworden ift; jo hat er diesmal berechtigte Aus- 
ſichten, ſein Ziel zu erreichen und ſich in den 
Beſitz der Meiſterwürde zu ſetzen. 


dr. Goebbels in Hamburg 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Hamburg, 3. November. Reichsminiſter Dr 
Goebbels, der am Donnerstag in Karls 
ruhe geſprochen hatte, ſprach am Freitag abend 
zu Hamburgs Bevölkerung. Salt 100 000 
Menſchen füllten ein eigens für dieſe Verſamm⸗ 
lung errichtetes Rieſenzelt auf der Moor- 
weide. Zehntauſende waren in den zehn größten 
Sälen der Stadt verſammelt, um vor Lautſpre⸗ 
chern an den Ereigniſſen des Abends teilzu⸗ 
nehmen. 


In ſeiner Rede führte Dr Goebbels u. a. 
aus: 


„Fünfzehn Jahre lang hat die deutſche Nation 
verſucht, das Berjailler Unfriedensdiktat bis zum 
letzten i-Punkt, nicht nur den Buchſtaben, ſondern 
auch dem Geiſt nach zu erfüllen. Wider bej 
ſeres Wiſſen haben die Regierungen des No- 
vemberſyſtems zu erfüllen verſucht, obwohl ſie 
überzeugt ſein mußten, daß auch der bloße Ver⸗ 
ſuch der Erfüllung nicht nur Deutſchland, ſondern 
ganz Europa in den wirtſchaftlichen, ſozialen und 
politiſchen Ruin hineintreiben mußte. Wir 
haben von Anfang an erkannt, daß die Beſei⸗ 
tigung des Novemberſyſtems die 
Vorbedingung abgeben müſſe für die Auf- 
rollung der Frage, die die deutſche Nation mit 
Europa auszumachen hatte. Wir erkannten 
von Anfang an das Primat der Außen⸗ 
politik und wußten, daß, wenn Deutſchland 
weiterhin unter der außenpolitiſchen Umklamme⸗ 
rung des Verſailler Vertrages feſtgehalten wurde, 


Frankreich wird immer ſchwärzer 


Frankreich hat ſchwere Sorgen. Es iſt in die 
gefährlichen Jahre geraten, in die Jahre nämlich, 
in denen die im Kriege geborenen menſchen⸗ 
armen Jahrgänge dienſtpflichtig 
werden. Obgleich Frankreich auch in dieſen Jahren 
noch jährlich etwa 150 000 Rekruten einſtellen 
kann, fühlt es ſich in ſeiner Sicherheit bedroht 
oder ſcheut ſich wenigſtens nicht, eine ſolche 
lächerliche Beunruhigung vorzu⸗ 
täuſchen. Generale vom Range eines Lyau⸗ 
tey und Weygand geben ſich dazu her, mit 
dieſer Lüge Maßnahmen zu fordern, die dem Mh- 
rüſtungsgedanken ebenſo ins Geſicht ſchlagen wie 
dem europäiſchen Kulturbewußtſein. 
Beide verlangen, daß die Lücke durch farbige 
Truppen ausgefüllt werde. General Weygand, 
der Chef des Generalſtabes, iſt ſoeben von einer 
Inſpektionsreiſe nach Marokko zurückgekehrt 
und ſchlägt vor, daß während der Uebergangszeit 
Eingeborene von dort die ſehlenden 
weißen Beſtände erſetzen folen. Mar- 
ſchall Lyautey- hat wenigſtens noch gewiſſe Hem⸗ 
mungen. Er glaubt, was für Frankreich ſehr 
ſchmeichelhaft iſt, daß die Farbigen im 
europäiſchen Friedensdienſt allen 
möglichen Laſtern, Trunkſucht und 
Kommunismus, verfallen und die Ver⸗ 
unreinigung der „grande nation“ fördern würden. 
Er will die farbigen Truppen deshalb nur dann 
auf franzöſiſchem Boden ſehen, wenn es zu 
kämpfen gilt, alſo als Kanonenfutter. 
So oder fo, immer wieder wird man den Fran- 
zoſen ein Kompliment dafür machen können, wie 
fie ihrem Ruf als Träger der „civilisation“ 
wieder einmal alle Ehre machen. 


Hingerichtet 


Saarbrücken. Der Raubmörder Joſef Groß 
aus Diefflen, der im Frübahr d. J. vom 
Schwurgericht Saarbrücken zum Tode vere 
urteilt worden war, weil er den Chauffeur 
Julius Servet aus Saarlouis erſchoſſen und 
beraubt hatte, ift auf dem Hofe der Strafanſtalt 
„ mit dem Fallbeil hingerichtet 
worden. 
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Wie wähle ich? 


Bei dieſer Wahl erhält jeder Bablberedhtigte | Borgebrudien Ja, jein Kreuz einzuſetzen. Der 
einen grünen und einen weißen Stimm- Kreis unter „Nein“ bleibt frei. 
ettel. - - Auf dem Stimmzettel für die Reichstags ⸗ 
Der grüne Wahlzettel it für die waßl wird in den Kreis hinter dem Namen der 
Volksabſtimmung und der weiße für die | Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei 
Reichstagswahl beſtimmt. ; ein Kreuz eingezeichnet. ' 
Der Wähler hat bei der Volksabſtimmung auff Beide Stimmzettel werden in einem Um- 
den grünen Stimmzettel in den Kreis unter dem! chlag abgegeben. 


alle innenpolitiſchen, ſozialen und wirtſchafts. 
politiſchen Maßnahmen vergebens ſein mußten 
und daß ſich am Ende dann das grauſame Wort 
Clémenceaus von den 20 Millionen Deutſchen 
zupiel erfüllen müßte. Vierzehn Jahre haben wir 
gebraucht, um die Revolution vorzubereiten, und 
die Vorbereitung dieſer Revolution war ſchon 
Revolution. Was ſich ſeit dem 30. Januar abe 
ſpielte war nur der fichtbare Vollzug der 
Rebolution. ; 


Der Kampf, der jetzt anbricht, geht 


um den Beſtand der ganzen Nation. 


Ein ganzes Volk erheht ſich unter unſerer Füh⸗ 
rung, um ſich zu feiner Gleichberechti⸗ 
ung und zu ſeiner nationalen Ehre zu 
ekennen. Mögen die Regierungen der anderen 
Völker erkennen, daß dieſes Volk den F rieden, 
aber auch die Ehre will und daß es niemals 
einen Vertrag unterzeichnen wird, der ihm ſeine 
nationalen Lebensfäden abſchneidet. 

Mögen die anderen Völker uns an materiellen 
Gütern übertreffen, ich glaube, es gibt kein Volk 
unter Gottes Sonne, das heute reicher iſt als 
das deutſche Volk, das glücklicher iſt als das 
unfere, das vertrauenspoller iſt als die 
deutſche Nation. Die hiſtoriſche Miſſion, die wir 
zu erfüllen haben, werden wir vollenden. Wir 
werden den alten Tugenden der Partei treu 
bleiben, und mit dieſen Tugenden wird dieſe 
Bewegung zum Siege kommen.“ 


Reichstagswahl 


Wahlkreis Ill 


Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei 
(Sitlerbewegung) 


Adolf Hitler 


Rudolf Heh, Dr. Wilhelm Fri, Hermann Göring, 
Dr. Joſeph Goebbels, Ernſt Röhm, N. Walther Darré, 


Franz Seldte, Franz von Papen, Alfred Hugenberg 


Billigſt Du, deuffcher Mann, und Du, deutſche Frau, diefe Politik 
Deiner Reichsregierung, und biſt Du bereit, fie als den Ausdruck 
Deiner eigenen Auffaſſung und Deines eigenen Willens zu erklären 
und Dich feierlich zu ihr zu bekennen? 


Neue Entrechtung "3a Nein 


des Gaar-deutichtums 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Saarbrücken. 3 November. Die Regierungs- 
kommiſſion des Saargebietes hat dem Landesrat 
eine Reihe neuer Verordnungsentwürfe zugehen 
laſſen, die im Hinblick auf die in abſehbarer Belt 
bevorſtehende Volksabſtimmung über das 
Schickſal des Saargebietes von außerordentlicher 
Bedeutung ſind und ganz offenbar eine neue V e r⸗ 
ſchärfung des Kurſes gegen die 
deutſchfühlende Saarbevölkerung 
darſtellen. 

Die öffentliche Beflaggung darf nach den 
neuen Entwürfen nur auf Anordnung oder 
mit Genehmigung des Präſidenten 
der Regierungskommiſſion erfolgen. Dieſe erſtreckt 
ſich auf die ſtaatlichen und kommunalen Dienſtge⸗ 
bäude und alle öffentlichen Einrichtungen des 
Staates und der Gemeinden ſowie auf Dienſtwoh⸗ 
nungen. i 
Beamte dürfen in Ausübung ihres Amtes 
weder unmittelbar noch mittelbar an einer die 
Volksabſtimmung betreffenden Auseinanderſetzung 
teilnehmen. i 

Eine der einſchneidendſten der neuen Verord⸗ 
nungen iſt die Abänderung und Ergän⸗ 
zung des Vereinsgeſetzes, Danach dürfen 
Perſonen, die Mitglied eines nichtſaarlän⸗ 
diſchen ſtaatlichen Organes find oder die 


Stimmzettel n grüner Farbe 


i 
So jehen die Stimmzettel aus, wenn Du richtig gewählt hait! 


Keine übermäßige Inanſpruchnahme hen re n per Boge ei A ben 
von Hitlerjugend und Jungvoll ar en nen So donge, Ba 


: 2 2 k i i N $ 
Sin Gelaj des Reicheinnenminifers e lte, beg a e, 
Reichsminiſter des Innern, Dr Frick, hat Reichsminiſter des Innern erwartet daher, daß 
in einem Erlaß an den Aurgendfabrer des Reiches ſeinem Erſuchen von allen in Betracht 
der Beſorgnis Ausdruck gegeben, daß die Hitler⸗ [kommenden Ste [len Rechnung getragen 
jugend, namentlich das Jungpolk, durch zu wird. Die Länderregierungen ſind entſprechend 
ſtarke Inanſpruchnahme, insbeſondere bei verſtändigt. 
Kundgebungen und bei der Vorbereitung der N N ET Fe 
Wahl am 12. November durch zu weite An- und] Leipzig. Der Sdjährige Rentner Friedrich 
eines unterwerfen. Bei Zuwiderhandlungen kann] Abmarſchwege überanſtrengt, der notwen⸗J[Karl Gründling wurde bon ſeiner zu Beſuch 
der politiſche Verein aufgelöſt werden. digen amade e tnò 5 at 75 er Schwägerin p wineg bene 5 
j 3 Geſundheit geſchädigt werden könne. Der Reichs⸗[mordet a uf gefunden. ach den t- 
2 ee a en regel miniſter des Innern hat daher den Jugendführer] mittlungen liegt Raubmord bor. Nach 
biet und ihren Leiter, Staatsrat Span iv! ger gebeten, dafür Sorge zu tragen, daß das Jung- Zeugenausſagen find etwa 30 0 bis 400 Reis. 
j anion ſpolk möglihft nicht nach Einbruch der [mark in barem Gelbe, zwei Sparkaſſenbücher 
„Alle Verordnungen ſehen zum Teil drako⸗[Dunkelheit oder ‚gar noch in den ſpäten] und einige Aufzeichnungen des Ermordeten ge- 
niſche Strafandrohungen vor. Abendſtunden zum Dienſt herangezogen wird. raubt worden. 


benorganiſationen ſein. Politiſchen Vereinen iſt es 
nicht geitattet, mit Vereinen, die außerhalb des 
Saargebietes ihren Sitz haben, in derartige Ver⸗ 
bindungen zu treten, daß ſie ſich einem Be⸗ 
ſchluß und Organ des außerſaarländiſchen Ver- 
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Maschinenb.-Unt |33"; 1384, |Siegersd, Wke. 44% jig [Burbach gie fai ® | gebietsanı, 1908 | 7,8 | 77% | Finnische 5,695] 5,735] 500 Kr. u. dar. 11,86 | 11.90 
do. Buchau 53 53% Stoch R. & Co. 11% |Wintershal) la do. 1909|78 | 7% | Französische 16,35 | 16,41 | Ungarische a oi 
nerkurwolle 60% |60 Stohr & Co, Kg. |95 |95 fDiamond ord. | 3, | 31a do. 1910| 7,8. | 7,90 | Holländische 168,51 | 169,19 
Meinecke H 66 Stolberger Zink. 25½ |25 — do. 1911| 7,8 | 7% Italien. große 21,93 | 22,01 ® Ostaoten 
Metaligeseilach, |52 . [StoilwerckGebr. 0 leey, Jopade 0% Bonds liro do. 1918|78 % | do. 100 Lire Ya 4825 
Moyer Kauft. 4% I Südd. Zuoker [166 167 [Ufa Bo a Is do. 1014 78 | 7% | und darunter 2208 22,16 l Gr. 40. de. . 


Weltanrenmarkt 


Handel — Gewer 


unter Preisdruck 


Amerikas Goldpolitik als Unruhestifter 


Die Preisentwicklung auf den internationalen 
Rohstoffmärkten blieb auch im Oktober auf 
nahezu sämtlichen Marktgebieten abwärts ge- 
riehtet. Wenn man von einzelnen Textilien ab- 
sieht, so mangelte es auf der ganzen Linie an 
Unternehmungslust. Der Handel bekundete er- 
neut Abgabeneigung. Auch die krampf- 
haften Versuche der Amerikaner, das Preisniveau 
auf den inneramerikanischen Märkten über den 
Mitte Oktober erreichten Tiefstand zu heben, 
hatten eigentlich nur bei den Weizen- und 
Baumwollmärkten Erfolg und auch nur 
da unter Einsatz sehr erheblicher Regierungs- 
mittel, besonders was Weizen betrifft. 

Die neue Preisdepression datiert seit 
Juli diese Jahres, als sich der erste Widerstand 
gegen ein weiteres Abgleiten des Dollars bemerk- 
bar machte, und hält fast schon vier Monate an. 


Die scharfen Zuckungen sowohl des 
Dollars wie des englischen Pfundes 


und die von Washington aus im Rahmen der 
neuen. Goldpolitik angekündigte Kontrolle des 
Dollarwertes, die lebhaft kritisiert wird, 
haben die Unsicherheit in Industrie- und Han- 
delekreisen vermehrt und behaften alle Disposi- 
tionen von vornherein mit einem unübersehbaren 
Risiko. Als erschwerend kommt hinzu, «daß 
neuerdings die Befürchtungen einer in den USA, 
zu erwartenden neuen Währungsexpe- 
dition wieder stark in. den Vordergrund ge- 
treten sind. 

Die Rückgänge erreichten nur bei Roh- 
seide ein Ausmaß von 10% und bei Roggen von 
15%. Sonst bewegten sie sich durchschnittlich 
zwischen 4 und 8%. Das Bedarfsgeschäft 
‘nahm lediglich auf den Kaffeemärkten, ferner 
auf den Baumwoll-, Rohjute- und besonders den 
Rohwollmärkten einen größeren Umfang an. 
Auch an der Brüsseler Eisenbörse setzten sich 
Ende Oktober wieder die Besserungstendenzen 
durch. In den Vereinigten Staaten 
wirkte sich die rückläufige Wirtschaftsentwick- 
lung spürbar aus. Von einer nennenswerten Ver- 
brauchsbelebung konnte angesichts des sprung- 
haften wirtschaftspolitischen Kurses keine Rede 
sein. Im Oktober lagen, verglichen mit dem Sep- 
tember, unter Berücksichtigung dessen, daß der 
Dollar im ganzen unverändert geblieben ist, 
sahwächer: sämtliche Getreidearten, 
ferner Rohzucker, Tee, Kakao, Speck, Achmalz, 
Baumwollsaatöl. Baumwolle, Rohseide, Rohjute. 
Hanf, Kupfer, Blei, Zink, Rohseiden (USA.) sowie 
Kautechuck. Unter den wenigen Welthandels- 
artikeln, die sich fester im Preise stellten, 
seien Butter, Wolle, Zinn und Rohöl erwähnt. 
An den amerikanischen Getreidemärkten 
waren scharfe Preisschwankungen an der Tages- 
ordmung. Am stärksten wurde Roggen von 
der neuen Baisse betroffen. Nach dem 16. Okto- 
ber, als Dezember-Weizen in Chikago die 70-cts- 
Gremze unterschritten hatte, wurden für die 
Zwecke der Notstandshilfe umfangreiche Re- 
ee e e von Weizen durch- 
geftihrt, die eine Erholung bis nahe an 90 cts 
zur Folge hatten. Die Ernteergebnisse in 
Europa fanden an Hand günstiger Ertragsziffern 
fortlaufend eine Bestätigung. Die europäischen 
Buttermärkte konnten nach wiederholten 
Preiezuckungen einen kleinen Gewinn behaup- 
ten. Die Aufstallung des Milchviehs läßt für die 
nächste Zeit eine Zunahme der Produk- 
tionen erwarten. Außerdem ist mit größe- 


ren Zufuhren an überseeischer But- 
ter, besonders aus Neuseeland, zu rechnen, was 
sich bereits in der Preisbewegung des Londoner 
Marktes für Kolonialbutter widerspiegelt, 


Unter den Kolonialwaren zeichnete sich 
Kaffee durch eine stetigere Haltung aus, wäh- 
rend Tee, Kakao und besonders wieder Roh- 
zucker im Preise nachgaben. Der niedrige Stand 
der brasilianischen Kaffeepreise trug nicht we- 
nig zu der größeren Widerstandsfähig- 


keit dieses Marktes bei, Das Verbrauchs-' 


geschäft zeigte eine weitere Belebung, wobei 
Mittelamerikaner im Hinblick auf die dortigen 
Ernteschäden beachtet waren. An den Tee- 
märkten hat sich nach den vorausgegangenen 
Steigerungen eine Abschwächung eingestellt, die 
teilweise auch auf eine Verschlechte- 
rung der Qualitäten zurückzuführen war. 
Ein sehr unstetes Aussehen zeigte der Welt- 
zuckermarkt. Nach neuen Kurseinbußen griff 
eine Erholung Platz, die jedoch nicht von Kon- 
sumkäufen getragen war. Die Verstimmung 
über die Zurückziehung des amerikanischen 
Kontingentierungsplanes ist noch keineswegs 
überwunden. 

Die Gruppe der Faserstoffe war nur für 
Rohseide stärker abgeschwächt. Die Rückgänge 
der übrigen Textilien, mit Ausnahme der fester 
liegenden Wollmärkte, gingen nicht über einige 
Prozent hinaus. Die amerikanischen Baumwoll- 
märkte waren mit 9,90—8,95—9.90 und 9.70 ots 
den üblichen Schwankungen ausgesetzt. Der 
neue Anbau-Beschränkungsplan der Regierung 
findet wenig Gegenliebe bei den Farmern, deren 
Bestreben sogar dahin geht, bei der Bestellung 
der Felder ihre frühere Freiheit wiederzuerlan- 
gen. Das Termin-Angebot aus der neuen 
Ernte hat etwas nachgelassen, da die Farmer in- 
folge der finanziellen Hilfsmaßnahmen einen 
Teil ihrer Ernte durchhalten können. Die über- 
seeischen Wollauktionen gingen zu steigenden 
Preisen vor sich. In Australien betätigte sich 
Japan wieder ale Hauptkäufer; aber 
auch England, Frankreich, Australien selbst, 
Amerika betätigten sich in größerem und 
Deutschland in mittlerem Umfange. Der 
Bradforder Kammzugmarkt wies für Merinos 
höhere Notierungen auf; dagegen waren grobe 
Kreuzzuchten vernachlässigt, weil in südameri- 
kanischen Wollen sehr billige Angebote 
vorlagen. Die Rohseidenmärkte standen weiter 
unter dem Einfluß. der japanischen Schleuder- 
offerten und der schleppenden Verbrauchsent- 
wieklung in Amerika. , 

Der Metallmarkt wies neue Preisein- 
bußen, hauptsächlich für Kupfer und Zink, auf. 
Eine Ausnahme bildete der Zinnmarkt. Hier 
regte die Annahme des neuen Kontrol- 
systems an, das ab 1. Januar nächsten Jah- 
res eine ; 

Erhöhung der Produktionsquote von 
33% Prozent auf 40 Prozent 


vorsieht. Die Verflauung für Kupfer war auf 
die Entlastungsabgaben der amerikanischen 
Lohnhütten zurückzuführen, die ihren Grund wie- 
der in der wenig gefestigten Lage des amer’kani- 
schen Kupfermarktes selbst hatten. Die Ver- 
ringerung des Weltvorrats an Raf- 
finadenkupfer auf 638500 t blieb völlig 
ohne Eindruck, da die steigende Kupfererzeu- 
gung in verschiedenen Ländern bei Anhalten der 
Bedarfsschrumpfung ein großes Unsicherheits- 


Berliner Börse 


Gehalten 
Bertin, 8, November. Das Geschäft war auch 
zu Beginn des heutigen Börsenverkehrs sehr 
klein. Abgesehen von einigen Sonderbewegun- 
auf pezialgebieten, blieben die 
ureveränderungen gering, sodaß man von einer 
ruhigen, aber widerstandsfähigen Börsentendenz 
sprechen konnte. Dabei waren Abweichungen 
von mehr als 1 Prozent meist zufälliger Natur. 
Neben dem Reichsbahnbericht regten in 
erster Linie Meldungen aus dem Ruhrberg- 
bau und Mitteilungen über gebesserten Kali- 
absatz an. Nur die Unsicherheit hinsichtlich 
der Weiterentwicklu des Dollars blieb be- 
stehen. Der Montan markt war uneinheit- 
lich. Die Konzernwerte des Stahlvereins neigten 
zur Schwäche, dagegen zogen Harpener um ein 
Prozent und Rheinstahl, die schon gestern stär- 
ker Beachtung gefunden hatten, um weitere 1% 
Prozent an. Von Braunkohlen werten 
gewannen Rhein. Braunkohlen 1 Prozent, Kali 
Aschersleben eröffneten 1% Prozent iber letzter 
Notiz. Andererseits büßten Aku % Prozent ein. 
Stärkere Veränderungen hatten auch Elektr. 
Aktien aufzuweisen, von denen Elektr, Liefe- 
rungen und Licht und Kraft bis zu 1% Prozent, 
Siemens sogar 2% Prozent anzogen, während 
Lahmeyer 1% Prozent und Akkumulatoren 2% 
Prozent einbüßten. . Chade Aktien setzten ihre 
Abwärtsbewegung um 2% RM fort. Auch im 
Verlaufe. blieb es an den Aktienmärkten 
still. Eintretende Kursveränderungen gingen 
selten über Bruchteile von 1 Prozent hinaus, Am 
Pfandbriefmarkt machte sich dagegen 
anhaltend kleines Publikumsinteresse fühlbar. 
Die deutschen Anleihen gewannen bis zu X 
Prozent. Recht lebhaft wurde das Geschäft im 
Verlaufe in Neubesitz, die auf 13% nach 13 an- 
zogen. Reichsschuldbuchforderungen lagen eben- 
fals höher. späte Fälligkeiten gingen mit 89 Pro- 
zent um. Von Industrieobligationen sind Stahl- 
bonds mit minus 1% Prozent als schwach zu er- 
wähnen. Bei den Auslandsre.mite.n hielten: 


Schluß ziemlich lebhaft und behauptete 


sich die Veränderungen in engen Grenzen. Fünf- 


prozentige Tehuantepec zogen um 55 Pfennig an. 
Am Geldmarkte erfuhren die Sätze auch heute 
keine Veränderung. 

Kassapapiere meist etwas rückgängig. 
Neu Guinea zogen um 3 Prozent, Nordd. Eis- 
werke um 3% Prozent an, Hemmor Zement mi- 
nus 3 Prozent und Hildebrand Mühle waren 4% 
Prozent gegen letzte Notiz niedriger. BHG. gin- 
gen um % Prozent, Commerzbank um % Pro- 
zent zurück, Auch Hypothekenbankaktien 
waren schwächer. Bayer. Hypotheken verloren 
9% Prozent. In der zweiten Börsenstunde blieb 
es an den Aktienmärkten ruhig, Bei kleinen 
Kursabweichungen blieb «die Grundstimmung 
widerstandsfähig. Schiffshrtsaktien eher 
weiter leicht nachgebend, auch Niederlausitzer 
Kohle büßten ihren Anfangsgewinn von 3% Pro- 
zent wieder ein, dagegen zogen Reichsbank um 
1 Prozent und Rhein. Braunkohlen um 1% Pro- 
zent an. Die Neubesitzanleihe blieb bis zum 
ihren 
höchsten Tageskurs von 13% Prozent. 


Frankfurter Spätbörse 


Geschäftslos 

Frankfurt a. M., 3. November. 
AEG. 15,75, I. G. Farben 115%, Rütgerswerke 
45%, Schuckert 83,5, Siemens & Halske 132, 
Reichsbahn-Vorzug 101.25, Hapag 9%, Nordd. 
Lloyd 10, Ablösungsanleihe Neubesitz 13,25, Ab- 
lösungsanleihe Altbesitz 78%, Reichsbank 154,5, 
Buderus 63%, Klöckner. 48%, Stahlverein 28,75. 


Aku 28.25, 


Breslauer Produktenbörse 


Unverändert 

Breslau, 3. November. Das Brotgetreide- 
geschäft ist nach wie vor unverändert bei 
geringen Absatzmöglichkeiten. Braugerste 
ist nur in guten Qualitäten vereinzelt gefragt. 
Wintergerste liegt stetig, bei unveränder- 
ten Preisen. Hafer ruhig. Futtermittel 
stetig bei unveränderten Preisen. ] 


be — Indu 


moment darstellt. Die Zinnmärkte hatten ebenso 


unter der mangelnden Nachfr wie darunter 
zu. leiden, daß die Zinkworräte dee Kartells ein- 


schließlich der Außenseiter seit September im 


Ansteigen begriffen sind. 

Die englischen Kohlenmärkte ver- 
zeichneten infolge der erhöhten Beschäftigung 
bei den Eisen- und Stahlwerken eine Bele- 
bung des Industriekohlen-Absatzes. 
Auch für- die Hausbrandkohle hat sich die Nach- 
frage gebessert. Das Exportgeschäft ent- 
behrte jedoch hinsichtlich größerer langfristiger 
Aufträge immer noch jeglicher Anregung. 
Weltmarkt für Rohgummi zeigte auf er- 
mäßigter Basis größere Widerstandsfähigkeit. 
Dié seit Mai zu beobachtende Preissteigerung des 
Rohgummis hat zu einer beachtlichen Produk. 
tionszunahme beim Eingeborenen- Gummi 
geführt. Andererseits gaben die Restriktions- 


verhandlungen, die von den Holländern beson- 


ders intensiv betrieben werden, den Anlaß zu 
neuen Meinungskäufen, 


ile Landeswirtschaftshank 
über die polnische Wirtschuftsluge 


Nach dem Bericht der Landeswirtschaftsbank 
über die polnische Wirtschaftslage im September 
machte sich auf dem Geldmarkt infolge der 
Zeichnungen für die innere Anleihe ein Star- 
ker Barmittelbedarf geltend, der sich 
Ende des Monats in der Zurückziehung von Ein- 
lagen aus den Bankanstalten äußerte. Infolge- 
dessen haben sich. auch die von den Banken ge- 
gebenen Darlehen nicht vergrößert. Eine Zu- 
nahme der Darlehen erfolgte nur in der Bank 
Polski, mit der die Banken ein vermehrtes 
Rediskontgeschäft tätigten, Das Angebot in 
guten Wechseln blieb weiterhin bescheiden. Der 


erhöhte Barmittelbedarf verfehlte nicht seinen 


ungünstigen Einfluß auf die Wertpapierkurse. 
Der, weitere Fall des Dollars beschleunigte die 
Ablösung von Dollarverpflichtun- 
gen. Die niedrigen Preise für landwirt- 
schaftliche Erzeugnisse hielten die 
Landwirte von einer raschen Versilberung ihrer 


— Industrie 


Steinkohlenförderung 
Westoberschlesiens 


In der Woche vom 16.—22. 10. 3.29. 10. 
(6 Arb.-T.) (6 Arb.-T.) 


b t 

Förderung: insgesamt 347 259 352 561 

arbeitstäglich 57 877 58 760 
Absatz: Ausland 17421 16 718 
Kohlenbestände am Ende 

der Berichtswoche 1548009 4545 281 
Koksbestände am Ende 

der Berichtswoche 425 392 423 411 
Wagengestellung: arbeits- 

täglich 5 779 5 563 


Vorräte zurück. Die Getreideausfuhr hat 
sich etwas erhöht. In einigen Zweigen der in- 
dustriellen Erzeugung waren Erzeugung und Ab- 
satz höher als im Vorjahre. Die Kohlen för- 
derung hat sich erhöht. Die Naphtha+ 
erzeugung verminderte sich unwesentlich. 
Die Eisenhütten stützten ihr Geschäft vor- 
nehmlich auf die Ausfuhr, die sich wesentlich 
verbesserte. Ihr Absatz auf dem inneren Markt 
erreichte in den ersten dreiviertel Jahren den 
Gesamtjahresabsatz des Vorjahres. Die Tex- 
tilindustrie hielt ihre Beschäftigung unge- 
fähr aufrecht. Die Metallindustrie ver- 
zeichnete eine geringfügige Besserung. In der 
Gesamtwirtschaft hat dagegen die eai- 
sonmäßig bedingte Zusammenlegung der Herbst- 
käufe eine Vermehrung der Umsätze auf dem in- 
neren Markt bisher nicht auszuüben vermocht 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


Beuthen, 3. November. Für den Freitag-Markt 
findet ohne Rücksicht auf den Auftrieb eine No- 
tierung nicht statt. Auftrieb: 75 Rinder (davon 
Bullen 7, Kühe 47, Färsen 7, Jungrinder 14), 
26 Kälber. 4 Schafe, 1 Ziege, 214 Schweine. 
Ueberstand: 4 Rinder. 


Berliner Produktenbörse 


nenblumenkuchen 18,50 — 19.50, roter Klee 160— 
180, weißer Klee 80—120, gelber Klee ohne Hiil- 


i (1000 kg) 3. November 1983. 90 5 Ji x 1 ; 
Weizen 70% kg 19 pWelzenklele 1. 10-1185 AN E 
rk.) g Tendenz: ruhi . e 
Tendenz: stetig £ Berliner Devisennotierungen 
rk. $ 'endenz: ruhig 
Tendenz: ruhig Für drahtlose 
Viktoriaerbsen 40,00— 45,00 Auszahlung auf len 
Gerste Braugersie Wen Si 3 00-88,00 f - 
Wintergerste nai pia 5 Fütfererbsen 19.00 —22.00 
zeil 154—1 Wicken., vn Buenos Aires 1 P. P. è 96 
Kutter. u. industrie — Leinkuchen 1200 Canada T Can. Doli. |. 2682 | 2.688 2682 209985 
Tendenz: stetig Troekenschnitzel 10,00—10.15 Japan i Yen | 0784 | 0786 0,784 0.786 
Hater Märk. 145—152 | Kartoffelflocken 13,20-13.30 | Istambul 1 turk. Pfad. | 1.976 | 1.980 1,976 1.980 
Tendenz: stetig Eine Kiss ni London 1 Pfd. St. | 13.02. | 13.06 18.005 13,045 
Weizenmehl ittry 25.15—26.15 Foren. e A New York 1 Doll. | 2,687 2,693 2,202 2,208 
Tendenz » ruhig : Blaue — | Amsta Rone. 10001: | 19898 | 16927. | 10008 | 168/37" 
Roggenmehl 0-20] 1 Aen. 100 Drachm. | 2396 | "2.100 2406 2.400 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke — Brüssel-Antw. 100 BI: 58,39 5240 58,44 240 
est 100 Lef 2,4 2.402 2.488 402 
Breslauer Produktenbörse Danzig 100 Gulden 81,37 818 | sin 8173 
— 100 Li 22,05 2 2205 22.00 
Getreide 1000 leg n j 1 100 Din. 9 05 22805 5205 5, 305 
Weizen, hi-Gew. 75½ kg 181 J Wintergerste 61/62 kg 155 |Kowno 100 Litas | 41,86 | 4204 | 41.56 4064 
(schles.) 77k R — p 68/69 kg 160 | Kopenhagen 100 Kr. | 53,14 | 58.26 58,09 | 58,21 
74kg . —.| Tendenz: still Lissabon 100 Eseudo | 1267 | 1269 | 1267 | -1259 
70kg — | Futtermittel 100 kg | Oslo 100 Kr. | 65,365.57 65,88 65,52 
68kg — | Weizenkleie 11-11, | Paris 100 Fro, | 16,39 | 16,43 | 16,40 | 16,44 
Roggen, schles. 72 kg 146 | Rogpenkleie 91—10 Prag 100 Kr. 12,41 12.43 12,41 12,43 
74kg — | Gersienkleie 14-15 | Riga 100 Latis | +6,17 [76.33 76,17 | 76,88 
70 kg — Tendenz: ruhiger RE er Es 29005 81,28 51,12 81,28 
taten 35 kg 135 | Mehi 100 kg | Sotia a en r 97 7 
38-400 kg 138 Weizenmehl (70% 241,—2514 | Spanien 100 Pesoten | 351 | 3519 J 3708 Saas 
Braugerste, feinste 180 | Roggenmehl nl Wien 100 Schil. | 4805 | 4816 | 480o 415 
Eule r dee Warschau 100 Zioty I 47025 | 47225 | 4,026] 43.225 
Sommergerste — Tendenz: still * á 
Industriegerste 08-69 kg 159 Valuten-rreiverkeur 
ER 17000 028, Kattowits 470 4b 47220, Zonen 4,040 478 
N 025— N owitz 47,025 -47,220, Pos ‚025 — 472 
Berliner Schlachtviehmarkt r e ee eee eee ee 
TA 
À 8. November 1933 
s Ochsen Kälber 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. | poppellender best. Mast — Steuergutschein-Notierungen 
Schlachtw. 1.jüngere 81—33] beste Mastu. Saugkälb. — 1033. 100, Berlin, den 3. November 
2. ältere „0 mittl. Mast. u.Saugkälb, 42—45 1055. 94% 1997 0% 
sonstige vollfleischige 28—30 | geringere Saugkälber 28—38 1038 „ 86% 1888 
fleischige 26—27 geringe Kälber 16—25 ....ss . .... 
gering genährte 23—25 sh i 

Bullen ON 

‚jüngere volltleisch. höchsten | Stallmastlämmer 39 Londoner Metalle (Schlußkurse) 
Schlachtwertes 31. [ HolstWeidemastlämmer — 3. 11 3. 11 
sonst. volifl. od. ausgem. 28—30 | Stallmasthammel 87—38 | Kupter: ruhig . ausl. entt. Sicht.. 

fleischige 25 27 | Weidemasthammel — Stand. p. Kasse | 3258—8234 | oftizieller Preis 125/16 
gering genährte 22—24 | mittlere Mastlämmer und A Monate | 32%½ 82% | inoffiziell. Preis | 12%;— 12% 
Kühe ältere Masthammel 83—36 Settl. Preis 32%8 ausl. Settl. Preis 12 

jüngere vollfleisch. höchsten | ger, Lämmer u. Hammel 22-32 | Elektrolyt 36—37 Zink: stetig 

Schlachtwertes 25—27 beste Schafe 28—27 Best selected e gewöhnLpr ompt 
sonst. volltl,oder gem. 20—24 | Mittlere Schafe 23—25 | Klektrowirebars oftizieller Preis 150% 
lleischige 15—19 | geringe Schafe 18 22 Zinn: ruhig inoffiziell. Preis 1601-1690 
gering genährte 9—14 Schweine Stand. Pu Raus re gem. nit Siöht, 

Färsen 2 onate 224% —2240% 3 1 13 b, 
volflansg.h.Schlachtw. 1, | F&linen maoa e ah St | panke Preis | 225 | iortizion Preis | 15140—16 
volitleiachige 27—29 200—240 46-4818 nka a gew. Settl.Preis 150% 
tleischige 100 4448 „ 280 ½% ht 
gering genährte 20—23 | fleisch. 120—160 „ 40—43 Blel stramm 9 4 

|. Fresser RR a, —  [ausländ. prompt S 2 21 frg 
mut. genährt. Jungvieh 18—23 | Sauen eee A a ee eee s 
Auftrieb- |z Schlachth. dir. 15|z-Schlachth. dir — | °” E AEIR OSTRA RIA oF AOP 
der 2204| Auslandsrinder 58| Auslandsschafe — s 
darunter Kälber 1592| Schweine 9171 Berlin, 3. November. Kupfer 40,75 B., 405 G. 
en 704| z. Schlachth. dir. — |do. zum Schlacht- | Blei 16,25 B., 15,5 G. Zink 20,25 B., 19,75 G. 


Bullen 478| Auslandskälber 27] hof direkt 37 
Kühe u. Fürsen 102. | »chafe 4854] Auslandsschw, 134 


Marktverlaut. Bei Rindern in guter Ware glatt, sonst 
mittelmäßig. Kälber glatt, geringe Ware vernachlässigt. 
Schafe glatt, Schweine ruhig.“ 


Posener Produktenbörse 
— ww nn. — 6j 


Posen, 3. November, Roggen N. 14,50-—14,75, 
Roggen T. 495 t 14,%. 30 t 14,60. Weizen 0. 


'18,25—18,75, Hafer O. 13,75—14, Hafer T. 150 t 


13,50, 15 t 14,15, Gerste 695—705 1875—14, 
Gerste 675—695 13,25—13,50, Braugerste 15.75— 
16,50, Roggenmehl 65% 20,7521, Weizenmehl 
659% 29,75—31,75, Roggenkleie. 1010,50, Weizen- 
kleie 9.259,75, grobe Weizenkleie 10,2510, 75, 
Raps 39-40, Viktoriaerbsen 21—25, Folgererbsen 
22—25, Senkkraut 37—39, blauer Mohn 58—62, 
Fabrikkartoffeln 0,185, Speisekartoffeln 2,45— 
2.70, Sommerwicken 15—16, Peluschken 14—15, 


Leinkuchen 18—19, Rapskuchen 15—15,50, Son- 


Berlin, 3. November. Elektrolytkupfer (wire- 
bars) prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in RM: 48,25. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 79,75 
Lilpop 11,00 
Starachowice 9,40—9,75 


Dollar privat 5,81, New York 5,71; New York 
Kabel 5,78, Belgien 124.25, Holland 359,15— 
359,05, London 27,72, Paris 34,86, Prag 26.45 
Schweiz 172,60, Italien 46,90, Kopenhagen 123.85, 
Stockholm 142,95, Deutsche Mark 212,50, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 49,25. Eisenbahnanleihe 
5% 44,00, Dollaranleihe 6% 58,13, Dollaranleihe 
4% 47,175—48,50, Bodenkredite 44% 43,75—44,00. 
Tendenz in Aktien überwiegend stärker, in De- 
visen uneinheitlieen. Í G 1 


